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Franco bildet ein neues Kabinett
der ehemalige Führer der „Kakholiſchen Volksaktion zu geheimen Beſprechungen in Sala-

manca Gil Robles geht in beſonderer Miſſion nach London Erkennk England Franco an?

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 23. Juli. General Franco be
abſichtigt innerpolitiſch zu einer Verankerung
ſeiner Macht zu kommen. Er hat die Unter
führer aus dem nationalen Lager, das heißt
die führenden Perſönlichkeiten der verſchiede
nen politiſchen Gruppen nach Salamanca
berufen, um mit ihnen die Zuſammenſetzung
des erſten Kabinetts nach dem Plan des
korporativen Staates zu beraten.

Gleichzeitig ſcheint ſich eine Wendung in
den Beziehungen Nationalſpaniens zu Eng
land anzubahnen. General Franco hat den
Führer der einſtigen „Katholiſchen Volks
aktion“, den ehemaligen Kriegsminiſter Gil
Robels in geheimer Sondermiſſion
zur britiſchen Regierung geſandt.

General Franeo beabſichtigt. die in Vor
bereitung befindliche Regierung dem Sekreta
riat der von ihm gegründeten nationalen Ein
heitspartei, der „Falange Eſpaniola Tradi-
cionaliſta“ zu unterſtellen. Die Grundlage
ihres Programms dürften die 27 Punkte wer
den, die einſt von den Falangiſten aufgeſtellt
und dann im April d. J. von der nationalen
Einheitspartei übernommen wurden.

Als vorausſichtliche Miniſter werden bis
her genannt General Francisco Jordanag,
der frühere Oberkommiſſar von Marokko, der
wahrſcheinlich von Franco zum Premier
miniſter ernannt werden dürfte, Graf Ro
deno, Queiporde Llano, Kapitän zur
See Nicolas Franco, Generalleutnant Mar
tinez Anido, Juan Ventoſa, Rafael
Sancroniz, Marino Marfil und Ad

miral Magaz. General Franco wird, wie es
heißt, ſeinen UAnterführern eine Anzahl von
Geſetzesvorlagen unterbreiten, zu denen auch

die ſoziale Reform gehören ſoll. Sie
legt die Rechte und Pflichten der Arbeiter und
Angeſtellten im korporativen Staat in allen
Einzelheiten feſt. Für die Beamten und An
geſtellten ſollen Mindeſtgehälter und
beſſere Arbeitsbedingungen feſtgeſetzt werden.
Das gleiche ſoll hinſichtlich der Arbeiterlöhne
der Fall ſein. Jeder Streiſ ſoll verboten
werden. Strittige Fragen zwiſchen Arbeit-
nehmern und Arbeitgebern werden ſchieds
richterlichen Entſcheidungen unterworfen.

Wie verlautet, hat General Franco den
früheren Katholikenführer Gil Robles auf
Anraten des portugieſiſchen Miniſterpräſidenten
Salazar mit einer Miſſion nach London be
traut. Man mißt dieſer Aufgabe große Be
deutung zu. Gil Robles, der ſich bisher in
Liſſabon aufhielt, traf überraſchend in
Salamanca ein, wo er unmittelbar nach einer
längeren Unterredung mit General Franco
wieder nach der portugieſiſchen Hauptſtadt
zurückkehrte. Er reiſt von dort aus nach
London, um einen Vorſchlag Francos über
die Bildung eines Kabinetts des nationalen
Spanien bekanntzugeben. Es wird ſogar be
hauptet, daß Gil Robles dieſem Kabinett
ſelbſt angehören wird. Nach einer
anderen Lesart ſoll Gil Robles als Unter
händler Englands zu Franco gekommen ſein.

Die Aktion ſcheint durch den Leiter des
diplomatiſchen Büros von General Franco,
Sangroniz, vorbereitet worden zu ſein,
der den Botſchaftern Frankreichs und Englands
in Hendaye eine Reihe von Beſuchen abgeſtattet
hatte, wobei über die Anerkennung eines neuen

Kabinetts des General Francos verhandelt
ſein ſoll.

Aus gewiſſen Aeußerungen der engliſchen
Preſſe gewinnt man den Eindruck, daß London
in irgendeiner Form zu einem beſſeren Ver-
hältnis gegenüber Franco zu kommen verſucht.
Die „Daily Mail ſetzt ſich erneut für die
Anerkennung der ſpaniſchen Nationalregierung
durch England ein. Die Gewährung von Kriegs
rechten auch an Franco würde Europa und der
engliſchen Regierung viele Schwierigkeiten
erſpart haben. Je länger England dieſe
Maßnahmen hinauszögere, deſto gefährlicher
würden die Folgen dieſer Handlung ſein;
denn es beſtünden ſchon längſt keine Zweifel
mehr an der Niederlage der Volſchewiſten.
Die Morning Poſt“ beſchäftigt ſich mit
den engliſch- ſpaniſchen Han delsbeziehungen und
ſtellt dabei feſt, man dürfe wohl annehmen,
daß in Zukunft der größte Teil des
ſpaniſchen Exports (hierbei iſt wohl
in erſter Linie die Erzausfuhr gemeint) nach
anderen Ländern gehen werde. Es bliebe
allerdings abzuwarten ſo meint das Blatt
zur Beruhigung ſeiner Leſer ob das auf
Koſten Englands geſchehen werde. Jn dem
Artikel wird weiter daran erinnert, daß
General Franco nach der Einnahme Bilbaos
die Zuſicherung gegeben habe, die bisherigen
Handelsbeziehungen zu England aufrecht zu
erhalten. Dabei verſchweigt das Blatt, daß
General Franco anläßlich des Jahrestages der
nationalſpaniſchen Erhebung mit aller Deut
lichkeit zu verſtehen gab, wem auch für die
Zukunft die Sympathien des nationalen
Spaniens gelten werden, und wem daraus auch
entſprechende handelspolitiſche Vorteile erwachſen werden. Damit war
England zweifellos nicht gemeint.

Huſarenſtück von ſieben Falangiſten
fronco-leufe enfföhren sponisches Tankschiff Verfolgung durch französische Kriegsschiffe

San Sebaſtian, 23. Juli. Spaniſche
Nationaliſten vollhrachten ein kühnes Huſaren

ſtüch, indem ſie den größten Tankdampfer
Spaniens, der für die Bolſchewiſten fährt, ent
9 Wir erfahren hierzu folgende Einzel

eiten:

Anhänger des General Franco bereiteten
eit Anfang Juni von Jrun aus das Kaper
unternehmen vor. Bei dem in Bordeaux
iegenden roten Tankſchiff „Campo amor“

handelt es ſich um ein neues Tantkſchiff der
„Campſa“ von 2000 Tonn deſſen Heimat
hafen Bilbao iſt. Der Tanker lag ſeit dem
(den in Bordeaux, wo er aus Philadelphia

SA.) mit voller Ladung eingetroffen war.
nnd ordeaux aus ſollte der Tanker nach San
Wirt n wurde dann bereits einmal von
v onalſpaniſchen Kriegsſchiffen angehalten,

ſdete aber nach Bordeaux entwiſchen. Damals
rte der Tanker den Namen „Pollos“.

wie nun den Tanker doch noch den Volſche
en e entreißen verließen nach entſprechen

Lbereitungen am 4. Juli ſieben Falan
er tn und begaben ſich nach Vordeaur.

ſern rat der Kapitän zunächſt mit den Offi
die des Tankers in Verbindung. Die
m re erklärten ſich bereit, die Entführung
dere er Als Stichtag wurde der 7. Juli

nbart. Die Antreiber der roten Be

ſatzung des Schiffes hielt man durch eine
Weinreiſe an Land feſt.

Die Offiziere des Dampfers begaben ſich
rechtzeitig wieder an Bord; von der Mann
ſchaft waren etwa drei Mann eingeweiht. Der
Kapitän fuhr mit ſeinen ſieben Falangiſten
um 22 Uhr 30 mit einer Dampfbarkaſſe an die
„Campo amor“ heran. Er und ſeine Männer
waren mit Maſchinenpiſtolen und Hand
granaten ausgerüſtet. Der Ueberfall gelang.
Die rote Mannſchaft wurde eingeſchloſſen, die
Eingeweihten machten ſofort das Schiff klar,
das mitten im Hafenbecken von Bordeaux
etwa hundert Meter von der rotſpaniſchen
„Habana“ entfernt lag, die Flüchtlinge aus
Bilbao gebracht hatte. Eine halbe Stunde
ſpäter kam von der „Habana“ ein Boot zum
Beſuch herüber; die Jnſaſſen wurden an Bord

elaſſen und dort überwältigt. Bei dem ganzen
nternehmen war bisher kein Schuß gefallen.

Um 24 Uhr lichtete das Tankſchiff die Anker
und fuhr mit abgeblendeten Lichtern aus dem
Hafen. Die franzöſiſche Hafenbehörde wurde
um die gleiche Zeit benachrichtigt, daß das
Schiff von der Valencia,Regierung“ Befehl
erhalten habe, auszulaufen. Die franzöſiſchen
Behörden hatten dagegen nichts einzuwenden.
Als das Tankſchiff an der „Habana“ auf etwa
600 Meter vorbeifuhr, winkte deren Beſatzung
völlig ahnungslos zum Abſchied. Am 7. Jult,
2 Uhr morgens, wurde ein Funkſpruch des
franzöſiſchen Senders Bordeaux aufgefangen,

worin dieſer die Flucht der „Campo amor“
mitteilte und die franzöſiſchen Kriegs
ſchiffe agufforderte, das Tankſchiff an
zuhalten. Nach beinahe 20 Stunden Fahrt

der Schiffsboden war ſo bewachſen, daß das
Schiff nur 7 Seemeilen lief traf die
„Campo amor“ ohne Zwiſchenfall in Paſajaes
auf nationalſpaniſchem Gebiet ein.

Der Tanker hatte eine Ladung von 10 000
Tonnen Oel an Bord. Davon waren 8000
Tonnen Gaſolin für Autos, 1300 Tonnen
Gaſolin für Flugzeuge, der Reſt Oel. Die
Ladung der „Campo amor“ iſt bereits aus
geladen. Jnsgeſamt hat das Schiff mit Ladung
einen Wert von 20 Millionen Peſeten. Das
Schiff iſt das größte und modernſte
Tankſchiff, das Spanien beſitzt. Jnsgeſamt hat
das nationale Spanien nunmehr zwei Tanker.

Deutſchland in Fernoſt neutral

Waſhington, 23. Juli. Der deutſche Bot
ſchafter in ASA, Dieckhoff, ſuchte den
amerikaniſchen Außenminiſter Hull auf und
erklärte ihm, daß die Reichsregierung im
chineſiſch- japaniſchen Konflikt eine ſtrikt neu
trale Haltung einnehme und ebenſo wie die
Vereinigten Staaten von Amerika eine baldige
Beilegung erhoffe.

Mobilmachung

für den Frieden
Als am 1. Auguſt 1914 in Berlin der

Mobilmachungsbefehl ausgegeben wurde, voll
zog ſich ein geſchichtlicher Akt von ungeheurer
Bedeutung: ein Volk griff zu den
Waffen, das den Frieden liebte, das nie
den Krieg gewollt hat und deshalb
auch nie ſchuld an ihm ſein konnte. Aber
trotz ſeiner Friedensliebe ſtand es zur Ver
teidigung ſeiner Ehre vier Jahre in dem
mörderiſchſten Ringen der Weltgeſchichte und
entwickelte aus ſich heraus in dieſer Zeit einen
Mannestyp, dem heute keine Nation der Welt
die Hochachtung verſagt, den deutſchen
Frontſoldaten. Einen Soldaten, der
nur die Heimat und das Volk ſchützen wollte
und in dieſem Willen einer ganzen Welt trotzte.
Der deshalb auch erſchüttert vor dem Zu
ſammenbruch in der Heimat ſtand, vor dem
Verrat ſeines Opfers, und dennoch nicht einen
Augenblick zögerte, weiterhin in dem Schick
ſalskampf für Deutſchland ſeinen Mann zu
ſtehen. Es galt, den Frieden zu ge
ſtalten, zuvor, ihn zu er kämpfen. Jn
der Perſon Adolf Hitlers iſt dieſer deut
ſche Frontſoldat zum Sinnbild des ganzen
Volks geworden, zum Sinnbild ſeiner Friedens
liebe und ſeines unerſchütterlichen Ehrgefühls.
Mit ihm ſteht die deutſche Frontgeneration an
der Spitze des deutſchen Volkes in dem Be
mühen, der Jugend ein Vorbild zu ſein
und für ſie wie alle kommenden Geſchlechter
den Frieden und die Ehre zu ſichern.

Ebenſo ſtehen auch in den anderen
großen Natiomen, die am Kriege teil
hatten, die Frontkämpfer heute als
Verkünder und Wahrer des Frie-
dens mitten im Volke.

Jn Deutſchland ſind, in der NSKOV. zu
ſammengefaßt, unter der Obhut der Nati o
nal ſozialiſtiſchen Partei, ehemalige
Frontſoldaten und die Kriegshinterbliebenen,
eine einzige große Gemeinſchaft des Friedens
willens. Sie haben die Verbindungen zu den
Frontkämpfern der anderen Länder aufge
nommen, und es iſt ein erſchütterndes Zu
ſammentreffen, daß am 2. Auguſt 1934, als
der greiſe Feldmarſchall des Weltkrieges ſeine
Augen für immer ſchloß, ſich der franzöſiſche
Frontkämpferführer Henry Pichot und der
deutſche Reichskriegsopferführer Oberlind-
ober in Baden-Baden zum erſten Male zu
gemeinſamer Arbeit am Frieden der Welt die
Hände reichten.

Mehr als ein Dutzend großer Nationen
haben die Zuſammenarbeit der Frontkämpfer
freudig begrüßt. Und ſo erreichte dieſe, der
wahrhaften Verſtändigung dienende Arbeit
ihren Höhepunkt, als im Februar dieſes Jahres
80 Vertreter von 14 Nationen den
Führer und Kanzler des deutſchen Volkes,
den Frontſoldaten Adolf Hitler auf dem
Oberſalzberg beſuchten, um in dieſem
Zuſammentreffen die Erklärungen des deut
ſchen Friedenswillens zu hören und ſelber
ihren Einſatz für den Frieden zu bekunden.

Ein ſolcher wahrhaft idealiſtiſcher Einſatz
kann ſeine Wirkung nicht verfehlen. Der
kriegsblinde Dichter Carlo Delcroix,
Führer der italieniſchen Kriegsopfer, be
kannte, daß er das Opfer ſeines Augenlichtes
gern gegeben habe, wenn es dem Frieden dienen
könne. Auch daß man in England die
Arbeit der ehemaligen Frontſoldaten zu
würdigen weiß, mag daraus hervorgehen, daß
der Führer der Britiſh Legion, Major
Fetherſtone-Godley aus Anlaß der
Königskrönung geadelt wurde. Namen, die in
ihrer Heimat einen bedeutenden Klang haben,
wie die der franzöſiſchen Frontkämpferführer
Pichot, Jean Goy und Georges Sca-
pini, finden wir als Mitarbeiter der Deutſch
Franzöſiſchen Geſellſchaft wieder.

Dreiundzwanzig Jahre nach jenem ſchickſals
ichweren Mobilmachunastage 1914 treffen ſich
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im Olympiaſtadion in Berlin, an der Stätte
der friedlichen Wettkämpfe der Jugend der
Welt, 100 000 deutſche Frontſoldaten, Kriegs
opfer und Kriegshinterbliebene, Kriegermütter
und frauen mit der deutſchen Jugend.
Hier wird an deutlich ſichtbarer Stelle das
Vermächtnis der Front in die Herzen
der deutſchen Jugend gelegt werden, dokumen
tiert dadurch, daß die Ehrenabordnungen der
Kriegshinterbliebenen, von Hitler-Jugend und
BDM. umrahmt, die Zuſammenkunft der
Frontkämpfer und der Ehrenformationen der
Wehrmacht, der Leibſtandarte „Adolf Hitler“,
der SA.Wachſtandarte „Feldherrnhalle“, des
Reichsarbeitsdienſtes, der SA., der SS., des
NSKK., des NSFK., der Politiſchen Leiter,
des Reichsluftſchußßbundes, des Soldatenbundes,
des NS.Marinebuündes, des Kyffhäuſerbundes,
der Freikorpskämpfer u. a. miterleben werden.
Zum Zeichen der Gemeinſchaft des Willens in
Frontkämpfergeneration und deutſcher Jugend
werden Reichskriegsopferführer Pg. Oberlind-
ober und der Reichsjugendführer Baldur von
Schirach bei dieſer Großveranſtaltung ſprechen.

Jn dieſer umfaſſenden Zuſammenziehung
der Vertreter aller Gliederungen und Organi-
ſationen drückt ſich gleichzeitig ſymboliſch der
Willen der NSDAP. zu einer Politik
des Friedens aus, einer Politik, die
ſoweit ſie Deutſchland angeht von den
führenden Männern der NSDAP. im deutſchen
Staatsleben gewährleiſtet wird.

Der 1. Auguſt 1937 er ſoll ein flammen
des Bekenntnis ſein, eine mächtige Demon
ſtration, wieder ein Mobilmachungs
tag, diesmal aber aller jener Kräfte, die
ehrlich im Frieden die Verſtändigung der
Völker ſuchen. Ernst Günter Dickmann.

Görings Sommer-Dienſtſitz

Werkfeſt in Waldhof Karinhall
Berlin, 23. Juli. Anläßlich der Schlüſſel

übergabe für den Waldhof Karinhall,
der in den Sommermonaten Dienſt ſitz des
Miniſterpräſidenten Generaloberſt Göring
und ſeiner nächſten Mitarbeiter iſt, gab
Miniſterpräſident Göring allen Arbeitern und
Handwerkern, die bei der Errichtung des
Hauſes tätig waren, ein Werkfeſt.

Der Miniſterpräſident war damit bewußt
von der Sitte der bisher üblichen Richtfeſte
an denen immer nur die Maurer und Zimmer
leute teilnahmen abgewichen. Es ſollte
jeder, der am Werk mitgeſchafft hat, auch
an der Feier teilnehmen, bei der Miniſter
präſident Göring allen Beteiligten für ihre
Arbeit ſeinen beſonderen Dank ausſprach.

neuer Plan Englands
London, 23., Juli. Wie Reuter meldet,

hat die britiſche Regierung einen
völlig neuen Verfahrensplan zurBeſprechung der britiſchen Nichteinmiſchungs
vorſchkäge nusgearbeitet. Sie wird dieſen in
Kürze in einer Sitzung des Unterausſchüſſes
des Richteinmiſchungsausſchuſſes vorlegen. Tag
und Stunde der Sitzung ſind noch nicht feſt
a worden. Der neue Plan wird aber
einer Regierung vor der Sitzung mit

geteilt werden.

England verſucht alſo krampfhaft, aus der
durch die eigene Unaufrichtigkeit ge
ratene Sackgaſſe wieder herauszukommen.
Es iſt dabei bemerkenswert, daß es über Reu
ter einen Plan ankündigt, ihn aber denjenigen
vorenthält, die ja ſchließlich zu ihm Stellung
nehmen ſollen, nämlich die im Nichtein
miſchungs Ausſchuß vertretenen Mächte.

Wir werden zunächſt in Ruhe abwarten,
welche Mißgebuürt jetzt wieder in die Welt
geſetzt wird.

Frankreichs altive Einmiſchung bewieſen
Demenfis vermögen Fremdenlegionär-Einsatz in Spanien nicht zu widerlegen

Drahtbericht unserer Berliner schriftleitung

rd. Berlin, 23. Juli. Die franzö
h Preſſe hat ſich mit einem leiden
chaftlichen Uebereifer auf die von uns ver

öffentlichten Einzelheiten über den Einſatz
aktiver Formationen der franzöſiſchen
Fremdenlegion im ſpaniſchen Kriegs
gebiet geſtürzt. Die offiziöſe franzöſiſche Nach
richtenagentur war mit einer Haſt, die ſonſt
bei ihr ſelten feſtzuſtellen iſt, mit einem
ſummariſchen Dementi zur Hand.

Selbſtverſtändlich ſagt ſie kein Wort zu den
Einzelheiten der deutſchen Enthüllungen, die
inzwiſchen in der ganzen Weltpreſſe
Aufſehen erregt haben, ſie macht keinen
ernſthaften Verſuch zu ihrer Widerlegung
dafür ſpielt ſie ſchlecht geſpielte Entrüſtung.
Selbſt der franzöſiſche Rundfunk iſt einge
ſchaltet worden, um die durchſchlagende Wir-
kung des von uns veröffentlichten Tatſachen
materials abzuſchwächen. Wir meinen daß
das Grund genug iſt, den geſtern veröffent
lichten und zweifellos abſolut für ſich ſprechen
den Tatſachen noch einige weitere Einzelheiten
hinzuzufügen.

Es iſt nämlich, wie den Pariſer Groß
fabrikanten in wenig überzeugenden Demen
lis zweifellos nicht bekannt iſt, möglich, nicht
nur die Tatſache einer Verſchickung immer
hin ſtarker Formationen der franzöſiſchen
Fremdenlegion in den bolſchewiſtiſchen

Teil Spaniens mit allen auch nur wünſchens
werten Einzelheiten unter Beweis zu
ſtellen, ſondern auch einige weitere Vor
gänge, die mit einer neuen Jntervention
in Spanien in urſächlichem Zuſammenhang
ſtehen, ſind ren zur Kenntnis eines
größeren Perſonenkreiſes gelangt, als man es
in Paris verſtändlicherweiſe wahrhaben
möchte.

So ſind gewiſſe Behörden in Franzö
ſich Marokko zweifellos in der Lage, dar
über Aufſchluß zu geben, zu welch beſonderen
pwnnt in Aazan und Taza ſchon ſeit
aäangem Freiwilligen werbungen in

großem Stil vorgenommen werden. Man
ſcheit ſich da unten ſogar ſchon ſo ſicher zu
fühlen, daß dieſe Anwerbungen, vor allem in
Taza, das als die eigentliche Werbe
M ar gelten darf, in aller Oeffent
ich keit vor ſich gehen, und zwar mit der

ausdrücklichen Bekanntgabe des Zweckes: näm
lich zum Einſatz an der ſpaniſch-bolſche
wiſt iſſchen Front.

Auch eine andere Erklärung, die unter Um
ſtänden für dieſe ſeltſame Freiwilligenwerbung
in Franzöſiſch Marokko gegeben werden könnte,
iſt einigermaßen peinlicher Natur. Es dürfte
nämlich auch noch in Paris in guter Er
eng ſein, daß vor nicht allzu langer Zeit
äußerſt beſtimmte Gerüchte auftauchten,

Japan bleibt in Tienkſin
Die Gegner ösen sich bei Peſping Sponnoöng bleibt

Kabelbericht unseres Kortespondenten

Peiping, 23. Juli. Die örtlich ge
ſchloſſenen Vereinbarungen, wonach an der
Front bei Peiping von beiden Seiten eine

ückzugsbewegung eingeleitet werden
ſoll, damit ſich beide Gegner löſen
können, ſind von der chineſiſchen Zentralregie
rung in Nanking anerkannt worden.Darin verpflichten ſich die chineſiſchen Mili
tärbehörden, ihre Truppenanſammlungen, die
die Japaner als für ſie bedrohlich bezeichneten,
nicht nur rückgängig zu machen, ſondern dar
über hinaus die durch den Konflikt belaſtete
37. Diviſion der 29. chineſiſchen Armee heraus
zuziehen und durch eine andere zu erſetzen.

Die Japan er beobachten die chineſiſchen
Räumungsmaßnahmen gewiſſermaßen mit Ge
wehr bei Fuß. Von Tokio wird der ein
geleitete Abzug der chineſiſchen Truppen be
ſtätigt. Wie es heißt, ſoll jedoch auch Nan
king eine abwartende Haltung einnehmen.

Es beſteht nach wie vor eine ſtarke
Spannung zwiſchen den Gegnern, und man
rechnet immer noch mit der Möglichkeit, daß
die chineſiſche Beſatzung, die bisher die
Marco-Poloe Brücke erfolgreich gegen
die Japaner verteidigte, auch weiterhin ver
zweifelten Widerſtand leiſten könnte.

Nach wie vor verſucht Japan Tientſin
und die angrenzenden Gebiete an der Küſte
und an den Ufern des Peiho unter ſeine
militäriſche Kontrolle zu ſtellen. Unter der
chineſiſchen Bevölkerung wird daher eine
japaniſche „Säuberungsaktion“ durchgeführt,

um „politiſch verdächtige Elemente“ zu faſſen.
Angeblich gelang es der japaniſchen Gendar
merie, japan feindlichen Verſchwö
rern auf die Spur zu kommen. Eine Reihe
chineſiſcher Offiziere wurde unter der
Beſchuldigung verhaftet, Anſchläge gegen
verſchiedene hohe japaniſche Militärs und
gegen den japaniſchen Botſchafter Kawagoe
vorbereitet zu haben. Man befürchtet hiervon
ebenfalls eine Verſchärfung der Lage, da an
zunehmen iſt, daß ſich vor allem die Offiziere
der 29. chineſiſchen Armee mit dieſen Verhaf
tungen nicht ſtillſchweigend abfinden werden.
Im übrigen ſcheinen die Japaner Tientſin

nicht ſo ohne weiteres räumen zu wollen.
Taußende von chineſi ſchen Flüſcht
in gen hauptſächlich Kulis ſuchten im
engliſch- franzöſiſchen Konzeſſionsgebiet Zu
flucht. Das Verlangen der Japaner auf Aus
lieferung dieſer Flüchtlinge wurde von
den Engländern abgelehnt. Die japa
niſchen. Militärbehörden haben ferner dem
Jnternationalen Rennklub die Abhaltung
weiterer Rennen mit der Begründung ver
boten, daß ſie die Rennbahn „für
militäriſche Zwecke“ benötigen.

Der amerikaniſche Außenminiſter Hul l hat
bekanntgegeben, daß die amerikaniſchen
Staatsbürger in Peiping aufgefordert
worden ſeien, ſich für eine Ueberſtedlung in
die Botſchaft bereitzuhalten. Hull erklärte
ferner, man ſtehe im Begriff, die amerikaniſche
nene von Peiping nach Nanking zu ver
egen.

nach denen eine „Aktion aufrühreri,
ſcher Stämme gegen Spaniſch Marokko
durchaus im Bereiche des möglichen liege
Dieſe Anführung „ſpontaner“ Aufruhraktionen
war offenbar kein geeignetes Mittel, die
Volksfrontſehnſüchte nach einer Jntervention
n Franten zu ſtillen, da ſie ausgeblieben
ind.

Aber auch das ändert nichts an der Tat
ſache, daß die Freiwilligenwerbungen ſelbſt
weitergegangen ſind und daß ſie ſchwerlich um
ihrer ſelbſt willen oder, um gute franzöſiſche
Franken an den Mann zu bringen, vot
genommen worden ſind. Dieſe Tatſachen
ergänzen ſelbſtverſtändlich nur die ſehr viel
ſchwerwiegendere. Meldung über die Ent
ſendung aktiver Formationen der franzöſiſchen
Fremdenlegion in das rotſpaniſche Kriegs
gebiet. Sie beweiſen aber immerhin, wie es
um die „Fiktion“ der Nichteinmiſchung beſtellt
iſt, oder vielmehr: welche „Fiktionen“ mit ge
wiſſen franzöſiſchen Dementis geſchaffen werden
ſollen. Eine beſſere Gelegenheit, die eigene
Glaubwürdigkeit bruchſicher unter Beweis zu
ſtellen, iſt in London gegeben. Will man dieſ
Chance unter allen Umſtänden verpaſſen?

12 Km vor Madrid gewonnen
Harte Kämpfe an der Madrider Front

Front von Madrid, 23. Juli. Nach
intenſiver Artillerievorbereitung haben die
Nationalen mit ſtarken Kontingenten von
Legionären und Marokkotruppen geſtern wie
der die bolſchewiſtiſche Front bei Brunete an
gegriffen.

Mehrere Stellungen, in denen die Bolſche
wiſten verſchanzt waren, ſind im Sturm ge
nommen worden. Auf beiden Seiten wird der
Kampf mit größter Zähigkeit weiter
geführt.

Seit dem Beginn der nationglen Gegen
offenſive bei Madrid ſind die Bolſchewiſten
zwölf Kilometer tief zurückge
drängt worden. t

Kleine Orte, die an der Teruel Front
erobert wurden, haben unter der Sowjetherr
ſchaft ſtark gelitten. Die Kirche von Griegos
diente als Stall und die Altäre wurden als

utterkrippen für die Mauleſel der
olſchewiſten verwendet.
Die nationaliſtiſchen Flieger und Flugzeuge

abwehrkanonen haben bis zum heuten Tage
314 Flugzeuge der roten Streitkräfte ab
geſchoſſen. Die Mehrzahl der abgeſchoſſenen
Maſchinen ſoll franzöſiſcher Produktion
geweſen ſein, die übrigen waren ſowjet
S oder amerikaniſcher Her
unft.

Der König von Jtalien und S
von Aethiopien hat dem Stabs-
führer der Reichsjugendführung, Hartmann
Lauterbacher, das Komturkreuz des
Ordens der Krone von Jtalien verliehen.

Die engliſche Verſicherungsanſtalt
Lloyds hat in Anbetracht der ernſten
Lage im Fernen Oſten die Frachtver
ſiche rung für ganz Nordching um 5 Schilling
auf je 100 Pfund Sterling erhöht.

e m hh uEinkehr bei Ennl Jannings

Zu ſeinem 50. Geburtstag am 23. Juli

Wenn man von Salzburg aus zwei Stun
den in der Kleinbahn durch das Salzkammer-
gut gefahren iſt und es riecht plötzlich nach
Reinanken, ſo iſt man in Strobl am St.
Wolfgangſee. Reinanken fängt Emil Jannings
in dieſem See; ſie ſind ſonſt ſehr ſelten. Am
beſten nähert man ſich dem Grundſtück auf
dem das große, bäuerlich anmutende Wohn
haus von Jannings ſteht, über den See. Am
Ufer ſtößt das Bootshaus weit vor, unter dem
Dach befindet ſich eine Art Altan, und auf
dieſem ſteht Jannings, wenn er angelt. Man
tut gut, dieſem weltberühmten Manne gegen
über rein wiſſenſchaftliche Neugierde auszu
drücken und beiläufig auf die Reinanken
zu ſprechen kommen.

Dann ſieht einen nämlich Jannings zum
erſten Male richtig an, und man empfängt
nun die Belehrung, daß ſämtliche drei Angeln
am Bootsſteg, wo man ungebührlich Wellen
erzeugt hat, Würmer an den Haken haben, um
Köderfiſche zu fangen, die wiederum nötig
ſind, um die Grundangel für Hechte auszu
rüſten. Was die Reinanken betrifft, ſo han
delt es ſich um ein Mittelding zwiſchen Forelle
und Blaufelchen, gemeinhin Renke genannt,
glänzend ſilberweiß geſchuppt, weißbauchig, um
die Augen rötlich gefärbt, auf dem Rücken
zwei und unten drei Floßfedern Sehen
Sie, da haben wir eine!

Wer mit Jannings im Geſpräch bleibenmöchte, frage an dieſer Stelle, ob man hier
die Renke weich gekocht oder gebraten liebt.
Es wird dann von den Vorzügen der ge-
bratenen Renke die Rede ſein. Man hat auf
alle Fälle die Möglichkeit, mit Jannings ins
Geſpräch zu kommen, was hier ungemein ſchwer
fällt, da Jannings in Strobl möglichſt unbe
helligt vom Weltruhm die Freizeit zwiſchen

den Filmen verleben möchte. Jannings hat
Glück gehabt, heißt es oft, aber für ihn iſt
dieſes Glück weiter nichts als die Grundlage,
worauf ſich jede weitere künſtleriſche Leiſtung er
t tille, Abgeſchiedenheit, Einſamkeit, Ein
achheit, das ſind die Elemente, aus denen die
Kraft ſtrömt, das Aeußerſte in Angriff zu
nehmen. So entſtand hier der Umriß mancher
großen Geſtalt, die Jannings auf der Bühne
oder im Film während der letzten Jahre ver
körpert hat.

Iſt der Fan ausreichend, plätſchern genu
Reinanken im BVottich, wendet Jannings ſi
anderen Aufgaben zu, die zu jeder Jahreszeit
in Fülle anfallen. Auf dem rieſengroßen Ge
lände, das eine Halbinſel des Sees bildet,
aben auch Maisfelder Platz. Mehrere

äldchen Pflaumenbäume wecken ſchöne Hoff
nungen auf drahtigen Schnaps. Auch Birnen
und Aepfel werden verflüſſigt und kommen als
Moſt auf den Tiſch, der das Hausgetränk
bildet. Frau und Tochter Jannings betreuen
die Geflügelzucht. Man trifft die beiden in
einem der Gemüſegärten, eifrig jätend. Es
gibt hier zweierlei Sellerie, ſechſerlei Bohnen,

Kräuter und was v ich alles.
Hühnér, Gänſe, Enten, Schweine, Hunde. Jm

iſchkaſten Aale, Renken, Forellen, Krebſe,
chleien, Karpfen.
Hausherr, Gutsherr, Landwirt und Angler

am St. r zu ſein, mag manchem als
Gipfel des Lebensgenuſſes erſcheinen. Um
dieſen Gipfel herum bemerkt man hier aber
bald Gebirge von Arbeit, Alpenzüge von An
ſtrengung. Abſeits, in baumſchwerem Winkel,
entdeckt man einen roh gezimmerten Tiſch, eine
Bank davor. Hier liegen viele dicke Bücher,
zehn, zwölf- Und zwangzigpfündige darunter,
mit überaus gelehrten Titeln, offenſichtlich nicht

Aufn.: MN8Z-Archtb
Emil Jannings

zur Lektüre nach dem Mittagstiſch beſtimmt.
So beginnt die Arbeit für einen neuen Film.
faſt die geſamte Literatur über Raſputin iſt
verſammelt, und daß Jannings ſie geleſen,
ſtudiert hat, erkennt man nach der erſten Frage,
wenn er eins der Bücher zur Hand nimmt und
auf eine Stelle weiſt, die Antwort gibt.

So entſtand vor Jahren jener Film, worin
Jannings den Soldatenkönig faſt bis zur voll
kommenen Jdentität ſpielte. Hier war Jan
nings der väterliche Herr, der ſorgende Guts
herr, der liebende Vater. Wer ihn unter den
alten Bäumen ſieht, wer hier ſeinem ſpöttiſchen,
etwas erſtaunten Seitenblick begegnet, der be
greift das Geheimnis der großen Kunſt dieſes
Mannes die Kraft ſtrömt ihm aus der ge
ſegneten, gepflegten Erde zu. Jannings gehört
nicht zu jenen, die in den Weltſtädten durch
Luxus und Snobismus ihrem Namen unter

ihresgleichen Anſehen zu r ſuchen oder
xtravaganzen auffallen. Er wohnt wie ein

Mann, der die Güter der Erde als die El
mente der menſchlichen Größe ſchätzt, der nicht
der Clique nachläuft, ſondern dem Volke dient,
dem anzugehören er als Glück und als Ehte
henſt Und ſo wird es niemanden im Volke
geben, der ihm nicht weiter Glück wünſcht!

Martin Richard Möbius

Pſychologen kagen in Paris
Vom 26. Juli bis 7. Auguſt findet in der

Pariſer Sorbonne der 11. Jnternatio
nale n r e ſtatt, andem auch Deutſchland durch eine bordnung
unter Führung von Profeſſor Dr. Klemm
Leipzig vertreten ſein wird. S

Der Jnternationale Geſangskongreß wurde
fetzt in Paris beendet. Jn ſeinen Sitzungen
hat ſich der Kongreß, an dem eine deutſche
Abordnung teilnahm, mit Fragen der
Geſangstechnik, der Stimmphyſtologie und
Stimmpathologie befaßt. Bei einem auf dem
Kongreß veranſtalteten. Geſangs-Wetthewe
wurden die Deutſche Fräulein Müller mit den
erſten Preis und die Deutſche Fräulein
Prig aee aus Stuttgart mit dem dritten

reis ausgezeichnet.
Auf dem zweiten Jnternationalen Kongre

für Geiſteshygiene, der zur Zeit in Paris tagt
wird der Führer der deutſchen elegatienProfeſſor Rüdin München über die
dingungen und die Rolle der Eugenik be
den Vorbeugungen gegen Geiſteskrankheiter
ſprechen.

Der Sängerbund der Sudetendeutſchen tel
amtlich mit, daß die körperſchaftticheteiligung des Sängerbundes der Sudeten
deutſchen beim Sängerfeſt in Breslau von
Prager Jnnenminiſterium bewilligt wurde, da
Garantie gegeben wurde, daß es ſich um
unpolitiſche Veranſtaltung handelt. Samme
päſſe ſind zuläſſig.
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Mukmaßungen
zur „Hindenburg“Kakaſtrophe

Amerikaniſche Unterſuchung abgeſchloſſen

Wwaſhington, 23. Juli. Die Luftver
tehrsabteilung des amerikaniſchen Wirt
ſchaftsmin iſt e riums veröffentlicht jetzt
auf Grund des VBefundes des „Hinden-
burg Unterſuchungsausſchuſſes
den endgültigen Bericht über die mutmaß
liche Urſache des Unglücks. Es wird darin
erklärt, daß wahrſcheinlich elektroſtatiſche
Funken eine Miſchung von freiem Waſſer
ſtoff und Luft entzündet haben.

Man nimmt an, daß die Zellen 4 und 5
oder deren unmittelbare Nachbarſchaft un
dicht waren, ſo daß ſich im oberen Heckteil die
enannte Miſchung in beträchtlicher MengeFidete, Die offene Flamme ſei zuerſt am Ober

teil des Luftſchiffes und in verhältnismäßig
großer Nähe des oberen Seitenſteuers er

ienen.ſt Der Bericht weiſt ferner in dieſem Zu

ſammenhang auf die elektroſtatiſche
Ladung der Atmoſphäre infolge des
euchten Wetters hin und hält es nichti ausgeſchloſſen, daß die abgeworfenen Lan

dungsſeile in den vier Minuten, die zwiſchen
dem Erdkontakt und dem Ausbruch des Feuers
olgten, Feuchtigkeit aufnahmen. Dieen einer Sabotage hält der Bericht für
nicht erwieſen. Alle Möglichkeiten ſeien unter
ſucht worden, einmal eine äußere Einwirkung,
nämlich das Abfeuern eines Brandgeſchoſſes,
ferner die Anwendung eines ſtarken elektriſchen
Richtſtrahls, ſowie der Abwurf einer Zünd-
miſchung durch ein Flugzeug, zum anderen die
Möglichkeit einer inneren Einwirkung, dar
unter die Exploſion einer Bombe oder einer
Höllenmaſchine. Bisher lägen für keine
dieſer Theorien Beweiſe vor. Jm Verlauf
der Anterſuchung wurden insgeſamt 97 Per
ſonen vernommen.

Von zuſtändiger deutſcher Seite wird hierzu
mitgeteilt, daß die eingehenden und weit
reichenden Unterſuchungen der vom Reichs
miniſter der Luftfahrt Generaloberſt Göring
eingeſetzten Kommiſſion noch nicht abge
ſchloſſen ſind. Wie bereits gemeldet, erſtrecken
ſich dieſe Arbeiten insbeſondere auch auf Labo
tatoriumsverſuche in der Drahtlos-Elektriſchen
und Luft-Elektriſchen Verſuchsſtation Grä
felfing bei München, in der Deutſchen
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Adlershof
und bei dem Luftſchiffbau Zeppelin.
Zur gegebenen Zeit wird hierüber noch be
tichtet werden.

verwundete der Deutſchland

kehrten heim
kigener Bericht der NS. Press e

Wilhelmshaven, 23. Juli. Dienstag
nachmittag trafen in Wilhelmshaven
vier Matroſen des Panzerſchiffes Deutſch
land“ ein, die bei dem feigen Ueberfall
bolſchewiſtiſcher Flieger vor Jbiza
verwundet worden waren und bis vor wenigen
Tagen im Lazarett in Gibraltar lagen.

Zu ihrer Begrüßung hatten ſich auf dem
Bahnhof viele Beſatzungsangehörige des
Panzerſchiffes eingefunden, an ihrer Spitze
Fregattenkapitän Plath, der Erſte Offizier
der „Deutſchland“. Die vier Matroſen waren
von Gibraltar zunächſt nach Neapel und von
dort nach München gefahren, wo ſie an den
Feierlichkeiten zur Eröffnung des Hauſes
der Deutſchen Kunſt teilnahmen.

Kriegsſchiffe am Deutſchen Eck

kigener Bericht der NS.-Presse
b. Koblen z, 23. Juli. Zum erſten Male

ſeit 37 Jahren veſuchten Schiffe der Kriegs
marine das Deutſche Eck. Von Tauſenden
begeiſtert empfangen, trafen die erſte Schnell
boot und die erſte Räumbovotflottille, die ſich
unter Füherung des Vegleitſchiffes „Ziethen“
auf einer Rheinfahrt befinden, in Koblen z
ein und wurden am Deutſchen Eck vertäut.

Die Freude der Bevölkerung über dieſen
Beſuch war um ſo größer, als noch in aller
Erinnerung die ſchmachvolle Zeit ſteht. da
ranzöſiſche Kanonenboote am Deut

ſchen Eck kreuzten.

So wurden denn die blauen Jungen in
einer eindrucksvollen Feier, zu der auf dem
Denkmalsplaß die Formagtionen der Partei,
hrer Gliederungen und Verbände ſowie eine
Abordnung der Wehrmacht angetreten waren,
vom Standortälteſten der Wehrmacht, General

othen, im Namen des Gauleiters und der
ewegung vom Kreisleiter Clauſen und
berbürgermeiſter Wittgen herzlich begrüßt.

er Chef der erſten Schnellbootflottille,
orvettenkapitän von Conrady, dankte für
n begeiſterten Empfang und bvetonte, daß

d Kriegsmarine freudig Koblenz, eine
an ſchönſten Städte des Rheins, beſucht hätte,

a ihrer Verbundenheit mit der kampf
en Weſtmark Ausdruck zu geben.
ends waren n Beſatzungen Gäſte der Stadt

orf.m Weind

In Kalifornien igerieten elf Eiſenbahnarbeiter unter eine fahrende Lokomotive
wurden tödlich verletzt.

Trauermuſik für Tuchatſchewſti
Ein Nochspiel zum Prozeß gegen den „roten Marschol,“

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rd. Moskau, 23. Juli. Jn mehreren
Artikeln hatte das Moskauer Zentralorgan
der Sowjets, die „Prawda“, die Zuſtände
im ſowjet ruſſiſchen Rundfunk an-
gegriffen (zuletzt am 17. Juli) und vor allem
Maßnahmen gegen die Leiter des ukraini-
ſchen Rundfunks gefordert. Dieſen wurde
u. a. vorgeworfen, mit Tuchatſchewſki
und den anderen „Verrätern“ ſympathiſiert
und aus Anlaß ihrer Hinrichtung Trauer
muſikin den Rundfunkſendern ver
anſtaltet zu haben.

Die Anweiſungen der „Prawda“ ſind
vom Zentralkomitee der Kommuniſtiſchen Par
tei in der Ukraine prompt befolgtworden. Der Vorſitzende des RadioKomitees,
der Vorſitzende des ſogenannten Kultur-Auf
klärungsausſchuſſes des ukrainiſchen Zentral
komitees und vier ihrer Mitarbeiter wurden
ab geſetzt und der GPU. übergeben.
Gleichzeitig wurde ein Verfahren gegen die
Redaktionen der „Proletarſkaja
Prawda und des „Kommuniſt“ ein
geleitet, weil ſie ihnen zugeleitetes Material
über die Zuſtände im ſowjetruſſiſchen Rund
funk nicht veröffentlicht hatten.

goc-Alkenkat noch ungeklärt

Viele Hausſuchungen und Verhaftungen

Warſchau, 23. Juli. Die Herausgabe
der erwarteten amtlichen Verlaut-
barung über die bisherigen Ergebniſſe der
Unterſuchung des Bombengttentats auf Ob erſt
Koc, die endlich Licht über die Perſon des
Täters und die politiſchen Hintergründe des
Verbrechens bringen ſoll, wird immer wieder

hinausgeſchoben, da ſich der Kreis der
vermutlich mittelbar und unmittelbar be
teiligten Perſonen ſtändig erweitert.

Im Verlauf der letzten 24 Stunden wurde
wiederum eine Reihe von Hausſuchungen
und Verhaftungen ſowohl in Warſchau
als auch in der Provinz durchgeführt.

Aus den zahlreichen bisherigen Verhaftun
gen kann geſchloſſen werden, daß der Kreis der
an dem Attentatsverſuch beteiligten Perſonen
ſich nicht auf einige wenige Menſchen be
ſchränkt, ſondern daß hinter dem Anſchlag
eine größere Gruppe ſtehen muß, über deren
parteipolitiſche Zugehörigkeit allerdings vor
n wie verlautet, nichts geſagt werden
ann.

General rekket den Vizeminiſter
Polniſcher Politiker in Lebensgefahr

Eigener Bericht der NS. Presse
za. Danzig, 23. Juli. Bei ſtarkem Wind

kenterte in der Danziger Bucht vor Hela
ein Boot, in dem ſich der polniſche Vizeminiſter
Bobkowſki und ein Major aus der Um
rpnt des polniſchen Staatspräſidenten be
anden.

Der Unfall wurde vom Strande aus beob
achtet. Der Korpskommandant von Pomme-
rellen, General Thommee, ein guter
Schwimmer, ſprang ſofort in die Fluten, und
es gelang ihm, die bereits mit dem Tode
ringenden Männer unter großen Schwierig
keiten zu retten. Vizeminiſter Bobkowſtki iſt ein
Schwiegerſohn des Staatspräſidenten. Beide
halten ſich gegenwärtig im polniſchen Oſtſeebad
Jurata auf.

Kapuzinerpredigt gegen Familienbad
Wiener Pfoffenkomplexe wittern sittliche Verrohoung

Drahtbericht unseres Korrespondenten

rä. Wien, 23. Juli. Monſignore Dr.
Franz 27 der Seelenhirte derWiener Eliſabethpfarrei im IV. Be
zirk, zeichnet für die Schriftleitung eines
Kirchen blattes verantwortlich, das ſämt
lichen Gläubigen der Gemeinde gratis zugeſtellt
wird. Jn der letzten Julinummer beſchäftigte
ſich Pfarrer Domanig mit den Sittlich
keitsprozeſſen gegen deutſche Ordens-
angehörige, wobei der Verfaſſer, wie nicht
anders zu erwarten, die „bedauerns
werten Geiſtlichen“ noch verteidigen zu
können glaubt.

Sein klägliches Verdrehungs- und Ent
ſchuldigungsmanöver verdiente nicht erwähnt
zu werden, wenn nicht in derſelben Nummer
des Kirchenblattes ein Artikel unter dem
harmloſen Titel „Das Gemeinſchaftsbad“ erſchienen wäre. Pfarrer Domanig
plaudert darin über die Gefahren des
t r und gibt ſeinen Schäfein Verhaltungsmaßregeln. Wir zitieren
wörtlich:

„Der Naturalismus, der weithin Literatur
und Kunſt, Kino, Tanz und Sport beherrſcht,
die Jugend rückſichtslos macht und unſere
Mädchen und Frauen verbengelt- hat
unſere Zeit mit dem Gemeinſchaftsbad beglückt:
Alle wahren Freunde des Volkes, gleichviel
welcher Konfeſſion ſie ſind, nehmen gegen dieſe
zu einer Volksſeuche gewordenen Un
ſitte Stellung. Die Gründe dafür ſind klar:

1. Wird durch dieſe Einrichtung das für den
Einzelmenſchen und das Volksganze ſo wichtige
Schamgefühl ſtatt verfeinert, herabgeſetzt
und abgeſtumpft.

2. das unterſchiedsloſe Zuſammenſein beider
Geſchlechter in Badekleidung bringt nämlich
Jugendliche in ſittliche Konflikte denen ſie
auf die Dauer nicht gewachſen ſind. Eltern,
die ihr heranwachſendes Kind ſittlich an
gefreſſen haben wollen, brauchen es nur
einen Sommer über in ein Gemeinſchaftsbad
zu ſchicken.

Z. Bei vielen Benützern des Gemeinſchafts
bades iſt erwieſenermaßen nicht der Bade-
zweck, ſondern die erotiſche Tendenz ausſchlag
gebend

Der Artikel ſchließt mit folgenden Sätzen:
„Dasſelbe gilt natürlich auch für die Luft
und Sonnenbäder und für das Turnen. Was
ſoll man dazu ſagen, wenn eine Mädchengruppe
des öſterreichiſchen Jungvolkes in möglichſt
verkürzten Badeanzügen öffentlich auf der
Spielwieſe des Schweizergartens herumtollt
und ſich gar in dieſem Aufzug unter die
ſpielenden Knaben miſcht? Ueberlaſſen wir
das den Raſſeaufzüchtern!“

Zum Schluß kann es ſich alſo der ſittlich
entrüſtete Monſignore nicht verkneifen, dem
Nationalſozialismus eins auszuwiſchen. Wie

die Phantaſie dieſes Seelenhirten be
ſchaffen ſein? Schon der Anblick turnender
Mädchen iſt für Monſignore eine Verſuchung
des Teufels! Wir können jedoch dem Pfarrer
der Wiener Eliſabethkirche verſichern, daß der
Jugend, die ihren Körper in Licht, Luft und
Sonne ſtählt, „ervtiſche Tendenzen fern liegen
Die „ſittlichen Konflikte“ die er für die
Jungen und Mädel beim Baden befürchtet,
ſind jedenfalls in Deutſchland noch nicht feſt
geſtellt worden. Dazu iſt unſere Jugend viel
zu charakterfeſt und anſtändig, um beim harm
loſen Spiel auf Gedanken zu kommen, wie ſie
beiſpielsweiſe in den dumpfen Zellen ge
wiſſer Klöſter ausgebrütet wurden.

8 Millionen RM. Strafe
für Schmuggler

Eigener Bericht der NS Press e
l. Aachen, 23. Juli. Das Aachener

Landgericht verhandelte vier Tage lang
gegen eine Schmugglerbande, die ſo
genannten Haſtenrahter Schmuggler-
kolonne, die Schmuggel im Großen ge
trieben und dabei den Staat um gewaltige
Sum men betrogen hatte.

Eine ausgezeichnete Organiſation ermög
lichte den Angeklagten Jahre hindurch
ihr verbrecheriſches Gewerbe. Jetzt endlich hat
ſie die rächende Hand der Juſtiz erreicht.

Der Leiter der Bande erhielt eine Ge
fängnisſtrafe von zwei Jahren und ſechs
Monaten und dazu eine Geldſtrafe von
rund 8,3 Millionen Mark.

Noch heute „kriegsgefangen“

Eigener Bericht der NS.-Presse
J. Frankfurt M., 23. Juli. Ein ehe

maliger franzöſiſcher Kriegsgefan-
gener aus der Nähe von Lille hat ſoeben
in Niederwallruf im Gau Heſſen-Naſſau,
wo er während ſeiner Gefangenſchaft bei einem
Landwirt arbeitete, mit ſeiner Familie einen
I mperen Erholungsurlaub ange
reten.

Bereits im Jahre 1930 hatte er ſeinen ehe
maligen Arbeitgeber zuſammen mit ſeinem
Sohn 14 Tage lang beſucht, ein ſicheres Zeichen
dafür, daß er ſich während ſeiner Gefangen
ſchaft am Rhein ſehr wohl gefühlt haben muß,
denn er iſt heute noch gefangen allerdings
nur von Herzlichkeit, mit der man ihm damals
wie heute entgegentrat und zugleich gefangen
von der Anmut dieſes deutſchen Landes.

Aus der Wehrmacht

Kein Hinweis auf den Beurlaubtenſtand
Der Reichskriegsminiſter und Oberbefehls

haber der Wehrmacht hat in einer ger
den Soldaten und Wehrmachtbeamten des Be
urlaubtenſtandes unterſagt, öffentliche
Bewerbungen in der Preſſe mit einem Hin
weis zu verſehen daß ſie Angehörige des Be
urlaubtenſtandes der Wehrmacht ſind.

Auflöſung der Vorpoſtenflottille
Der Oberkommando der Kriegsmarine

hat mit Wirkung des 3. Juli 1937 das Kom
mando der Vorpoſtenflottille aufgelöſt.
Die in Dienſt befindlichen ſechs Fiſchdampfer
traten zum Schul verband der Sperr
ſchule mit dem Hauptliegehafen Kiel.

Kriegsmarinedienſtſtelle Bremen
Die Anſchrift der Kriegsmarine-

dienſtſtelle Bremen lautet nunmehr:
Bremen, Haus des Reiches, EingangRichtweg 27. Anſchlußnummern der Dienſtſtelle
(auch nach Dienſtſchluß): 283 55, 283 56
und 283 57.

In wenigen Yeilen

Den 450 italieniſchen Avantuardiſten, die geſtern früh in einem
Sonderzug aus Rom in Frankfurt (M.)
eintrafen, wurde von Partei und HJ. ein
herzlicher Empfang bereitet. Die italieniſchen
Gäſte fahren heute nach Main z, wo die Reiſe
mit dem Dampfer nach Köln fortgeſetzt wird.

Von Paul Bauer iſt bei der Hima
laja- Stiftung in München ein am
18. Juli vom Hauptlager abgeſandtes Tele
gramm eingegangen, aus dem hervorgeht, daß
das Lager 4, der Schauplatz des Unglücks, am 15. Juli erreicht wurde. Die
ſchwierigen Bergungsarbeiten haben begonnen.

Auf dem Belgrader Flugplatz traf
geſtern der Staatsſekretär im Reichsluftfahrt
miniſterium General der Flieger Milch ein,
der heute mit ſeiner Maſchine zum Sternflu
des Jnternationalen Flugmeetings na
Zürich ſtartet.

Zoppoker Zentrum provozierk
Unverſchämtheiten von Stadtverordneten

Zoppot, 23. Juli. Jn der Zoppoter
Stadtverordnetenſitzung hatte ſich
der Oberbürgermeiſter veranlaßt geſehen, der
Zentrumsoppoſition ihre völligeTeilnahms loſigkeit und Gehäſſig
keit vorzuwerfen. Er ſchloß ſeine Ausfüh
rungen und damit die Sitzung mit einem
„Sieg Heil!“ auf den Führer.

Während der Stadtverordnete Groth be
reits vorher den Saal verlaſſen hatte,
machten die beiden anderen Zentrumsſtadtver
ordneten Weiß und Liedtke keine Anſtalten, ſich, wie alle anderen im Saal An
weſenden, bei der Führerehrung von den
Plätzen zu erheben. Auf die entrüſteten Zu
rufe ſowohl der übrigen Stadtverordneten als
auch der Zuhörer zogen ſie es jedoch vor, eben
falls den Saal zu verlaſſen.

Die undeutſche Haltung der Zentrumsleute
führte zu ſolcher Empörung der Be
völkerung, daß der Zentrumsſtadtverord-
nete Liedtke am Abend in Schutz haft
genommen werden mußte.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann (verreiſt);
Dienſtleiter und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters:
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen
und Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenfragen,
Reiſezeitung und Bild: RitaSophie Eilers (im Urlaub),
f. V. Dietmar Schmidt; Kommunalvpolitik: Ernſt Gericke;
Halliſche Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel (im Ur
laub), t. V. Ernſt Gericke; Halliſche Reportage: Rudvlf
Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der
Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale), Geiſtſtraße 477 für Ausgabe Zeitz: Erich
Schulenburg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum
(im Urlaub), i. V. Conrad Ferdinand Simmen,
Weißenfels: Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe, Naum
burg; Ausgabe Merſehurg: Werner Franck, Merſeburg;
Ausgabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld: Aus
gabe Delitzſch-Eilenburg: Otto Pfeil, Delitzſch (im Ur
faub), i. V. Hans Rohkrähmer, Halle Anzeigen
teil: i. V. Bruno Wittkop, Halle (Saale) Große Ulrich
ſtraße 57; Berliner Schriftleitung: Hans Graf Reiſchach,

Berlin, Charlottenſtraße 82.
Durchſchnittsauflage für den Monat Junl 1937.
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Rüſtung gegen CEinſparungen
Streit um Vonnets Sanierungsprogramm

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 23. Juli. Der erſte Teil der
neuen Notverordnungen des Kabinetts Chau-
temps wird wahrſcheinlich heute veröffentlicht
werden. Das Kriegsminiſterium ſcheint tat
ſächlich das einzige Miniſterium zu ſein, das
von den Sparmaßnahmen ausgenommen wurde.
Trotzdem hat es Erſtaunen ausgelöſt, daß aus

erechnet in dieſem Zeitpunkt die Rüſtungs
redite um 5 Milliarden Franken heraufgeſetzt

und damit eine Geſamtſumme von 11 Mil
liarden beſchloſſen wurde.

Allein die Ausgaben des
amtes ſollen auf der anderen Seite um ſechs
Milliarden verkürzt werden. Jn zuſtändigen
Kreiſen verlautet weiter, daß die Aufwendungen
für öffentliche Arbeiten auf 3,4 Mil
liarden Franken herabgeſetzt werden. Der

Etat der Eiſenbahn für Materialbeſchaffung
wird um 500 Millionen ein 9 ſchränkit. Die

ſat auf zahlreiche Neubauten ver
z e t.
Gewichtiger Goldfund in Panama

3000 Kilogramm ſchwerer Schatz entdeckt

Panama, 23. Juli. Jn der mittel-
amerikaniſchen Stadt Pangama liefen ſeit
Tagen Gerüchte über das Auffinden eines
großen Goldſchatzes in der entlegenen
Provinz Chiriqui um, die jetzt amtlich
beſtätigt werden.
Die Entdeckung wird drei Landbeſitzern,

einem Deutſchen namens Anton Hill,
einem Franzoſen und einem Amerikaner zu
geſchrieben, die beim Abſtecken neuerworbener
ändereien auf zwei unterirdiſche Kanäle

r. Jn dieſem befanden ſich 120 Gold
arren im Gewicht von faſt 3000 Kilo

Fran Sämtliche Barren tragen als Siegel
ie alte ſpaniſche Königskrone. Es

wird vermutet, daß der Goldſchatz aus der
Zeit der Eroberung Amerikas ſtammt,
nach Spanien geſchafft und von Eingeborenen
wieder an ſich gebracht und dann verborgen
wurde.

Die Entdeckungsnachricht hatte eine wahre
Völkerwanderung zur Folge, ſo daß
die Polizeibehörde den Schutz der Fundſtelle
bis zur Ankunft dreier Regierungsflugzeuge
und polizeilicher Verſtärkungen
übernehmen mußte.

Großer Jubel in Tibet
Der neue Dalai-Lama gefunden

Schanghai, 23. Juli. Das Amt für
mongoliſch-tibetaniſche Angelegenheiten in Nanking beſtätigt auf
Grund eines Telegramms aus Hſining, der

Hauptſtadt der Provinz Tſchinghai, das Auf
finden eines neuen Dalai-Lama.

Der neue Dalgi-Lama, der XIV., wurde in
Geſtalt eines Kindes von 50 buddhiſtiſchen
r in Taerhſſu gefunden, denn be
anntlich muß der neue DalaiLama nach dem

Tode des alten jeweils unter den neugebore
nen Kindern unter beſonderem Zere-
moniell erwählt werden.

15000 RM. geraubt
Pforzheim, 23. Juli. Geſtern morgen

wurde in Pforzheim der Kaſſenbote einer
Schmuckwarenfirma überfallen und
ſeiner Geldtaſche mit etwa 15 000 RM. beraubt,

Der Täter ſchwang ſich auf einen bereit
ſtehenden dunkelblauen Kraftwagen, der das
Kennzeichen III A 250 42 trug und gab vom
Trittbrett aus auf ſeine Verfolger mehrere
Schüſſe ab. Er iſt mit ſeinen Helfershelfern
entkommen.

Heii Finkenzeller Hilde Körber
Hans Brausewefter

Francoiso Rosay
Spielſeitg.: Veit Horlan

Sje sehen und hören eine humorspröhende
Zeifsctire voller Charme und Witz, voll saftiger
Wüörze, Scherz, lronie u. Köstl. Sifoctionskomik

Hans Moser
Paul Dahlke

Musik: leo leux

Im Vorprogramm:

Hus ar en zur Se(Deutsche Torpedoboote im Manöver)

Die neueste Vfatfonwoche
Iogeneſſiche nicht zugelassen

Wo.: 4.00 6.00 8.10 Sonnt. 4.00 6.00 8.70

Lachkrfols

So Weſt geht

die lebe nicht!
Ein Kköstliches

Lucie Englisch,
Lustspiel mit

Maria
Paudier, SJoe Stöckel,

Paul WVestermeier,
Dis Jugend darf mitlachen

Gr. Virichsèr. 51
Ein Füm von unerhör-
ter Spannungswucht

Ein gigantisches Werk span-
nend. Abenteuerlieh, mit goe-
radezu phantastischen Massen-
s2enen. In deutscher Sprache
Agenten über 74 Jahre

zugelassen

Sommer- und
Kinderfest- Artikel
Laternen, Abschießvögel, Girlanden

usw.

Neut Dauergirlanden neu
Raufen sie billig bei

Thielenstr. 4Paul Iange en e
Fest und DeRorations- Artikel

Ab heute Freitag

l

Heue Welt
bei Gchönburg, Ruf 3212 Naumburg
Herrliches Ausflugslokal im Kroppental

Feden Gonntag Tanz
Billige Obſtweine. Enmpfehle
Vereinen und Geſellſchaften ſür
ihre Ausflüge meinen Saal koſtenlos

Janniness
in, dem gewaltigen, deutschen
Fiim- Meisterwerk
das den 1937e rnieit
Ein Erlehnis,
für das es keine Ver-

gleiche gibt
V

Ein spannender und überaus
fesselnder Film der Terra- Pro-

duktion

Ein

ldaler Gatte
nach dem Bühnenstüch von Os-
har Wilde mit der großen Be-

setzung

Brigitte Helm, Sibylle
Schmiiz, Carl Ludwig

Diehl
G. Alexander, P. Henchels
Ein großer Bühnenerfolg der
ein Hr. Filmerfolg wurde.

Beginn 4.00 6.15 8.50 Uhr

Beſ. H. Gchramm

Schlaſzimmer
wie man sie sich wünscht

und sehr preiswert
Preise je nach Form u. Ausführung

295. 325. 375.395. 450. 490.Annahme aller Bedarfsdechungssch,

Weeben avecket (Vüuoche!

I

Al. Ulrichstr. 2 dis Domplatz 9, 9 Min. v. Mantt

ß Froi bearbeitet nach Gerhart
Hauptmanns

„Vor Sonnenuntergang“

Eine Geerrertſe
iſt lange nicht ſo tkeuer, als Sie vielleicht glauben!

Laſſen Sie ſich unverbindlich beraten und fordern

Sie die koſtenloſen Proſpekte an!

In weiteren Rollen:
Marianne Hoppe,
Helene Fehdmer, Käthe
Haack, Hilcie Körber,Maria Koppenhöfer, Paui
Bilcit, Max Güistorff, Herb.

Auskunft und Anmeldung
Geſchäftsſtellen der MNZ ſowie im HapagReiſebüro,

Halle-Saale, im Roten Turm und bei ſämtlichen

We Erar rn DeineZeitung
iſt die

MNZ- Werbung iſt Erfolgswerbung M

b rneod. Loosa nen Hannes HapagVertretungen.
Steirer, Pau Wagner

Emil Jannings
erhebt diesen Film zu einem

Jedes gewöhnl. Wortkoſiet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Ueber
ſchriftswort koſtet 20Pfg.

Ausgabe Halle u. Umgeb. 47200) MNZKleinanze;igen Jedes gewöhnl. Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Leber
ſchriftswort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgeb. 47200)

Tiedlen Nngedote

Maurerfür längere Beſchäftigung geſucht.

Tüchtiges
Hausmädchen
nicht unter 18
Jahren, ab 1. 8.
oder 15. 8. für
Haus u. Garten

W. Bode, B äft geſucht. PfarrHalle S eng 89 haus Dederſtedt.

Friſeuſe
Suche für ſofortigen Antritt
tüchtigen verheirateten

HGärtner.
Hoch heim, Rittergut 6chafſtädt

über Merſeburg.

Drogiſten Geſchirr
Lehrling führer

mit guter Schul ledig, ſucht für
bildung, ſofort ſofort A. Stove,

Löberitz b. Zörbigod. ſpäter geſucht. e

tüchtige, ſucht zu
ſofort od. ſpäter.
O. Koch, Eisleben,
Marktberg.

Tages
mädchen

nicht über 18 J.,
für Privathaus
halt mit einem
Kind, zum 1. 8.
geſucht. Angebote
unt. Gr. U. 13560
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

AdlerDrogerie,

HalleS., König
ſtraße 14.

Für Tapeten- und
Linoleumabteilg.
suchen zum bald-
mödglichst. Antritt
wegenVerheirat.

küchtige
Verkäuferin
welche, wenn aus
anderer Branche,
angelernt wird.

Junger
Damen und
Herrenfriſeur
ſofort oder 1. 8.
geſucht, Koſt und

FarbenWohn. im Hauſe,
K. W. frei. Curt und Tapeten-

KramerSchulze, Friſeur
meiſter, Roitzſch, Fernruf 214 65

Fernruf 214 66

Stellen
heoucke

Kraftwagen
führer

Führerſchein 2 u.
3, 28 Jahre alt,
der alle Arbeiten
mit übernimmt,
ſucht Stellung
Walter Rummer,
Edersleben, Krs.

BDM.
17 Jahre, ſucht
zum 1. 8. Stel
lung bei Kindern
oder als Haus
tochter. Angebote
unter G 4 poſtl.
Bad Lauchſtädt.

Mädel
15jährig, über
nimmt nachmit-
tags Kinderbeauf
ſichtigung. Ange

Wohn und
Schlafzimmer
gut möbliert, m.
Schreibtiſch, am
Waldrand, herr-
liche Ausſicht, zu
gleich Erholung,
Gartenſtadt Niet
leben, 1. 8. billig
zu vermiet. Vom
Stadtzentrum in
30 bzw. 15 Min.
erreichbar. Ange
bote unt. L 8805

GSchlaſſtellen
in Merſeburg bezw. nächſter Umgebung
für längere Zeit ſofort gefucht.
Preisangebote ſind zu richten an

Herbartſtr. 7, Fernruf 327 80

H JKacf Sommerdiensl
Sofortige eouche Halbschuh

H.Müller K Gpitzke, Halle a. S., Schr eib Marine
maſchine Schnurschuh

gut erhalten, zu D.
kaufen geſucht. Halbschuh
Pölking, HalleS., nach Vorschtift

NMandweeko (ebeiten

Metallwaren Mehel-Becker
Turmſtraße 158. führung

Kl. Brauhausſtr. 11 1 Dreſch

antrieb
bote unter Gr. MN8Z, HalleS., f. FordſonTrakU. 135 58 an die Geiſtſtraße 47. Actomackt Tiere tor und 1 An Verbt durch die

MNZ, HalleS., triebsriemen für „mnz.“Gr. Ulrichſtr. 57. Dreſchmaſchine. n2 Rudge- Drahthaarfox ſucht ſofort zu Kinderbetten
16jähriges Motorrad,500cem, Jungtier, raſſe n v G dentMädchen ſchon in Feodeke ſehr gut erhalten aht, zu kaufen Nieſert d e e

ſener h elektriſches geſucht. Sofortige Kr. Sangerhauſen gut und preiswert
Stellung in klei mrage d auf. Angebote unter KorhLühr
nerem Privat. für kleinen Per Niemegk, Bitter g. 8804 an die 77 Unt. Teipetger Str
haushalt, mit gu ſonenkraftwagen, felder Straße 71. M N HalleS., Meekäule ehe

ter Behandlung. Nähe Turmſtraße iſtſt 4Angebote unter t. Pölki Anzeigen Keiſcrsße Bekunis Tee s
geſucht. Pölking, der vierS es an A. Salle-S, Turm- helfen ver ahrie Shlant wger T Geiſt ſtraße s aufbauen!? heitstee urerbantſtraße 47. Meeloeen allin un und etektrisohe

eipziger Straße 63

T Nähe Riebeckplatz Slenietügeu Wohnung Srüner Sglafgimmer ühl-
2 bis 5 Zimmer bis 50 RM von Damenmantel

Möbliertes
Zimmer, ſauber,
für Herren. Halle
(S.), Ranniſche

Kreis Bitterfeld. Sangerhauſen, Straße 19, Hof I.

2alleinstehend. Damen sofort od.
später gesucht. Angeb. erbet. an

M O S T
Kakao- und Schokoladefabriken

Fernruf 27181.

Gürtel gefunden.

Abzuholen bei fen. Tiſchlerei, eteRiesner, HalleS., Halle-S., Roſen roph

Sophienſtraße 32. ſtraße 1. Ranoniſche Str. 18-10

d. Reichsjugend-

LandgrafSchmeerstraße 25

Eiche geport, ſehr *hränke
Auf Wunseh bebillig zu verkau quemes renzabiune

Rundfunk
Sonnabend, den 24. Juli 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten Wetter. 6.00: Morgenruf
Wetter. 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert,

7.00--7. 10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gym
naſtik. Anſchl.: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am
Morgen. 9.30: Erzeugung und Verbrauch
9.45: Wochenbericht der Mitteldeutſchen Börſe.
9.55: Waſſerſtand. 10.30: Wetter; Programm.
11.50: Heute vor Jahren. 11.55: Zeit
Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00-—13.15
(Pauſe): Zeit; Wetter; Nachrichten. 14.00: Zeit
Nachrichten Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch.
15.20: Eins, zwei, drei, wer hat den Ball? 15.50:
Zeit; Wetter; Wirtſchaftsnachrichten. 16.00. Aus
Bayreuth: Lohengrin. 17.10-—18.15 (4. Pauſe)
von Bayreuth: „Eremitage“. 19.45 (Pauſe): Ein
Beſuch im Haus Wahnfried und im Feſtſpielhaus

Bayreuth. 20.30—20.45 (Pauſe): Zeit; Wetter
Nachrichten. 22.00: Nachrichten Wetter; Sport

22.15: Funkbericht vom Schwimmländerkampf
Deutſchland England. 22.30: Wenn die Sommer
ſonne lacht 22.45: Wir tanzen in den Sonn
tag. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 9.40: Kleine Turn
ſtunde. 10.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.15:
Deutſcher Seewetterbericht. 11.40: Allerlei un
nützes Gartengeſindel. Anſchl.: Wetter. 1200:
Muſik zum Mittag. 12.55 13.00 (Pauſe): Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte Glückwünſche
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwel
bis drei! 15.00: Wetter; Börſe; Programm.
15.10: Emil Rooß ſpielt zur Unterhaltung 160:
Aus Bayreuth: Lohengrin. 17.10—18.15 (4.
Pauſe) von Bayreuth: „Eremitage“. 1
(Pauſe): Ein Beſuch im Haus Wahnfried und in
Feſtſpielhaus Bayreuth. 20.30- 20.45 (Pauſe)
Zeit; Wetter; Nachrichten. 22.00: Wetter
Tages und Sportnachrichten. 22.20: Echo von
internationalen Flugwettbewerb in Zürich.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher

Seewetterbericht. 23.00: Tanzmuſik. o
Sendeſchluß.
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„Worum ruclern Sie eigentſich nicht“ e

Unter Kuderknechten und Waſſerrakten
Unſere Saale ladet zum Kenn- und Wanderrudern ein

„Was wiſſen Sie, armer Landgebundener,
von der Schönheit eines betauten Morgens
oder von dem Frieden einer Dämmerſtimmung
und von der Köſtlichkeit des Mondlichts auf
piegelndem Waſſer Oder ſoll ich etwas er
ählen von der Schönheit der Kraft, die im

leichtbeſchwingten Rhythmus der Ruderärbeit
liegt; von der Freude der Gleichgeſtimmtheit,
die wir fühlen, wenn wir mit ſchwungvollen
Schlägen unſer Boot vorwärts treiben Oder
von der Sehnſucht nach der weiten Ferne, nach
dem „Jrgendwo“ Land Wenn wir dann am
Abend müde und befriedigt heimwärts lenken,
den Blick hinaufgerichtet in den weiten Him
mel über uns, ja dann Verzeihung, eine
ganz kurze Frage: „Warum rudern Sie nicht

Hieſe treffende Antwort gab eine lang
gährige Ruderin auf die Frage: „Warum
rudern Sie eigentlich?“ Und dieſe Antwort
iſt durch ihre Klarheit kaum zu übertreffen.

Auch wir in unſerer Gauſtadt Halle
ſind durch den Lauf der Saale begünſtigt, ohne
allzu große Koſten den Renn oder Wander-
ruderſport zu pflegen. Dieſer dankbaren Auf
abe widmen ſich ſeit vielen Jahren mit
roßem Erfolg die drei halliſchen Vereine, der
RV Böllberg, der HR C und die R G

von 1874 Nelſon.
Wenn wir im vorigen Jahre in den Olym

piſchen Weltſpielen im Ruderſport den größten
Erfolg erzielt haben, den je ſeit Beſtehen dieſer
Spiele eine Nation erkämpft hat, ſo iſt dies
der Pionierarbeit aller Vereine zu danken, die
ſich dem Ruderſport verſchrieben haben. Erſt
kützlich meldete der Draht aus London den
Sieg des deutſchen Achters in der Henley-
Kegatta, einen Erfolg, den die Deutſchen
zum erſten Male verbuchten. Erſt kürzlich war
auch der Achter der Rudergeſellſchaft Nel-
ſon in Leipzig ſiegreich und damit wurde
um erſten Male auf dem Siegesſchild desNuteldeutſchen Städte-Achters dieſer Verein

eingetragen, und durch dieſen Sieg wird unſere
Gauſtadt im nächſten Jahre der Austragungs
ort dieſes Wettſtreites ſein.

Doch wir wollen nicht bei den großen
äiegen der Nelſſonen oder bei den Erfolgen
s HRE verweilen, der ſeine Farben, und
damit die unſerer Gauſtadt, mit ſeinem
Hoppelzweier in der Deutſchen Meiſterſchaft in
Kipzig am 31. Juli und 1. Auguſt vertritt.
Pir wollen nicht zurückſchauen auf die ruder
ſportliche erfolgreiche Arbeit der Böllber
ger, ſondern wir wollen einmal einen kleinen
e hinter die Kuliſſen dieſer Sportart

alten.

Jſt rudern ſchwer zu erlernen? Dieſe
ſag iſt nicht mit einem eindeutigen Ja oder

ein zu beantworten. Will man auf Wander-
fahrt gehen, ſo hat man in wenigen Stunden
die nötige Technik erlernt, um ſich fortzube
wegen, auch wenn natürlich da erſt die Zeiteine gewiſſe Erfahrung mit ſich bringt. Will
man aber Rennen rudern, dann kommt es auf
Bruchteile von Sekunden an, denn ſchon drei
Sekunden ſind eine Bootslänge.

Man rechnet für die „Lehrzeit“ eines
Rennruderers mindeſtens drei Jahre. Es iſt
alſo gar nicht ſo einfach, das Bodt mit der
Geſchwindigkeit eines Pfeiles durch die Wellen
ſchießen zu laſſen. Daher iſt es ſelbſtverſtänd

Aufn.: W. Barth
dern Wanderpreis im Mifteldeufschen
tädte- Achter gewann in diesem Jahr die

Rudergeseiischaft von 1874 Nelson

lich daß an die Rennruderer ganz beſondere
nforderungen geſtellt werden müſſen.

ereits im Winter beginnt das Training
Kaſten. Er folgt im zeitigen Frühjahr

htathletit oder eine andere Sportart als
gleichsſport und dann beginnt die Trai

et die jemand einmal mit Recht „eine
adettenanſtalt des Lebens“ genannt hat.

hie Trainingszeit iſt eine Erziehungs
ule zu freiwilligem Gehorſam, zur Unter

DIE GAUSTADT HALLE

Aufn.: MN8Archiv
Wer möchte nicht dabei sein, wenn die Sonne lockt?

ordnung Pünktlichkeit und Pflichterfüllung.
Hier gilt der einzelne wenig, die Geſamtheit
alles. Freiwillig unterwirft ſich der Trainings
mann am „Tage des Deutſchen Ruderers“
durch Handauflegen an die Flagge für die
Dauer des Trainings, nicht zu rauchen, keinen
Alkohol zu genießen, kein Tanzlokal oder Kino
zu beſuchen
Die Ehre des Vereins gilt es zu verteidigen

und das iſt ein Preis, der des hohen Einſatzes
wert iſt. Trainingsbrecher aber werden geächtet
wegen Wortbruch und Verrat an den Kame
raden. Sie werden ausgeſtoßen aus den Reihen
der Ruderer.

Man ſieht alſo, daß auch im Ruderſport die
Götter vor den Erfolg den Schweiß geſetzt
haben. Doch ſchließlich will ja nicht jeder
Rennruderer werden und für jene „Waſſer
ratten“ iſt das Wanderrudern.

„Deutſchland, das muß ich ſagen, iſt
das glücklichſte, ſchönſte und günſtigſte Ruder

land der Welt.“ Dieſe begeiſterten Worte ſagte
ein Engländer nach einer Wander-Ruderfahrt
durch Deutſchland, und er hat wahr ge
ſprochen, wo gibt es noch ſo viele verträumte
und unerſchloſſene Winkel, wie in unſerem
Vaterland? Wo kann man ſo ungebunden
wandern und rudern, die Heimat in Ruhe
ſchauen

Es nimmt daher nicht wunder, daß auch der
Wanderruderſport. von Jahr zu Jahr mehr und
mehr aufblüht. Es iſt ein großer Vorzug dieſes
Sportes, daß man ihn bis ins betagte Alter
ausüben kann. Alljährlich gibt es Männer im
Greiſenalter, die ihre 3000 bis 5000 Kilometer
rudern und von den Ruderern rühmt der Arzt,
daß ſie das leiſtungsfähigſte Herz hatten.
Warum willſt alſo auch Du die Schönheiten der
deutſchen Lande beim Wanderrudern nicht
kennenlernen

Ein Meiſter der teinmetzen und Skulpkuren
Die geſlrige ſtadtgeſchichtliche Führung durch die Moritzlirche

Die heutige Moritzkirche hat bereits zwei
Vorgängerinnen. Für die beiden alten Stadt
kerne der Ottoniſchen Kaufmannsſiedlung und
der Keltenſiedlung am Trödel wurde bereits
1156 eine Pfarrkirche an der gleichen Stelle,
natürlich viel kleiner, errichtet. Dieſe wurde im
14. Jahrhundert durch eine romaniſche Baſilika
erſetzt. Einige Wände dieſer alten Kirchen be
ſtehen noch. 1338 wurde ein dritter Bau be
Zone die heutige Moritzkirche, die Anfang
es 16. Jahrhunderts fertig wurde. Es war

die Zeit des wirtſchaftlichen, politiſchen und
kulturellen Aufſtiegs unſerer alten Stadt Halle.
Eine beſondere künſtleriſche Perſönlichkeit dieſer
Zeit war der Meiſter der Steinmetzkunſt und
der Skulpturen Conrad von Eimbeck.
Ein lebendiges Zeugnis dafür bietet der große
Ehor auf der Oſtſeite. Wir ſehen hier im ſpät
gotiſchen Bauſtil die wunderbare Aufteilung
Chher Flächen. Sie weiſen künſtleriſchen

chmuck auf, beſonders Skulpturen. Conrad
von Eimbeck, ein Schüler der Nürnberger Stein
metzenfamilie Parler, war nicht nur Architekt,
ſondern auch Plaſtiker. Während die noch er
haltenen unteren Plaſtiken am Aeußeren der
Kirche das Geiſtige der älteren Zeit tragen,
ſind die Figuren unter den Konſolen am
oberen Teil der Fenſter naturaliſtiſch im Stil
der damaligen Zeit dargeſtellt. Ein beſonders
typiſches Erzeugnis dafür iſt der heilige
Moritz in ſeiner höfiſchen Poſe.

Das der Bau der Kirche in zwei große
Abſchnitte zerfällt, zeigt beſonders auch das
Jnnere. Während der öſtliche Teil noch einen
Ausdruck der Spätgotik darſtellt, zeigt der weſt
liche, getrennt durch eine Baunaht, bereits die
beginnende Renaiſſance. Jm öſtlichen Teil
haben wir noch die prächtigen Pfeiler, die ſich
nach außen verjüngen und oben mit dem
ganzen Deckenwerk zuſammenhängen, während
im weſtlichen Teil wieder mächtige achteckige
Pfeiler auftauchen, die nach oben ſo angelegt
ſind, als gingen ſie über das Jnnengewölbe
hinaus. Die Deckenrippen ſind benutzt, um ein
wunderbares Netzgewölbe zu ſchaffen. Die
Form iſt zwar auch im zweiten Bauteil beibehalten, aber die Mittelrippe wurde voll

kommen unterbrochen und aus ihrem bis
herigen techniſchen Zweck eine reine Deko
rationsform.

Als Schmuckſtücke weiſt die Kirche eine
wunderbare Arbeit des Halberſtädter e
rias Bogenkranz an der Kanzel auf. Es
ſind lebendige Szenen, die ſie darſtellen, wenn
auch die heutige Farbengebung mit der
urſprünglichen kaum übereinſtimmt. Von den
mächtigen Altartafeln, die im Mittelalter unſere über 30 Kirchen zierten, ſind in
Halle nur noch drei erhalten. Die eine davon
ſteht in der Moritzkirche und iſt eine Arbeit
von Georg Jenner von Orlamünde aus der
Würzburger Schule. Während die äußeren
Tafeln das dunkle und Schwermütige des
Franken zum Ausdruck bringen, ſind die
inneren Tafeln viel farbenfreudiger.

Eine beſondere Zierde der Kirche ſind
Plaſtiken jener Zeit. Da iſt zunächſt erſt ein
mal der ſog. Schellenmoritz. Hier iſt
vom Meiſter Eimbeck eine neue Auffaſſung,
nämlich die zeitgemäße Darſtellung, ausge
führt. Es iſt ein wohlgelungenes Werk ſeiner
Zeit, das in Ausdruck und Farbe eindringlich
zu uns ſpricht. Noch zwei ähnliche Kunſt
werke zeigen uns den „Ecce homo“ und die
„Mater dolorosa“, beſonders Letzteres wunder
bar in der Auffaſſung und Darſtellung.
Daneben iſt noch ein Chriſtus, der von
einem Schüler Eimbecks angefertigt wurde
und bereits Zeugnis ablegt von der beginnen
den anatomiſchen Darſtellung eines Menſchen.
Ein weiteres Kunſtwerk dieſes Schülers iſt die
Bruſtſkulptur Meiſter Eimbecks ſelbſt. Dr. Hü-
necken, der bekanntlich die Führungen leitet,
und die obigen Erklärungen gegeben hat, hat
herausgebracht, daß es ſich bei dieſem Schüler
um Alrich v. Schönefeld handelt.

Die Führungen erfreuen ſich regſten Jnter
eſſes und geben allen Teilnehmern einen Ein
blick in die Kultur jener Zeit. Am nächſten
Donnerstag folgt die Ulrichskirche E. G.

1. Beiblatt, Nr. 200

Wat denn, wat denn
Wenn man Auto fährt, dann muß man

auch Verkehrsregeln und zeichen kennen. Das
iſt nicht nur gute Sitte, ſondern ſogar unbe
dingte Notwendigkeit. Geſtern abend mußte ich
die Feſtſtellung machen, daß ich entgegen
meiner bisherigen Anſicht, zu den ſchlechten,
ja faſt allerſchlechteſten Kennern der Verkehrs
zeichen gehöre, und noch nicht einmal weiß,
daß ein großes P auf farbigem Grund nicht
etwa Parkplatz bedeutet, ſondern

Ja erſt einmal kurze Unterbrechung. Jch
komme ins Erzählen und vergeſſe des Ge-
ſchehens Vorgeſchichte. Mein Wagen, Angeber
ſagen immer Wagen, Auto klingt ſo ratternd
und klappernd, alſo mein Wagen ſtand auf
dem Paradeplatz an der Moritzburg. Ein
großes gaſtliches P hatte ihn zum Parken ein
geladen. Jch war in der Stadt um viel zu
erledigen, ſehr viel ſogar. Es hatte ſchon längſt
Mitternacht geſchlagen, als ich den Parade
platz wieder in Sicht bekam.

Die alte Bogenlampe brennt friedlich und
in ihrer Nähe harrt mein Wagen. Jch mache
den Schlag auf und ſetze mich auf ein Paar
Schuhe, die, ehe ich recht zur Beſinnung kam,
plötzlich und eifrig zu ſtrampeln beginnen. Ein
Grunzen und ein wirklich nicht ſanft zu
nennender Puff in die Seite überzeugen mich,
daß ſich ein menſchliches Weſen neben mir be
merkbar macht. Kaum begriffen faſſe ich zu
und ein Mann war ſchneller aus dem Wagen
polſter als er hereingekommen. Jch ſchwinge
eine Rede voller Zorn, weil dieſer Menſch mit
ſeinen Schuhen mein Wagenpolſter verunzierte.
Mit ſtillem Lächeln hört er ſich meine Weis
heit an und ſagt: „Wat denn, wat denn? Dort
vorn ſteht doch ein Schild mit einem P. Für
Autofahrer heeſt det Parkplatz, nich? Für uns
aber heeſt det Pennplatz. Wenn det de Auto
fahrers noch nich wiſſen, kennen ſe eben de
Verkehrszeichen ſchlecht, ſauſchlecht ſogar!“

Jch habe eine demgemäße Eintragung in
meine Autofibel gemacht. Vielleicht gehe ich
noch zu meinem Fahrlehrer, damit er bei der
Erklärung der Verkehrszeichen gegenüber ſeinen
Schülern in Zukunft die Sache mit dem P
nicht vergißt und ihnen ſolch praktiſche Be
lehrung wie mir geſtern abend zuteil wurde,

erſpart. V.Bunke Anſichtskarken von Halle

Das im Frühjahr d. J. vom Stadtamt für
Wirtſchaft. Verkehr und Statiſtik und vom
Verkehrsverein herausgegebene große Falt-
blatt von Halle hat nicht zuletzt wegen der
erſtmalig verwendeten Kupfertiefdruckbilder
großen Beifall gefunden. Der Verkehrsverein
hat es unternommen, dieſe Buntaufnahmen zu
einer Poſtkartenſerie „Das ſchöne Halle zu
ſammenzuſtellen. Der Marktplatz mit dem
Roten. Turm, die beiden Burgen, das Stadt
theater, die Halloren, die ſtädtiſche Solbade
anſtalt Wittekind, alle dieſe Sehenswürdig
keiten ſind in der bunten Ausführung beſon
ders werbewirkſam; und ſicherlich werden dieſe
Poſtkarten bei den Fremden und aber auch bei
der halliſchen Bevölkerung großen Anklang
finden. Sie ſind vor allem geeignet, die
Fremdenwerbung für unſere Gauſtadt zu
unterſtützen. Es iſt beabſichtigt. im Laufe der
Zeit dieſe neue Auſichtskartenreihe von Halle
durch weitere Buntaufnahmen zu ergänzen.

Feſt der deutſchen Traube
Das Feſt der deutſchen Traube findet am

25. und 26. September im gleichen Rahmen
wie im Vorjahr im ganzen Reich ſtatt. Als
Patenweine kommen Ahrweine der Jahrgänge
1934, 1935 und 1936 zum Verkauf. Jn dieſem
Jahre ſollen vor allem auch Qualitäts-
weine als Feſtweine in Sonderangeboten zu
gelaſſen ſein.

Mit dem Feſt der deutſchen Traube und des
Weines iſt zum erſten Male eine Werbung
für deutſchen Schaumwein verbunden.
Die deutſche Schaumweininduſtrie ſtellt zu
dieſem Zweck einen einheitlichen Schaumwein
zu angemeſſenen Preiſen zur Verfügung. Dieſer
Schaumwein iſt keine Sonderabfüllung. Er
wird nach ſeiner Prüfung von den Schaumwein
herſtellern mit einem Flaſchenſchild zum Feſt
der deutſchen Traube und des Weines geliefert.

Gefetzenlwurf über Zweckverbände

Der Ausſchuß für Kommunalrechtund Kommunalverfaſſung in der
Akademie für Deutſches Recht iſt gegenwärtig
mit der Jene e eines Geſetzentwurfes
über die Zwecverbände beſchäftigt. Das neue
Reichsgeſetz regelt die Zuſammenarbeit von
Gemeinden und Gemeindeverbänden zwecks
Erfüllung gemeinſamer Aufgaben. Es iſt eine
wichtige Ergänzung der nationalſozialiſtiſchen
kommunalen Geſetzgebung.

Der unter Leitung von Oberbürgermeiſter
Dr. Dr. Weidemann ſtehende Ausſchuß be
riet letzthin u. a. die Bildung der Zweckver
bände und ihre Organiſationen, die Rechte und
Pflichten der Mitglieder des Zweckverbandes,
die ſtaatliche Aufſicht über die Zweckverbände.

Nicht am Glück vorbeigehen
Jn den Hauptſtraßen unſerer Gauſtadt

ſiehen die braunen Losverkäufer der Arbeits
beſchaffungslotterie und machen die Vorüber-
gehenden mit den Worten aufmerkſam: „Gehen
Sie nicht an Jhrem Glück vorbei!“ So iſt es
auch, wie folgender Vorfall beweiſt: Jn der
Hindenburgſtraße nimmt ein Sanitäter
aus Frankfurt a. M., der einen Krankentrans-
port nach hier ausgeführt hatte, ein Los und
war glücklicher Gewinner zunächſt von 1 RM.
und als er daraufhin noch ein zweites Los zog,
gewann er ſage und ſchreibe 100 RM. Alſo
gehe niemand an ſeinem Glück vorüber!



CT. Große Ulrichſtraße

„Kampf um Jndien“
Robert Elives abenteuerliches Leben

Es waren ſchon Kerle, die das engliſcheWeltreich zuſammeneroberten: Clive, Haſting

und wie ſie alle hießen. Sie hatten meiſt
nicht viel Skrupel in der Wahl der Mittel,
die ſie anwandten, aber ſie wußten, was ſie
wollten. Daß ihnen ihr Vaterland und ihre
Mitbürger nachher nicht immer ſo dankbar ge
weſen ſind, wie ſie es vielleicht und mit Recht
erwarteten, das gehört nun einmal ſo zum
Lauf der Welt.

Der von Richard Boleſlawſki gedrehte,
durch ſeine ſaubere muſikaliſche Jlluſtration
auffallende amerikaniſche Film „Kampf um
Jndien“ würde beſſer „Das abenteuerliche Le
ben Robert Clives“ heißen. Denn um „Bob“
Clipe geht es hier, um ſein Lebenswerk, ſeine
Liebe zu Margaret Maskelyne, ſeinen ſchwin
delerregenden Aufſtieg und ſeinen ſchnellen
Sturz. Es war gewiß nicht einfach, dieſes, an
exregenden Ereigniſſen reiche Leben in einem
kurzen Film züſammenzufaſſen. Boleſlawſki
hat ſich ſeiner Aufgabe mit Anſtand entledigtund wer nicht zufällig ein CliveSpezialiſt ſt
wird wenig auszuſehen haben. Ein Kenner
des Publikumsgeſchmacks hat hier Privates
und Allgemeines geſchickt gemiſcht. Beſonders
eindrucksvoll iſt die große Schlachtſzene ge
lungen, die den Kampf um Plaſſey ſchildert,
mit ſeinen tutenden Schlachtelefanten, die Ein
geborene zu Brei zerſtampfen, mit ſpeerwerfen
den Mahratten und der heldenmütig kämpfen
den europäiſchen Minderheit. Was tut's daß
das Ende roſiger ausfällt, als es in Wirklich
keit war, daß mit Nationalhymne und edlen
Königsworten eine dankbare Geſinnung zum
Ausdruck kommt, die Clive vom Schickſal in
Wahrheit in dieſer Form nicht vergönnt war?

Schöne Bilder vom Tag der deutſchen Kunſt
in München bringt die neue Wochenſchau.
Noch einmal erleben wir den Jubel in den
fahnengeſchmückten Straßen, noch einmal laſſen
wir den einzigartigen Feſtzug an uns vorüber
ziehen und lauſchen dankbar des Führers rich
tungweiſender Kulturrede.

Dietmar Schmidt.

CT. Riebeckplatz

Filmluſtſpiel um Eiferſucht
Mitten im Hochſommer gibt es ein über

raſchend gutes Luſtſpiel im Theater am Riebeck
platz! Lucie Engliſch iſt hier eingezogen mit
einer großartigen Rolle. Als „milde Helene“,
Beſitzerin eines Zigarrenladens, hat ſie alle
Möglichkeiten ihre herzinnigen Beſchwörungen
und unſchuldsvollſten Beteuerungen mittels
h e r und Lippenſchmollens bei ihrer
männlichen undſchaft in Anwendung zu
bringen. Ein paarmal verfehlt dieſer ihr
éeigentümliche Scharm ſeine Wirkung So
weit geht die Liebe nicht“, heißt dieſer Film,
ſie geht nicht bis zum Standesamt, will der
Titel behaupten, aber dann ſtraft er ſich ſelber
Lügen. Die milde Helene ſchafft es doch und
den Mann aus dem Delikateßwarenladen von

eradeüber trifft es allgewaltig und Heleneeeatet ihn. Zwiſchendurch gibt es hunderter
lei Arten der Eiferſücht, die von Lucie Engliſch,
Maria Paudler und Joe Stöckel vorge
führt werden. Das ſommerlich eingeſtellte
Publikum kommt auf ſeine vollſte Rechnung,
die genannten Darſteller bürgen dafür, ſie
garantieren für anderthalb Stunden herzlicher

Freude. Stache.
Jn der Zeit von 17.47 bis 18.03 Uhr ent

ſtand in der Jnnenſtadt infolge Ausſetzen
des elektriſchen Stromes eine Verkehrsſtörung des Straßenbahnbetriebes.

Treu und Glauben bei Verkrägen
Schulung für den rechtsgeſchäftlichen Verkehr des käglichen Lebens

Es gibt Unternehmen, die die von ihnen
hergeſtellten Waren abſetzen, ohne daß bei den
betreffenden Käufern überhaupt eine Ver
wendung für die Kaufgegenſtände gegeben iſt.
Wie häufig kommt es vor, daß eine Hausfrau
zu dem Kauf eines Staubſaugers überredet
wird, obgleich der Haushalt eines Staubſaugers
nicht bedarf. Darüber hinaus geſchieht es
ferner, daß teure Hausgeräte ſolchen
Volksgenoſſen aufgedrängt werden, deren Ein
kommen in keinem Verhältnis zu
der Ausgabe ſteht. Der Geſchicklichkeit eines
Vertreters und ſeiner Ueberredungskunſt iſt
es aber gelungen, die von dem einfachen Volks
genoſſen gegen den Ankauf vorgebrachten Be
denken zu zerſtreuen und den Vertrag zuſtande
zu bringen. Wenn dann ſpäter die Raten-
zahlungen nicht mehr eingehalten werden und
die Lieferfirma Klage erhebt, können die
Käufer vor dem Gericht nicht damit gehört
werden, daß ihr Einkommen kaum ausreicht,
um den notwendigen Lebensbedarf zu beſtrei
ten. So außerordentlich bedauerlich es in
vielen Fällen iſt, geht es doch nicht an, die
ſchwierige finanzielle Lage als Grund aus
reichen zu laſſen, um jemanden von der Er
füllung eines Vertrages loszuſprechen.
Auch die Tatſache, daß es nur der Ueber
redungskunſt des Vertreters gelungen iſt, einen
Vertrag zum Abſchluß zu bringen, genügt nicht,
die vertragliche Verpflichtung zu beſeitigen.

Anders iſt es aber zu beurteilen, wenn ein
Vertreter bei ſeiner Werbung unredlich
vorgegangen iſt. Das geſchieht in der Weiſe,
daß übertriebene Zuſicherungen hinſichtlich des
Kaufgegenſtandes gemacht werden. Jn ſolchem
Falle gibt das Recht dem Käufer die ln
keit, von dem Vertrage ſich loszuſagen. icht
immer liegen jedoch die Dinge ſo einfach. Die
Lieferfirma iſt darauf bedacht, unter allen Am
ſtänden einen gültigen Kauf abzuſchließen. Sie
verſucht dieſes Ziel dadurch zu erreichen, daß
ſie ſich von dem Käufer einen Vertrag unter
ſchreiben läßt, in dem die Beſtimmung ſich
findet, daß mündliche Erklärungendes Vertreters keine Gültigkeit haben ſollen.
Wenn nun ein Vertreter durch Zuſagen und
Verſprechungen, die über ſeine nach dem vom
Käufer unterſchriebenen Vertrag reichende Be
vollmächtigung hinausgeht, einen Volksgenoſſen
zu einem Kauf bewogen hat, wird die Liefer
firma dieſem gegenüber ſich darauf berufen,
daß es dem Vertreter nach dem Vertrage nicht
erlaubt war, ſolche Abmachungen zu treffen.
Welchen von beiden Parteien ſteht das Recht
nun zur Seite?

In einem ähnlichen Fall handelt es ſich um
den Abſchluß von Verſicherungsverträ-
gen. Eine große Anzahl von Geſellſchaften be
faſſen ſich damit, Verſicherungsverträge mit
nur geringen Verſicherungsſummen bei Zah
lung von geringen Prämien abzuſchließen. Sie
wenden ſich naturgemäß an die Bevölkerungs
ſchichten, die nur über ein geringes Einkommen
verfügen. Die Werbung auf Abſchluß eines
Verſicherungsvertrages geſchieht auch hier durch
Vertreter. Vor Abſchluß eines Vertrages muß
der zu Verſichernde einen Fragebogen aus
füllen. Die darin geſtellten Fragen nach dem
Geſundheitszuſtand, nach etwaigen früheren
Krankheiten und Operationen uſw. müſſen
wahrheitsgemäß beantwortet werden.
Jn den meiſten Fällen füllen die zu Verſichern
den den Fragebogen gar nicht ſelbſt aus; viel
mehr übernimmt das der Vertreter Es kommt
vor, daß gewiſſenloſe Vertreter die wahrheits
gemäß erteilten Angaben über den Geſund
heitszuſtand uſw. nicht entſprechend in dem
Fragebogen vermerken, ſondern das Vorliegen
etwaiger angegebener Krankheiten und der

gleichen verneinen. Durch dieſe betrügeriſchen
Machenſchaften erreicht der Vertreter, daß der
Vertrag mit der Verſicherungsgeſellſchaft zu
ſtande kommt und er ſelbſt ſeine Proviſion aus
bezahlt erhält. Später ſtellt ſich durch irgend
welche Umſtände, meiſt durch den kurz darauf
eingetretenen Tod des Verſicherten, heraus,
daß der Fragebogen falſch beantwortet worden
war. Die Verſicherungsgeſellſchaft weigert ſich
dann, die Verſicherungsſumme auszubezahlen.
Die Weigerung wird damit begründet, daß die
Fragen auf dem Aufnahmeantrag von dem
Verſicherten wahrheitswidrig beantwortet
worden ſeien, obgleich er durch ſeine Anter
ſchrift die wahrheitsgemäße Beantwortung ver
ſichert habe. Tatſächlich hatte der Verſicherte
aber geglaubt, als er ſeine Unterſchrift leiſtete,
der Fragebogen ſei ſeinen Angaben ent
ſprechend von dem Vertreter ausgefüllt worden.

Jn den hier geſchilderten Fällen erhebt ſich
nun die Frage, wer von den beiden Vertrags
teilen muß die Nachteile auf ſich nehmen, die
aus dem unredlichen Verhalten von
Vertretern erwachſen. Die Gerichte nehmen
den Standpunkt ein, daß in dem erſteren Fall
die Lieferfirma wegen der übertriebenen Zu
ſicherungen des Vertreters nicht hafte, weil
der Kaufvertrag eine entſprechende Beſtim
mung enthalten habe, und daß in dem zweiten
Fall die Verſicherungsgeſellſchaft deshalb nicht
für das Verhalten des Vertreters einzuſtehen
habe, weil es Obliegenheit des Verſicherungs-
nehmers ſelbſt geweſen ſei, für die richtige
Ausfüllung des Fragebogens Sorge zu tragen.
Der hier kurz gekennzeichnete Rechtsſtandpunkt
kann eine Billigung nicht finden. Hierfür ſind
zwei Gründe anzuführen:

1. Diejenigen UAnternehmen, die durch Ver
treter mit den Volksgenoſſen in rechtsgeſchäft
liche Beziehung treten, haben es allein in der
Hand, ſolche Kräfte anzuſtellen, die an
ſtändig und redlich bei ihrer Wer
bung vorgehen. Dieſer Sachlage entſprechend
wäre es gerecht, den Unternehmer für ſeine
Hilfskräfte einſtehen zu laſſen. Es würde damit
auf ſie ein Druck dahin ausgeübt werden, bei
der Auswahl eines Vertreters ſorgfältig vor
zugehen. Der hier vertretene Rechtsſtandpunkt
hätte ſomit einen erheblich erzieheriſchen Wert.

2. Es fehlt dem deutſchen Volk bisher an
einer Kenntnis unſeres Rechts. Vor allem er
mangelt es jeglicher Schulung in dem
rechts geſchäftlichen Verkehr des
täglichen Lebens. Wenn aber der einfache
Volksgenoſſe nicht weiß, wie er ſich in recht
lichen Dingen zu verhalten hat, um ſich vor
Schaden zu bewahren, dann iſt es un billig,
auf ſeine mangelnde Schulung bei der Ent
ſcheidung von Rechtsſtreitigkeiten keine Rück
ſicht zu nehmen. Das würde
nichts anderes bedeuten, als ihm eine Verant
wortung aufzubürden., ohne ihn vorher in den
Stand geſetzt zu haben, der Verantwortung
gewachſen zu ſein. Es muß zunächſt unſere Auf
gabe ſein, jeden Volksgenoſſen im
Recht zu unterweiſen und zu ſchulen.
Das geſchieht zweckmäßig bereits in der Schule,
in den Organiſationen und durch Veröffent
lichungen der Tagespreſſe. Solange dieſer Zu
ſtand nicht erreicht iſt, muß insbeſondere den
einfachen Volksgenoſſen mehr Rechtsſch u tz
zugebilligt werden, als vielleicht auf die Dauer
geſehen zweckmäßig und gut iſt. Dr. H.

Vor dem Grundſtück Torſtraße 57 wurde
geſtern 11.15 Uhr ein 81jähriger Mann von
Krämpfen befallen. Da er ſich nicht
wieder erholte, wurde er mit dem Kranken
wagen der Feuerlöſchpolizei ſeiner Wohnung
zugeführt.

letzten Endes

Syndikus Voigt kritt in den Ruheſtan

Handwerkskammerſyndikus Kurt Voigt tritt
aus Geſundheitsgründen in den Rüheſtan

Am 9. Juni 1902 begann Syndikus Voigt
ſeine Tätigkeit bei der Handwerkskammet
Halle und wurde ab 1. April 1906 endgültſ
als geſchäftsleitender Beamter eingeſetzt. Ja
ſeit Errichtung der Handwerkskammer
lag deren Geſchäftsführung in ſeiner Hand
Jn mehr als 35 Jahren hat er ſeine Kraft
für das Handwerk eingeſetzt und weſentſi
zum Ausbau der Handwerkskammer und de
Organiſation des Handwerks im Bezirk Halle
Merſeburg beigetragen. Seine große Sach
kenntnis in der Handwerksgeſetzgebung und
ſeine in Jahrzehnten gewonnenen praktiſchen
Erfahrungen machten ihn zu einem wertvollen
Mitarbeiter der Kammerführung. Anläßſi
ſeines 25jährigen Dienſtjubiläums erhielt
Syndikus Voigt den goldenen Ehrenring de
Deutſchen Handwerks und Gewerbekammet
tages, der öffentlich rechtlichen Spihen
organiſation der deutſchen Handwerkskammetn,
1935 verlieh ihm der Reichshandwerksmeiſtet
das goldene Amtsabzeichen des deutſchen Hand
werks ehrenhalber. Jn der am 20. Juli ſtatt
gefundenen Tagung des Vorſtandes der Hand
werkskammer und der Kreishandwerksmeiſtet
im Gau Halle- Merſeburg widmete Kammen
präſident Pg. Sehnert dem in den Ruhe
ſtand tretenden, langjährigen Mitarbeiter dez
Handwerks herzliche und ehrende Worte de
Dankes und der Anerkennung.

Wer fährk mit nach Skolberg?
Den Eltern, deren Jungen zur Zeit an den

zweiten des Bannes und Jung
bannes Halle (36) teilnehmen, ſoll Gelegen
heit gegeben werden, ihre Jungen im Lager
zu beſuchen. Der Fahrpreis beträgt für Hin
und Rückfahrt 3,80 RM. und iſt bei der An
meldung auf der Dienſtſtelle des Bannes, An
Kirchtor 7, zu entrichten. Anmeldungen Freitag
in der Zeit von 19.30 bis 22 Uhr. Aus tehh
niſchen Gründen können ſpäter eingehende An
meldungen nicht mehr berückſichtigt werden.

Am Donnerstag beſuchte der Oberpräſident
der Provinz Sachſen Pg. v. I rich das Hat
lager der halliſchen HitlerJugend in Stolbetg
Hainfeld. Er fand herzliche Worte zur Jugend
ünd ſprach ſich ſehr anerkennend über die
muſtergültige Organiſation des Großzeltlagetz
aus. Unſer Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
wird heute dem Lager ſeinen Beſuch abſtakten,

KdF., Kreis Halle-Stadt und Saalkreit
Orts und Betriebsgruppenwarte! Eilige Rund

ſchreiben ſind umgehend abzufordern,
Für das am Sonntag ſtattfindende Pferderennen ſind verbilligte Eintrittskarten im Kreisam

erhältlich.Für den 8. Auguſt bitten wir um Zur- Verfügung
Stellung von Freiquartieren für die „Banaher
Schwaben“. Meldungen hierfür im Kreisamt, Große
Ulrichſtraße 26,

Die Fahrkarten für die UF. 26/87 Oſtſes Zingt
müſſen bis heute 18 Uhr im Kreisamt gegen Rüdgabe
der Einzahlungsquittung abgeholt ſein.

Die Urlauber der U. 16/37 Harz treffen ſich
am 24. Juli, 20 Uhr, in der Schänke „Alt Halle
Leipziger Straße.

„Kraftdurch-Freude“Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele: nur für Frauen

Univerſitätsſportplatz (früher Moritzburg) 19.30-21.00
Uhr; Dieſterwegſchüle 20.00--21.30. Uhr; bei ſchönen
Wetter 18 Uhr Geſundbrunnenbad. Allgemeine
Körperſchule: für Männer und Frauen, Peſtalozziſchule
20.00-—21.30 Uhr; Univerſitätsſportplatz 20.00--21.30 Uhr.

Gymnaſtik für Frauen, Marktplatz 22 20.30-21.90
Uhr. Reichsſportabzeichen: für Männer, Frauen und
Jugendliche, Univerſitätsſportplatz 19.30-21.00 Uhr,
Kindergymnaſtik fällt während der Ferien aus
Schwimmen: Stadtbad, für Männer und Frauen 200
bis 21.00 Uhr; Geſundbrunnen, für Frauen und Kinde
10.00—-11.00 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26 190
bis 20.30 Uhr. Reiten: Burgſtraße 34 20.00--21.00 Uhr

Radfahren: Radrennbahn 18.00—20.00 Uhr.
Schwimmprüfung für Reichsſportabzeichen Sonntag

den 25. Juli, 17.30 Uhr Friedrichsbad Dieskau. Nur fin
unſere Kurſusteilnehmer.

un —7Die Deutſche Kulturwoche in Paris
Die Einzelheiten des Programms

Die Deutſche Kulturwoche in
Paris vom 3. bis 12. Septemberx, die unter
Leitung von Staatsſekretär Funk ſteht, ſieht
die Mitwirkung der bedeutendſten deutſchen
Künſtler vor; denn ſie ſoll die franzöſiſche
Oeffentlichkeit über den Stand des deutſchen
Kunſtſchaffens unterrichten. Bei den zehn gro
ßen Veranſtaltungen ſind Muſik, Geſang, Tanz
und Film vorgeſehen. Die Berliner Staatsoper
repräſentiert die deutſche Bühnenkunſt.

Eröffnet wird das Programm der Deut-
ſchen Kulturwoche am 3. September durch
Filmvorführungen im Filmtheater der Welt
ausſtellung, wobei außer der Wochenſchau ein

arxbfilm Deutſchland t wird, dem die
Welturaufführung des UfaFilms „Patrio
ten“ folgt.

Der A. September bringt Tanz im
Théatre des Champs Elyſées unter Mit
wirkung der Tanzgruppe Günther-München,
von Harald Kreutzberg, von Solotänzern und
Solotänzerinnen ſowie der Tanzgruppe des
Deutſchen Opernhauſes Berlin.

Der nächſte Tag iſt dem deutſchen Lied
im Volks und Kunſtgeſang gewidmet. Jm
PleyelSaal ſingen der Kölner Männergeſang
verein unter Leitung von Generalmuſikdirektor
Prof. Dr. Eugen Pabſt und der Kittelſche Chor
unter Mitwirkung des Berliner Philharmoni-
ſchen Orcheſters. Die Leitung hat Prof. Bruno
Kittel. Außerdem ſingt Kammerſänger Hein
rich Schlusnus Lieder von Franz Schübert und
Hugo Wolf. Am 6. September iſt das erſte
Gaſtſpiel der Staatsoper Berlin im
Théatre des Champs Elyſées. Richard Strauß
„Roſenkavalier“ wird aufgeführt, wobei
Generalintendant Heinrich Tietfen die künſt
leriſche Oberleitung hat. Dirigent iſt der
Komponiſt ſelbſt. Der 7. September bringt ein
großes Orcheſterkonzert des Berliner
Philharmoniſchen Orcheſters und des Kittel
ſchen Chors im Pleyel-Saal. Unter Leitung
von Wilhelm Furtwängler wird die 9. Sym-
honie dargeboten. Am 8. September gibt die

Berliner Staatsoper „Die Walküre“, am
9. September „Triſtan und Jſolde“ und
am 10. September „Ariadne auf Naxos“
von Richard Strauß.

Dieſes Gaſtſpiel bildet die Uraufführun
des Straußſchen Werkes für Frankreich. Au
hierbei dirigiert der Komponiſt ſelbſt. Die
künſtleriſche Oberleitung und die Regie dieſer
Gaſtſpiele hat Generalintendant Tietjen. Diri
genten ſind außer Richard Strauß Wilhelm
Furtwängler und Karl Elmendorff. Am
11. September wird „Die Walküre“ und am
12. September „Triſtan und Jſolde“ wiederholt.

Homöopathen kagen

Unter Schirmherrſchaft von Rudolf Heß

Die internationale Liga homöopathiſcher
Aerzte, die die homöopathiſchen Aerzte aus drei
undzwanzig Staaten umfaßt, hält ihren
XII. Jnternationalen Kongreß vom 8. bis 15.
Auguſt d. J. in der Reichshauptſtadt ab. Ab
eordnete aus faſt allen angeſchloſſenen
ändern, eine große Anzahl in- und aus

ländiſcher homöopathiſcher Aerzte ſowie eine
Reihe an der Homöopathie intereſſierter deut
ſcher Kliniker haben ſich bereits zu der Tagung
angeſagt, die durch die Schutzherrſchaft und
perſönliche Teilnahme des Stellvertreters des
Führers Reichsminiſter Rudolf Heß aus
gezeichnet wird.

Auf dem Kongreß werden die folgendenwiſſenſchaftlichen Themen von den gervor-

ragendſten Vertretern der Homöopathie aus
dem Jn- und Auslande behandelt werden:
1. Die Grundbegriffe der Homöopathie als
Leitmotiv für das ärztliche Handeln; 2. Kinder
krankheiten; 3. Schlangengifte; 4 „Organon“
S 70 der 5. und 6. Auflage des Werkes. (Das
„Organon“ iſt das grundlegende Werk des
deutſchen Gründers der Homöopathie, Samuel
Hahnemann, der vor 100 Jahren als Arzt in
Deutſchland wirkte.)

Muſik aus Glas
Der Welt ſeltſamſtes Orcheſter in Jena

Eigener Bericht der NS.-Dresse

Ein Konzert des ſeltſamſten Betriebs
orcheſters der Welt wurde dieſer Tage aus
Jena über den Deutſchen Kurzwellenſender
auf die amerikaniſchen Sender übertragen. Die
Jnſtrumente dieſes Orcheſters beſtehen alle aus
feuerfeſtem Geräteglas, das in einem
bekannten Jenger Werk hergeſtellt wird. Glas
arbeiter des Betriebes ſtellen die Muſiker.

Die Fanfaren des Klangkörpers und ein
neuartiges Jnſtrument, das Hyalophon,
ſind zu e Klangwirkung entwickelt
worden. Die Glasfanfaren haben einen vollen
einſchmeichelnden Ton. Sie e auch dem
Klang eines gewohnten Blasorcheſters beſſer
anpaſſen als die Metallfanfaren. Das Hyalo-
Xylophon aus Holz. Die Klangwirkungen
phon bringt ähnliche Töne hervor wie ein
werden durch Glasröhren, die bis ins feinſte
aufeinander abgeſtimmt ſind, erreicht. Das
Orcheſter ſpielte drei Märſche, und die durch
techniſch hervorragende Uebertragung aus
gezeichnete Sendung ſoll in Amerika mit
großem Jntereſſe aufgenommen worden ſein.

Um die Deutſche Schachmeiſterſchaft

Erſte Niederlage von Schmitt
Jn der 5. Runde des Schachturniers um die

deutſche Meiſterſchaft verſuchte Richter ver
gebens, durch einen verwegenen Opferangriff
Kieninger zu überrennen. Jn zähem Ver
teidigungskampf erzwang der Kölner ein
remis. Der Breslauer Schmitt mußte heute
ſeine erſte Niederlage gegen Reinhardt, der
eine Bauernſchwäche ſeines Gegners im
Zentrum ſehr fein zum Siege ausnutzte, ein
ſtecken. Heinrich verlor durch Zeitüberſchreitung
gegen Dr. Lachmann. Die Partie Kranki
gegen Rellſtab wurde im 55. Zuge remis ge
geben. Die Turmendſpiele Michel gegen Kohler
und Engels gegen Zollner verliefen ebenfalls

unentſchieden. Ernſt führte gegen Redat ein
Turmendſpiel nach 84 Zügen zum Siege.

Der Stand nach der 5. Runde: Schmitt
und Kieninger je 4 Punkte, Michel, Rellſtab
je 3/2, Richter 3, Kranki, Engels, Dr. La
mann, Reinhardt und Zollner je 2 Ernſt
Kohler 1/2, Rodatz 1, Heinrich 0 Punkte,

Der ſtändige internationale Architelten
Ausſchuß veranſtaltet zur Zeit in Paris den
14. internationalen Architektenkongreſ
Aus Deutſchland iſt unter Führung des Ab
teilungsleiters und ſtellvertretenden Geſchäfts
führers der Reichskammer der Bildenden
Künſte, Dr. Gaber, eine aus neun Ver
tretern beſtehende Abordnung in Paris ein
getroffen, Mitglieder der Abordnung ſind Prof
Frick- Königsberg Stadtbaurat ElkartHanno
ver, Prof. Sagebiel-Berlin, Geheimer Bautet
Reichle-Berlin vom Reichsfinanzminiſteriun
ſowie Profeſſor Cäſar von der Techniſche
Hochſchule Berlin und Profeſſor Hauft
Karlsruhe.

Zwei Veiträge von größztem Allgemein
intereſſe bringt die „Jlluſtrirte Zeitun
Leipzig in ihrer neueſten Ausgabe von
22. Juli: einen ganz hervorragenden Bild
bericht mit Sondergufnahmen der Zeitſchtif
von der Pariſer Weltausſtellung und eine
reichbebilderten Artikel von Dr. Paul Bülon
„Der Führer und Bayreuth“.

Die „Jnternational Federation of Campn
Clubs“, eine Vereinigung aller Freunde
er wird ihren vierten Weltkongreß, W

Uunden mit einem Jnternationalen Zeltlag
in der Zeit vom 30. Juli bis 16. Auguſt
Wiesbaden abhalten.

Sei der Abſchiedsſeier der Reihe
kammer teilte der Münchener Oberbürgerme u
mit, daß auch im nächſten Jahr ein
der Deutſchen Kunſt in München und z
wieder im Juli ſtattfinden werde.
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Pankherpilz iſt giftig
Zwiſchen Rauſch, Tobſucht und Tod

Die Pilzzeit hat kaum begonnen, und ſchon
werden Vergiftungen gemeldet. Der Pan
kherpil z iſt es, der die erſten Opfer ge
fordert hat. Der Irrtum iſt ſchwer ausrottbar,
daß der Pantherpilz eßbar ſei, beſonders bei
Pilzſuchern, die nach ihrer Anſicht alle Pilze
kennen und behaupten, ſie hätten den Panther
pilz ſchon oft gegeſſen. Sie verwechſeln ihn
mit einem harmloſen Doppelgänger bis doch
einmal ein wirklicher Pantherpilz mit in die
Pfanne kommt und ſeine Wirkung zeigt:
Rauſchartiger Erregungszuſtand, Sehſtörungen,
Muskelzuckungen, Schreien, Tobſuchtsanfälle,
Bewußtloſigkeit, in ſchweren Fällen Herz
ſchwäche und Tod. Wer geſtützt auf ſeine ver
meintlichen Pilzkenntniſſe, den Pantherpilz
durchaus eſſen und ſich vergiften will, genieße
wenigſtens das Gericht allein und biete nie
mandem davon an.

Wohl infolge des Regenwetters erſcheint
dieſes Jahr der Grüne Knollen-
blätterpilz ſehr zeitig. Mitte Juli ſind

ginderroller ne GummiBieder
die erſten Stücke gefunden worden. Es iſt ſo
oft vor ihm gewarnt worden, daß ſich eine
Veſchreibung erübrigt.

Die wichtigſte Regel für den Pilzſucher
hleibt: Sammle nur Pilze, die du genau
kennſt, kaufe auch keine dir unbekannten Pilze,
die nicht durch die Marktkontrolle ge
angen ſind.

Pilze ſind eine hoch zu bewertende Zuſatz
nahrung und dienen vielen Volksgenoſſen
als Erwerbsquelle. Wenn aber durch Unvor
ſichtigkeit immer wieder Pilzvergiftungen vor
kommen, bleibt bedauerlicherweiſe eine Scheu
vor den Pilzen beſtehen, und koſtbare Werte
verfaulen. Wer ſich die Mühe nimmt, auch die
nicht marktüblichen Pilze kennenzulernen, wird
ſtets reiche Ernte von ſeinen Pilzgängen heim
bringen. Man laſſe ſich aber ſtets von einem
wirklichen Pilzkenner beraten. Dann wird man
ſeine helle Freude an den ertragreichen Spür
gängen durch Wald und Flur haben. ras.

Brand im Tageban

Zipſendorf. Geſtern nachmittag brach im
Tagebau der LeonhardtWerke infolge Funken
fluges ein Kohlenbrand aus, der ſich infolge
des ſtarken Windes ſchnell ausbreitete. Die
Werksfeuerwehr der Grube ging ſofort dem
Brandherd mit mehreren Schlauchleitungen zu
Leibe, wurde jedoch durch die ſchnelle Rauch
entwicklung ſehr behindert. Erſt nach mehr
ſtündiger angeſtrengter Tätigkeit konnte das
Feuer gelöſcht und ein weiteres Ausbreiten
verhindert werden.

Die Tochter ködlich gekroffen

Blankenburg. Jn dem braunſchweigiſchen
Harzdorf Hüttenrode wollte ein Ein
wohner in ſeinem Garten auf Spatzen ſchießen.
Durch irgendwelche Umſtände, die noch der
Klärung bedürfen, entlud ſich die Büchſe, und
das Geſchoß traf unglücklicherweiſe die Tochter
des Schützen, die ſich ebenfalls im Garten be
fand. Der Arzt konnte nur noch den Tod der
jungen Frau feſtſtellen. Die auf ſo tragiſche
Weiſe ums Leben gekommene Frau verlor
ihren Mann, der an den Folgen einer Kriegs
verletzung ſtarb, und hinterläßt nun zwei
unmündige Kinder.

Deſſauer Baupläne
Deſſau. Nach Mitteilung des Arbeitsamtes

Deſſau ſind neben dem ſeit langem geplanten
Neubau des Empfangsgebäudes des Haupt
bahnhofes die Errichtung von 80 Wohnungen
für Reichsbahnbedienſtete in DeſſauSüd vor
bereitet. Auf dem Gelände vom Werk l der
früheren Maſchinenfabrik Bamag in der Heide
ſtraße ſollen Wohnungen entſtehen. Ferner
ſind überall an den Rändern der Stadt Woh
nungsbauten vorgeſehen.

Hecklingens neuer See
Hecklingen. Der bei dem Unwetter am

21. Mai in der Aſchersleber Flur entſtandene
See iſt noch vorhanden. Zwar war in den
letzten Wochen ein leichter Rückgang feſtzu
ſtellen, doch ſtehen noch immer 15 Morgen

Die neuen
Radio Geräte
sind da Kein Zweig
geschäft in Halle

unter Waſſer. Hier ſoll früher das Dorf Nien
ſtätten geſtanden haben, und es iſt anzunehmen,

aß an der Stelle einmal ein Teich geweſen iſt.
er See wird von Wildenten und Kiebitzen

bers den letzten Tagen auch von Möven
evölkert. Es wird nicht einfach ſein, das
and wieder zu entwäſſern und dem Ackerbau

nutzbar zu machen.

Perſonalveränderungen

bei der Reichsbahn
H Verſetzt wurden die ReichsbahnBauaſſeſſoten
Vitecn von Leipzig und Meinecke von

ittenberg nach Halle zur Reichsbahndirektion.
Kinberufen wurde Bauaſſeſſor Cieſielski

in Frankfurt (Oder) nach Leipzig zum Reichsba nBetriebsamt 2 v e

MITTELDEUTSCHLAND
ükerzüge ſtießen zuſammen

Drei Wagen ineinander geſchoben Beamte ſprangen ab

Magdeburg. Jm Jnduſtriegelände unter
der Ueberführung der Heinrichsberger Straße
über die eingleiſige Hafenbahn ſtießen Mitt-
woch nachmittag zwei beladene Güterzüge zu
ſammen. Der eine Zug kam mit ungefähr
60 Wagen aus Richtung Rothenſee, während
der andere mit 30 Wagen in entgegengeſetzter
Richtung fuhr und die Wagen nach dem Ver
ſchiebebahnhof Rothenſee bringen wollte. Da
die Strecke hinter der Brücke eine ſcharfe
Biegung macht, bemerkten die Lokomotivführer
den entgegenkommenden Zug erſt im letzten
Augenblick. Der Bremsweg war zu kurz, um
die Züge noch rechtzeitig zum Stehen zu
bringen. Die beiden Lokomotiven fuhren in
einander, ſo daß bei der einen das ganze
Vorderteil, Pufferbohle mit Kupplung, Puffer
und Lampen eingedrückt und zum Teil weg-
geriſſen wurden. Da es ſich um Rangierzüge
handelte, die nicht durch Luftdruckbremſe zum
Halten gebracht werden können, drückten die
Güterwagen von beiden Seiten nach, ſo daß
auf der nördlichen Seite unmittelbar vor dem
Brückengeländer drei offene Güterwagen in
einandergeſchoben, aus den Gleiſen gehoben
und zertrümmert wurden. Mehrere andere

Güterwagen entgleiſten und wurden ebenfalls
ſtark beſchädigt.

Als die Lokomotivführer den entgegen
kommenden Zug bemerkten, gaben ſie zwar
ſofort das Pfeifſignal zum Bremſen und zogen
die Bremſen. Die auf die Wagen verteilten
Rangierer und Bremſer bremſten auch ihre
Güterwagen ſofort ſcharf ab, doch war der Zu
ſammenſtoß unvermeidlich; denn die Züge
waren ſchon zu dicht voreinander und ſtießen
faſt unmittelbar unter der Brücke zuſammen.

Jm letzten Augenblick retteten ſich die
Lokomotivführer und Heizer ſowie ein Kuppler,
der auf dem Trittbrett der vom Norden
kommenden Maſchine ſtand, durch Abſprin-
gen. Die Unglücksſtätte unter der Brücke bot
ein Bild der Verwüſtung. Fahrgeſtelle der
ineinander gefahrenen Güterwagen, Eiſen
bahnſchwellen, Bauhölzer, abgebrochene Puffer
lagen durcheinander, und die Trümmer der
Wagen ſperrten faſt die ganze Brückeneinfahrt
auf der Nordſeite der Brückenüberführung. Die
Aufräumungsarbeiten geſtalteten ſich inſofern
beſonders ſchwierig, als auf der eingleiſigen
Strecke erſt von beiden Seiten die unbeſchädigt
gebliebenen Güterwagen entfernt werden muß-
ten, ehe der Hilfszug der Reichsbahn mit dem
großen Gerätewagen an die Unfallſtelle heran
konnte. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Schaumlöſcher reikkek Kinder

Eigener Bericht der NS -Presse
br. Weimar. Bei einem Wohnhausbrand

in Apolda befanden ſich zwei ſchlafende
Kinder in höchſter Lebensgefahr. Als die
Feuerwehr anrückte, fehlte es an Waſſer. Jn
der Nähe des Brandherdes exerzierende Funker
eilten herbei und verſuchten, das Feuer durch
Werfen von Erde zu erſticken. Als auch das
nichts nützte, ſetzten die Soldaten ein Luft
ſchaumgerät in Tätigkeit. Jn wenigen Minuten
war das ganze Haus mit einer Schaumdecke
überzogen. Das Feuer erſtickte, und die Kinder
konnten gerettet werden.

Raſſenſchande aus „Berufsintereſſe

Figener Bericht der NS Presse
la Dresden. Vor dem Landgericht Dresden

hatte ſich der Jude Norbert Mattes wegen
Raſſenſchande zu verantworten. Zu ſeiner „Ent
ſchuldigung“ führte er an, ihm ſei der Amgang
mit der deutſchblütigen Arbeiterin, die ſeinen
Verführungskünſten erlegen war, ſehr gelegen
gekommen. Er wünſchte nämlich, daß die von
ſeiner Firma gelieferte Maſchine gut gepflegt
werde. Als Vertreter einer jüdiſchen Maſchinen
fabrik hatte Mattes die Aufſtellung einer
Maſchine bei einer Schokoladenfabrik zu über
wachen gehabt und dabei das Mädchen kennen
gelernt. Die Strafkammer verurteilte ihn zu
einem Jahr 6 Monaten Zucht haus und drei
Jahren Ehrverluſt.

Zum Heimatfeſt nach Landsberg
Landsberg (Kr. Delitzſch). Zum Beſuche des

Heimatfeſtes in Landsberg, vom 7. bis 9.
Auguſt, werden von allen Bahnhöfen im Um
kreiſe bis zu 50 Tarifkilometer Sonntags
rückfahrkarten an jedermann ohne Aus
weis ausgegeben. Die Karten gelten zur Hin
fahrt Sonnabend, 7. Auguſt, ab 0 Uhr, und
Sonntag, 8. Auguſt; zur Rückfahrt von Sonn
abend, 7. Auguſt, 12 Uhr, bis Montag,
9. Auguſt, 24 Uhr (Ende der Rückfahrt).

Eine Bergwand ſtürzt ein
Eigener Bericht der NS.-Presse

br. Weimar. Jm Schieferbruch in dem im
Thüringer Wald gelegenen Ort Leheſten ſtürzte
eine ſteile Wand ein. Lawinenartig donnerten
30 000 Kubikmeter Geſtein zu Tal. Der ein
geſtürzte Teil des Schieferbruchs hatte bereits
vor einiger Zeit Verwerfungen und Klüfte ge
zeigt und war deshalb durch bergpolizeiliche
Verfügung für den Abbau geſperrt worden.
Dieſer Vorſichtsmaßnahme iſt es zu danken,
daß Menſchenleben nicht gefordert wurden.

Zwölffährige rekken einen Kameraden

Werkleitz (Kr. Calbe). Jn große Gefahr
geriet ein, in Werkleitz zu Beſuch weilender
Junge von 10 Jahren. Er lief in großen
Sätzen den Damm an der Kirche hinunter und
bekam eine ſolche Geſchwindigkeit, daß er vor
dem Strom nicht mehr anhalten konnte und
in die Saale hineinlief. An dieſer Stelle
iſt der Fluß ſehr tief. Sofort war der Junge
verſchwunden und wäre wohl verloren geweſen,
wenn nicht zwei Zwölfjährige, die den Vor
gang beobachteten. herbei geeilt und den
Jungen gerettet hätten.

Leopoldshall. (Seinen Verletzungen
erlegen.) Jm Knappſchafts-Krankenhaus
ſtarb der Zimmermann Erich Weber aus
Amesdorf, der vor etwa 14 Tagen vom
Schuppenneubau auf dem Baugelände der
Salzmühle in Giersleben aus ungefähr
18 Meter Höhe abſtürzte.

Zeitz. (Molkerei wird gebaut.) Am
Rande der Stadt wurde im Beiſein von Ver-
tretern der Partei und des Staates der
Grundſtein zum Bau einer Molkerei gelegt.

Belgern. (Scheunenbrand durch
ſpielende Kinder entſtanden.) Die
Unterſuchungen über die Urſache des Scheunen
brandes, bei dem ein fünfjähriges Kind ums
Leben kam, haben ergeben, daß der Brand
durch ſpielende Kinder verurſacht wurde.

Aufn.: MNZvBilderdienſt
In dem herrlichen Zelllager Herrenmühle, unweit der Rammelburg im Mansfelder Ge-
birgskreis, verleben zur Zeit 350 Pimpfe des )ungbannes 394 herrliche Tage der Kame-
radschaft. Auf einer prächtigen von der Wipper rings umflossenen Wiese stehen die
35 großen Wohn- und Schlefzelte, in denen am 27. Juli weitere 400 jungen aus unserm

Saalkreis ihre Kameraden ablösen werden.
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Lettin. (Die Jnſchrift am Gefallenenehrenmal.) Da für die Jn-
ſchrift am Gefallenenehrenmal die Namen und
Daten der Gefallenen genau feſtgeſtellt werden
ſollen, hängt bis 26. Juli das Verzeichnis der
gefallenen Kameraden in ſämtlichen Bekannt-
machungskäſten der Gemeindeverwaltung aus.
Unrichtigkeiten ſind ſofort der Gemeindever-
waltung zu melden. Spätere Beanſtandungen
können nicht berückſichtigt werden.

Lettin. (NS.-Filmabend.) Die Gau-
filmſtelle zeigt Sonntag, 25. Juli, 20 Uhr, im
Lokal „Zur Erholung“ (Winkler) den Film
„Henker, Frauen und Soldaten“ mit Hans
Albers ſowie einige Nebenfilme. Der Zutritt
iſt für Jugendliche unter 18 Jahren verboten.

Könnern. (Straßen werden gepflaſtert.) Die Stadtbehörde geht mit aller
Kraft daran, Straßen neu zu pflaſtern, bzw.
altes ſchadhaftes Pflaſter durch neues zu er
ſetzen. Nach der Halliſchen Straße, der Hinden
burg und der Verladeſtraße kommt jetzt die
Burgſtraße an die Reihe. Der Teil von der
Großen Freiheit bis zur Mühlſtraße wird auf
geriſſen und durch eine teergebundene Decke
erſetzt. Darüber hinaus wird der Feldweg bis
zum Schönſchen Grundſtück in gleicher Weiſe
hergerichtet. Bedauerlicherweiſe müſſen etliche
große Akazien dabei ihr Leben laſſen. Die

Gchhne Wachstuche GummiBieder

Plaſterarbeiten werden allſeits mit Freude be
grüßt; denn die Burgſtraße iſt als Ver
bindungsweg von der Stadt zur Georgsburg
eine Art Viſitenkarte der Stadt an die Frem
den, die ins Saaletal wollen. Geplant iſt
weiter auf dieſer Straße ein Radfahrweg. da
mit die Spaziergänger künftig unbeläſtigt
bleiben.

Lukherſtadt Wittenberg
Das ſoeben erſchienene 48. Heft der „Ge

ſchichtlichen Wanderfahrten“ (Verlag C. Hein
rich, Dresden N. 6) gibt auf engem Raum
einen Ueberblick über die Geſchichte der Stadt
Wittenberg und ihre Stellung im oſt
deutſchen Koloniſationsgebiet. Es erzählt von
der Vorgeſchichte Wittenbergs, dem askaniſchen
Herzogtum und Kurfürſtentum Sachſen
Wittenberg. deſſen Name im 15. Jahrhundert
nach dem Erwerb des Herzogtums durch die
Wettiner auf die wettiniſchen Länder über
ging, von der Entwicklung des ſtädtiſchen
Lebens, Wittenbergs Baudenkmälern, der
Zeit der Reformation, die der Stadt ihr
charakteriſtiſches Anſehen gegeben hat. der be
rühmten Univerſität, an der Luther und
und Melanchthon wirkten, und der Bedeutung
Wittenbergs als befeſtigten Elbübergang in
den Kriegen der neueren Zeit.

Deſſau. (200 Eiſenbahnwagen
Spargel geerntet.) Die anhaltiſche An
baufläche für Spargel, die 572 Hektar beträgt,
hat in dieſem Jahre 18 762 Doppelzentner
Spargel erbracht. Das entſpricht 200 Güter
wagenladungen. Der weitaus größte Teil ging
nach auswärts, vor allem nach Berlin, Leipzig
und Dresden.

noch unbeſtändig

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg. meldet am Donnerstagabend:

Mit den Gewittern in der Nacht zum
Donnerstag ſetzte bereits der Witterungs
umſchlag ein. Frühmorgens war von einer
Abkühlung noch nichts zu bemerken. Mittags
brach aber mit einer Kaltfront die kühle
Meeresluft bei uns ein, ſo daß wir in den
Höchſtwerten nur 23 Grad erreichten und damit

Halle,Fünge Gänſe, Enten Feinkoſt Z.
vühner u. Hähnchen GchWwendmagr

einen Temperaturrückgang von fünf bis ſechs
Grad hatten. Die Bewölkung wechſelte tags
über ſtark, wiederholt traten geringe Regen
ſchauer auf. Ueber der Nordſee und Südſkandi
navien lagern heute zwei Tiefdrucgebiete, die
ſich aber nicht oſtwärts fortbewegen, ſondern
eine mehr nördliche Zugrichtung einſchlagen
werden. Dabei wird der weſtliche Kern Mittel
deutſchland ſtark beeinfluſſen. Bei böigen weſt
lichen Winden wird das unbeſtändige und
len Wetter daher am Freitag noch an
alten.

Ausſichten bis Sonnabend abend
Freitag kühl, zeitweiſe ſtark bewölkt, Regen

ſchauer, böige Weſtwinde; Sonnabend anfangs
noch unbeſtändig, aber ſteigende Temperaturen
und aufheiternd.

Waſſerſtands Meldungen

vom 22. Juli 1937
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23. Juli 1937 TURNEN SPORT SPIEE.
Der Sport cm Sonnfog
Von Sonntag zu Sonntag geht es vorwärts

und die Liſte der deutſchen Meiſter des Jahres
1937 wird bald vollſtändig ſein. Am kommen
den Sonntag ſind es vor allem die

Leichtathleten
deren Kämpfe im Mittelpunkt des Geſchehens
ſtehen. Auf dem geſchichtlichen Boden des
Olympiaſtadions zu Berlin kämpfen rund 700
Männer und Frauen um die deutſchen Titel
der Einzelwettbewerbe. Jn Paris werden die
Engländer im Länderkampf mit den Franzoſen
zu einem leichten Sieg kommen, deſſen Ergeb
niſſe uns wertvollen Aufſchluß für unſere Be
gegnung mit den Briten geben wird. Jn Bonn
wird die Meiſterſchaft der Geher über 50 Kilo
meter ausgetragen, wie überhaupt im ganzen
Ausland die Leichtathleten ihre Meiſterſchaften
austragen. Jm

Schwimmen
ſteht abermals ein Länderkampf vor der Tür,
diesmal iſt es England, vielleicht der ſtärkſte
Gegner in Europa für uns nächſt Angarn.
Daneben werden im Reich die letzten Gau
meiſterſchaften unter Dach gebracht. Jm

Tennisſport
ſind wir nach der Niederlage gegen USA im
DavisPokalwettbewerb zur Rolle des Zu
ſchauers verurteilt; von Sonnabend bis Diens

S. -Geiſt iſt der kämpferiſche Wille
der nationalſozialiſtiſchen Weltanſchauung!

Reichswettkämpfe der S.
Berlin, 13.-15. Auguſt 1937

tag werden in der Herausforderungsrunde in
Wimbledon die Engländer verſuchen, den
Pokal gegen USA zu verteidigen und für
Europa zu retten. Jm

Fechten
ſind die beſten Deutſchen zu den Weltmeiſter
ſchaften in Paris entſandt, die noch in vollem
Gange ſind und bis 30. Juli dauern. Jm

Waſſerſport
treten diesmal die Kanuten mit einer inter
nationalen Regatta in Tegel in den Vorder
grund, während ſich die Ruderer für die acht
Tage ſpäter ſtattfindende Meiſterſchaftsregatta
in Leipzig ſchonen. Jm

Radſport
werden in Bochum die Bahnmeiſterſchaften der
Amateure ausgetragen, weitere Bahnrennen
ſtehen in Erfurt, Krefeld, Berlin, Zürich,
Paris und Amſterdam auf der Karte, während
das große Ereignis des Straßenſports, die
„Tour, de France“ mit der letzten Etappe von
Caen nach Paris zu Ende geht. Der deutſche

Motorſport
hat wieder ſeinen großen Tag auf dem Nür-
burgring, wo Bernd Roſemeyer den Großen
Preis von Deutſchland zu verteidigen hat. Jn
dieſem letzten Rennen, das nach der alten Grand
PrixFormel ausgetragen wird, trifft ſich noch
einmal die ganze Rennfahrer-Elite Europas.
Die beſten deutſchen Motorradfahrer ſtarten
im Großen Preis von Belgien. Jm

Flugſport
wird nach dem 1. Jnternationalen Rhönwett
bewerb nun die „Nationale Rhön“, der 18.
Segelflugwettbewerb auf der Waſſerkuppe ab
gewickelt. Beim „Jnternationalen Flug
meeting“ in Zürich werden auch deutſche Kunſt
flieger ihr Können zeigen. Jn den ent
ſcheidenden Abſchnitt iſt der Kampf um die
deutſche Mannſchaftsmeiſterſchaft im

Ringen
getreten, wo ſich im Vorkampf der Schlußrunde
der KV 95 Stuttgart und die Siegfriedſtaffel
des RTSV Ludwigshafen in Stuttgart gegen
überſtehen. Der

Pferdeſport
verzeichnet Galopprennen in Halle, Karlshorſt,
Düſſeldorf und MaiſonsLaffikte und in Ham
burg das internationale Poloturnier. Die
deutſchen

Kegler

tragen einen Länderkampf mit Belgien in
Düſſeldorf aus.

18. Rhön-Segelfſug-
Wettbewerb

Soeben erſt hat die Elite des europäiſchen
Segelflugſportes ihren größten internationalen
Wettſtreit auf dem deutſchen Fliegerberg aus
etragen, und ſchon rüſtet unſere deutſche
egelfliegergilde zu ihrem traditionellen all

jährlichen Rhönſegelflugwettbewerb, der am
25. Juli auf der Waſſerkuppe beginnt. Die
bekannteſten deutſchen Segelflugpiloten ſind
am Start.

Jm Rahmen der 18. „Rhön“, aber bereits
einen Tag vor ihrem Beginn, treten von der
Waſſerkuppe aus 20 deutſche Segelflieger, dar
unter Ludwig Hofmann, Heinemann und von
Miakiſch von der Luftwaffe, Hakenjos (Stutt

art), Heidrich und Ahrens (Eſſen), einen
ielſtreckenflug nach Berlin und zurück an, der

die ſchwierigſte ſegelfliegeriſche Aufgabe dar
ſtellt. Der genau vorgeſchriebene Weg führt
von der Waſſerkuppe nach Meiningen, Erfurt,
Laucha, Halle, Wittenberg, Berlin, Magde
burg, Wernigerode, Göttingen, Kaſſel, Waſſer
kuppe.

Dieſe Ausſchreibung kennzeichnet den hohen
Stand des deutſchen Segelflugſportes und die
Größe des Vertrauens des Korpsführers des
NSFK., Goeneralmajor Chriſtianſen, in Kön
nen und Leiſtungswillen unſerer deutſchen
Segelflieger in ganz beſonderem Maße.

Die Belgier „dusgesfiegen“
lopebie im geben Trikof Unsere fahrer kommen auf

Die 31. Tour de France iſt wirklich
reich an Zwiſchenfällen und Merkwürdigkeiten.
Waren es auf der zehnten Etappe von Digne
nach Nizza gleich zwei Träger des gelben Tri-
kots, ſo wurde die 17. Etappe von Bordeaux
nach La Rochelle über 227 Kilometer ohne
dieſes ſichtbare Zeichen des Spitzenreiters ge
fahren. Die belgiſche Nationalmannſchaft war
in Bordeaurx (angeblich wegen Tätlich
keiten der Bevölkerung gegen ſie) nicht mehr
angetreten, ſo daß lediglich 46 Fahrer nach
dem Ausfall der neun Belgier die Fahrt auf
nahmen. Maes hatte alſo auf die Verteidigung
ſeiner führenden Stellung verzichtet und das
gelbe Trikot den Kommiſſaren zur Verfügung
geſtellt. Schade ein einwandfreies Schluß
ergebnis wird dieſe Fahrt nicht mehr zeitigen
können.

Die 17. Tagesſtrecke wurde in drei Teil
abſchnitten ausgefahren, die immer mit einer
Maſſenankunft endeten. Auf dem erſten Teil
von Bordegaux nach Royan über 123 Kilo
meter ging es eigentlich recht lebhaft zu. Das
Wetter war auch für die Fahrer weitaus gün
ſtiger als am Vortage; es hatte abgekühlt,
doch blieben die Straßen noch reichlich ſtaubig.
Die Laune unter den Teilnehmern war nicht
gerade die beſte. Das Ausſteigen der Belgier
hatte eine Mißſtimmung hinterlaſſen, die an
fangs auf die Gemüter drückte.

Aber ſchon nach einigen Kilometern ließ
man ſich den Wind kräftiger um die Naſe
wehen. Einige Fahrer traten an und plötzlich
löſte eine Jagd die andere ab, ohne aber das
Feld ſprengen zu können. Die Deutſchen
hielten ſich immer gut im Rudel und in
Royan ſtieß Bautz vor und holte ſich ſeinen
zweiten Etappenſieg. Jn 3:05:12 Stunden
verwies er Lapebie um zwei Radlängen
auf den zweiten Platz vor Braeckeveldt und
Toſſont, während auf den fünften Platz

weitere 33 Fahrer, darunter auch Thierbach,
Geyer und Weckerling geſetzt wurden. Wendel,
Wengler und Hauswaldt hatten etwas über
zwei Minuten verloren.

Der zweite Teil der Tagesſtrecke führte über
nur 37 Kilometer von Royan nach Saintes.
Wieder ging es in ſcharfem Tempo davon, dann
verlangſamte ſich die Fahrt etwas, ſo daß ſämt
liche Fahrer geſchloſſen das Ziel erreichten.
Plötzlich begann der Spurt und verbiſſen
wurde um den Sieg gekämpft. Der Bielefelder
Wengler, der ſchon mehrmals nur um Hand
breite um den Etappenpreis gekommen war,
ſchaffte es diesmal. Dicht nebeneinander
liegend, gingen Wengler und Braeckeveldt über
das Zielband, ſo daß die Kontrolle beide
Fahrer in 1506:27 im toten Rennen auf den
erſten Platz ſetzte; dahinter lagen Pedroli,
Merſch, Cloarec und Egli. Alle übrigen Fahrer
ſchrieben ſich auf dem achten Platz ein.

Eine wahre Bummelfahrt wurde das letzte
Teilſtück bis nach La Rochelle. Für die 67 Kilo
meter wurde als Spurtſieger Lapebie in
2:25:50 Stunden gezeitet. Marcaillou, Braecke
veldt, Frechaut. Vicini und Wengler belegten
die nächſten Plätze. Der Reſt des Feldes kam
auf den ſiebenten Platz. Nur Choque kam
durch Reifenſchaden erſt in 2:28:42 Stunden ein.

Jn der Geſamtwertung hat ſich allein durch
das Ausſcheiden der Belgier ein weſentlich
anderes Bild ergeben. Lapebie holte ſich das
gelbe Trikot und Bautz als beſter Deutſcher
rückte auf den zehnten Platz vor.

Geſamtwertung: 1. Lapebie 118:22:59 Std., 2. Vicini
118:27:53, 3. Amberg 118:48:04, 4. Camuſſo 118:48:05,
5. Viſſers 118:54:08, 6. Marcaillou 118:58:06, 7. Gallien
119:22:12, 8. Choque 119:24:20, 9. Frechaut 119:34:59,
10. Bautz 119:36:10.

Länderwertung: 1. Frankreich 356:44:45 Stunden,
2. Jtalien 359:43:04 Std., 3. Deutſchland 359:43:36 Std.,
4. Schweiz 360:25:41 Std., 5. Spanien 366:03:39 Std.,
6. Luxemburg 366:18:21 Std.

Alles klar zur nächsten Roneſe
Die neven Gabliga- Termine Die Gauligo- Vereine fagten in Halle

Mit dem Eintritt in die Sommerpauſe
ſcheint im großen FußballLager eine abſolute
Ruhe eingetreten zu ſein aber hinter den
Kuliſſen“ fordern vielleicht gerade dieſe
ſechs Wochen ein unheimliches Maß von
Arbeit. Und im Vordergrund dieſer Arbeit
ſteht die Terminanſetzung für das neue
Meiſterſchaftsjahr. So eine Terminliſte ſieht
an ſich zwar ſehr einfach aus, aber wenn man
nur berückſichtigt, daß bei ihrer Aufſtellung
neben den berechtigten Wünſchen der Gauliga-
mannſchaften ſelbſt auch die notwendigen Be
lange der Bezirks- und Kreisklaſſen-Vereine,
die ja nicht dauernd im Schatten ihrer großen
Brudervereine ſpielen können, berückſichtigt
werden müſſen, kann man ſich vielleicht ſchon
eine kleine Vorſtellung machen, was für Kopf
zerbrechen dieſer ſo einfach ausſehende Plan
bereiten kann.

Für das mitteldeutſche Oberhaus liegt der
neue Spielplan nun bereits vor, und der
Fachwart für Fußball im DRL.-Gau Mitte,
Hans Hädicke, hatte jetzt ſeine Mitarbeiter-
und die Vertreter der zehn Gauligavereine
nach Halle eingeladen, um dort gemeinſchaftlich
dieſen Spielplan noch einmal durchzuſprechen,
um, ſo weit möglich, vielleicht noch dieſen oder
jenen Wunſch ſofern er tatſächlich berechtigt
war zu berückſichtigen.

Hans Hädicke machte eingangs dieſer
Arbeitstagung einige allgemein gehaltene
Ausführungen, in denen er vor allem die
Forderung nach kameradſchaftlicher Zuſammen
arbeit zwiſchen den Amtsträgern und Ver
einen einerſeits, auf der anderen Seite aber
auch zwiſchen den Vereinen untereinander er
hob. Dieſe Kameradſchaftlichkeit müſſe auch
eine Grundlage der Spiele ſelbſt ſein.

Der Gaufachwart ſprach dann auch über die
Gaumannſchaft, deren Spielſtärke und erzielten
Ergebniſſe in den anderen Gauen vielfach als
Grundlage zur Beurteilung der Spielſtärke
unſeres Gaues herangezogen werden. Um eine
ſchlagkräftige und ſpielſtarke Gaumannſchaft
zu bekommen, wird man unſere Stammſpieler
demnächſt einmal mit einer Reihe junger
Nachwuchsſpieler in einem kurzen Lehrgang
zuſammenziehen. um hier eventuell neue
Männer für die Gaumannſchaft zu finden. Die
Nachwuchsfrage ſei aber ebenſo wichtig für die
Gauligavereine ſelbſt, und hier ergebe ſich auch
für die Fußball-Lehrer ein dankbares Arbeits
gebiet.

Das neue Meiſterſchaftsjahr beginnt offiziell
am 5. September. Da an dieſem Tag aber in
Erfurt die Deutſchen Sommerſpielmeiſter-
ſchaften ausgetragen werden, wurde das
Treffen SC Erfurt 1. FC Lauſcha auf den
29. Auguſt vorverlegt. Die Terminliſte:

29. Auguſt: SC Erfurt 1. FC Lauſcha (Schieds
richter: Spittel, Erfurt).

5. September: VfL 96 Spvg Erfurt (von Rieſen,
Halle), SV 99 Merſeburg FC Thüringen Weida
(Liebſchner, Weißenfels). SV 05 Deſſau Cricket-Vikt.
Magdeburg (Hecht, Halle).

12. September: 1. FC Lauſchau VfL 96 Halle
(Juch, Jena), FC Thüringen Weida SC Erfurt
(Krahl, Apolda), 1. SV Jena CricketVikt. Magdeburg
(Seyfart, Giſpersl.), Spvg. Erfurt SV 99 Merſeburg (Kruſpe, Gotha), Sportfreunde Halle SV 05
Deſſau (Rühle, Merſeburg).

19. September: VfL 96 Halle FC Thüringen Weida
(Engelmann, Deſſau), Tricket-Vikt. Magdeburg SC
Erfurt (Hendler, Bitterfeld), 1. SV. Jena Svort
fteunde Halle (Krahl. Avpolda), FE Lauſcha SV 05
Deſſau (Hoffmann, Hahla). on

26. Seytember: FC Thüringen Weida 1. SV Jena
(Liebſchner, Weißenfels), Sportfreunde Halle SV 99
Merſeburg (Voeſack, Halle), SV 05 Deſſau Sppvg.
Erfurt (Greye, Greppin), Ericket-Vikt. Magdeburg gegen
VfL. 96 Halle (Buhl, Nordhauſen).

3. Oktober bleibt ſpielfrei.
10. Oktober: SV 99 Merſeburg CricketVikt.

Magdeburg (Krahl, Apolda), Spvg. Erfurt SC
Erfurt (Buhl, Nordhauſen), SV 05 Deſſau FC Thü-
ringen Weida (Pietſch, Eisleben), VfL 96 Halle Sport
freunde Halle (Gutzen, Deſſau).

17. Oktober: Spvg. Erfurt 1. FC Lauſcha (Kruſpe,
Gotha), FC Thüringen Weida Tricket-Vikt. Magde
burg (Liebſchner, Weißenfels), 1. SV Jena SV 99
Merſeburg (Spittel, Erfurt).

24. Oktober: Sportfreunde Halle Sppvg. Erfurt
(Engelmann, Deſſau), SV 05 Deſſau VfL 96 Halle
(Hendler, Bitterfeld), SC Erfurt 1. SV Jena (Hecht,Halle).

31. Oktober: SV 99 Merſeburg SC Erfurt
(Pietſch, Eisleben), 1. FC Lauſcha FC Thüringen
Weida (Krahl, Apolda), CricketVikt. Magdeburg gegen
Sportfreunde Halle (Hauer, Stendal), VfL 96 Halle
gegen 1. SV Jena (Rühle, Merſeburg).

7. November: SV 99 Merſeburg. VfL 96 Halle
(Alsleben. Köthen), 1. SV Jena SV Deſſau(Rühle, Merſeburg), Sppyg. Erfurt FC. Thüringen
Weida (Wollny, Mücheln) Sportfreunde Halle gegen
1. FC Lauſcha (Höppner, Deſſau)

14. November: 1. SV Jena Spvg. Erfurt (Hoff
mann, Kahla), SV 05 Deſſau SC Erfurt (Müller,
Magdeburg), 1. FE Lauſcha CricketVikt. Magdeburg
(Hamberger, Oberlind), FC Thüringen Weida gegen
Sportfreunde Halle (Berndt, Weißenfels).

21. November: EricketVikt. Magdeburg Sppvg.
Erfurt (Engelmann, Deſſau), SC Erfurt VfL 96Halle (Köhler, Jena), 1. FE Lauſcha SV 99 Merſe
burg (Hofmann, Saalfeld).

28. November: 1. FE Lauſcha 1. SV Jena
(Tuchelt, Meiningen) SE Erfurt Sportfreunde Halle
(Weickert. Weimar), SV 99 Merſeburg SV 05 Deſſau
(Hecht, Halle).

Neue Titelträqer gesucht
Deutſche Amateurbahnmeiſterſchaften 1937

Der Radſport ſteht vor dem Höhepunkt der
Saiſon. Jn den nächſten Wochen finden die
Titelkämpfe der deutſchen Amateur- und Be
rufsfahrer ſtatt, und vom 21. bis 29. Auguſt
ſtehen die Radweltmeiſterſchaften in Kopen
hagen auf dem Programm, die von unſeren
Fahrern Höchſtform verlangen. Bis dahin
muß noch fleißig gearbeitet werden, müſſen
die Auserwählten feſtſtehen, die in Kopen
hagen Deutſchlands Farben ver
treten. Den Anfang machen am kommenden
Sonntag die Amateure, die im 1000Meter
Einſitzerfahren, im 2000-MeterZweiſitzerfahren
und im 4000 Meter Vereins Mannſchafts
fahren die Titelkämpfe auf der Radrennbahn
in Bochum austragen.

Was die Meiſterſchaften im 1Kilometer
Einzelfahren und im 2Kilometer-Tandem-
fahren in dieſem Jahre ſo reizvoll macht, iſt
die Tatſache, daß die Titelverteidiger am
Start fehlen. Der Chemnitzer Lorenz der
im vorigen Jahre das Einſitzerfahren gewann
und zuſammen mit dem Leipziger Jhbe auch
das Tandemfahren, iſt Berufsfahrer geworden,
und ſein Partner Jhb e iſt ſportlich in dieſem

Jahre noch nicht in Erſcheinung getreten. So
wird es einen harten Kampf um das Etrhe
von Merkens der vor zwei Jahren Titel
träger war und 1936 ſich die olympiſche Gold
medaille holte und Lorenz geben.

Als Favorit muß man den Bochumer
Haſſelberg anſehen, der auf ſeiner Heimat
bahn und vor den radſportbegeiſterten Weſt
falen die erſten Chancen hat. Seine gefäht
lichſten Gegner ſind der lange Leipziger Karſch
die Kölner Kinnle, Horn und Schorn und
vielleicht auch noch der Chemnitzer Bezirk
meiſter Riemann und der junge Berliner
Purann. Jnsgeſamt nehmen 35 Fahrer den
Kampf um den deutſchen Meiſtertitel über
einen Kilometer auf.

Für die Zweiſitzer Meiſterſchaft über 2000
Meter haben zehn Tandems gemeldet. Au
hier hat der Bochumer Haſſelberg zuſammen
mit dem Leipziger Karſch Ausſichten, in die
Fußtapfen von Lorenz zu treten, dem im ver
gangenen Jahr die Doppelmeiſterſchaft gelang
Kinnle- Horn (Köln) und die Gebrüder
Walther ſind nach Haſſelberg Karſch die
ſtärkſten Mannſchaften, zu denen auch noch
AeymansSchorn gerechnet werden müſſen.

Ein ſehr intereſſantes Rennen dürfte das
über 4000 Meter um den Titel des Vereins
Mannſchaftsmeiſters werden, das früher über
eine Meile (7500 Meter) ausgetragen und
jetzt nach der olympiſchen Formel auf (4000
Meter feſtgelegt wurde. Hier wird die Mann
ſchaft von Excelſtor Dresden, die nicht weniger
als ſiebenmal den Meiſtertitel errang, ver
ſuchen, zum achten Male erfolgreich zu ſein.
Die Dresdner haben auf dieſem Gebiet eine ſo
große Erfahrung, daß ſie auch am kommenden
Sonntag wieder als ausſichtsreichſte Mann
ſchaft an den Start gehen, zumal auf der
Startliſte viele von den ruhmreichen Vereinen
fehlen, die den Dresdenern früher ſo manche
harte Schlacht lieferten. Die ſtärkſten Gegner
dürften Wanderer Chemnitz und Sturmvogel
Bochum ſein, die vor allem auf ihrer eigenen
Bahn ein beachtliches Plus haben.

Nörborg-Rundenekorc
unferbofen

Startet Nuvolari für MercedesBenz?
Bereits am erſten Trainingstag zum

„Kroßen Preis von Deutſchlandfür Rennwagen um den „Preis des Füh
rers“ ſtellte Europameiſter Roſemeyer
mit 9:46,2 Min. 140,1 Kilometerſtunden
einen neuen Rundenrekord auf. Sehr guteZeiten erzielten auch Caracciolga, Faſt
Lang, ohne allerdings ganz an die Zeit
Roſemeyers heranzukommen.

Da die neuen Alfa-Romeo noch nicht
fertiggeſtellt ſind und Nüvolari in den
alten gegen die deutſchen Rennwagen keinerlei
Siegesausſichten hat, iſt er von MercedesBenz
eingeladen worden, in dieſem Rennen einen
Wagen mit dem Dreiſtern zu ſteuern. Nuvolari
hat die Entſcheidung ſeinem Werk, für das er
fährt, überlaſſen.

Das wor Pech
HRC hat Olympia-Zweiten zum Gegner

Wir berichteten bereits geſtern über das
Meldeergebnis zu den Deutſchen Ruder
meiſterſchaften“, die am 31. Juli und
1. Auguſt auf dem Hochflutbecken in Leipzig
durchgeführt werden. Ein recht unglückliches
Los hat leider die Vertretung unſerer Gau
ſtadt Halle, der Doppel-Zweier des HRC
gezogen. Die Hallenſer treffen bereits im Vor
rennen am Sonnabend auf den OlympiaZweiten
Renngemeinſchaft Schweinfurt, RC Franken“
und Berliner RV Allemannia und dürften bei
der Form ihrer Gegner kaum Ausſicht haben,
in das Hauptrennen zu gelangen. Dies iſt um
ſo bedauerlicher, da vermutlich bei dem guten
Können der halliſchen Ruderer ſonſt ein acht
barer Platz im Endlauf durchaus möglich ge
weſen wäre. Es ſtarten:

Einer: RV Rüſſelsheim (Georg v. Opel); Rhenus
Bonn (Broockmann); WSV Godesberg (Keuberger);
Tangermünder R (Seedorf) Mainger RV v. d.
Bergh); Berliner R (Weſthoff) RV Nürnberg(Matſchke) RC Berlin Grünau (Füth); Frankfurker
RG Germania (Paul) Alemannia Berlin (Pirſch)
Franken Schweinfurth (Kaidel).

DoppelZweier: Berliner Hochſchulen; Favorite Ham
moniag Hamburg; Halleſcher RE; Frankfurter RG Ger
mania; Renngemeinſchaft Franken SchweinfurtAleman
nia Bexlin.Riemenzweier v. St. Hellas Berlin; Hannoverſcher
RC 1880; Mainzer RV; Berliner RV 1876; RC Victoria
Grünau.Riemenzweier m. St. Hellas Berlin; Frieſen Berlin

Vierer m. St. Renngemeinſchaft Wiking TiB Berlin
Münchener RE; Sturmvogel Leipzig; Berliner R
Viktoria Bernburg; Frankfurter RG Germanfa; Renn
gemeinſchaft Frieſen Berlin84 Verlin; Etuf Eſſen

Vierer v. St. RE Saar Saarbrücken; Wiking Berlin
t. Hreslauer RV; Regensburger RV; Berliner R
Schweriner RG 84; Etuf Eſſen. zAchter: Wiking Berlin; Mainzer RV; 1. Kieler e
Wratislawa Breslau; Berliner RE; RE am Wannſee;
Frankfurter RG Germanig.Frauen: Doppelvierer in. St. Schnellrudern: Alad,
RC Hreslau; RV Freiweg Frankfurt; Allianz Berlin
1. Frauen RC Hannover; Obotrit Schwerin.

Gig-Doppelvierer, Stilrudern: Aegir Berlin, Ham
burger Damen RC; Wiking Leipzig; RückertSchule Berlin

Jn Braunſchweig begannen die nationalen
Tennismeiſterſchaften mit den erſten Vor
ſpielen. Auf ärztliches Anraten verteidigt
unſer Meiſterſpieler von Cramm ſeiner
Titel nicht.

Sport-Vereinsnochrichten
Sportverein Boruſſiga. Wir erinnern hiermit unſer

Mitglieder und, Freunde nochmals an das am 25 t
in „Sansſouci“ ſtattfindende Sommer und Kinderfel
Beginn 16 Uhr. Schluß für Kinderanmeldungen
Kloppe am 24. Juli 13 Uhr.

RadfahrClub Mutzſchlena. Sonntag, den
veranſtalten wir im Gaſthof Kupſal einen We n
abend, wozu wir alles herzlichſt einladen. m
19.30 Uhr. Der Vorſtan
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Melbourne City wie ein Schachbrett
Millionenstadt Australiens Ein Reisebericht von Heinrich Hauser

Unſer Mitarbeiter, der Schriftſteller
Heinrich Hauſer, ſchickt uns von ſeiner
Reiſe kreuz und quer durch den fünften
Kontinent einen neuen Bericht, der
einen Beſuch in der auſtraliſchen Mil
lionenſtadt Melbourne zum Gegen
ſtand hat.

In Melbourne fühlte ich mich ganz
wie in Europa oder wie in Nordamerika: da

Millionenſtadt wie andere, mit dem
brauſenden Verkehr, den gleichen

ruſhhours“, den gleichen Menſchenmaſſen und
der gleichen CityEnge. Zu den erſten und
ſtärkſten Eindrücken gehörte ein Poliziſt, der
an Reihen parkender Wagen entlangging und
an die Reifen einen Kreideſtrich zog. Man darf
nur kurze Zeit parken, und der Kreideſtrich
iſt eine Zeitkontrolle Raummangel mitten
im Raumüberfluß! Das Gegenſtück u dem
ankreidenden Poliziſten, „die kleinen Jungen,
die für ein Trinkgeld den Wagen vor Zeit
ablauf ein. Stückchen weiterſchieben“, dies
amerikaniſche Gegenſtück fehlte vorläufig, aber
es wird wohl nicht lange auf ſich warten laſſen.

war eine
gleichen,

„Ein paar Millionen Menſchen die Be
völkerung eines europäiſchen Kleinſtaats, be
ſten einen ganzen Erdteil, und was tun ſie?

Sie kriechen in der Enge von ein paar
großen Städten zuſammen.“ So dachte ich bei
mir; aber nachdem ich ein paar Stunden in
der City umhergelaufen war, verſtand ich auch
das Warum. Es ſoll hier nicht von den natür
lichen Gründen die Rede ſein, die eine Stadt
wachſen laſſen: günſtige Lage an einer Fluß-
mündung, einem natürlichen Hafen mit gütem
Hinterland. Es ſind andere Gründe, die eine
Großſtadt weiter und immer weiter wachſen
laſſen, über die Grenzen des organiſchen Wachs
tums hinaus.

Drinnen ist es Kühler
Es war einer der heißeſten Sommertage;

die Steinmaſſen ſtrahlten Glut. Aber aus den
Tiefen der weit offenen Läden drang ein
Strom eisgekühlter Luft in die Straße. Aus
den Läden, aus den Banken, aus den Kinos
lockten dieſe erfriſchenden, kühlen Schauer der
künſtlichen Kälte, die heute in den größten
Städten heißer Länder ſchon faſt ebenſo ver
breitet iſt wie die künſtliche Wärme bei uns
im Norden. „Drinnen iſt es kühler als
draußen lockten die Kinoſchilder, und ſie
lockten faſt noch mehr als die großen bunten
Reklamebilder der Filme ſelbſt. Jch ging in
viele Läden, kaufte Kleinigkeiten, die nicht
unbedingt notwendig waren, einfach um der
heißen Hölle der Straßenſchluchten zu ent
ſliehen; ich ging in drei Tagen dreimal ins
Kino, obwohl mich das Programm nicht reizte.
Anderen Menſchen wird es nicht viel anders
gehen. Man drängt ſich zuſammen in den
großen Städten, weil ſie uns im Winter vor
der Kälte, im Sommer vor der Hitze ſchützen,
weil wir uns künſtliche Klimata geſchaffen
haben, ohne die wir nicht mehr leben wollen,
wenn wir einmal an ſie gewöhnt ſind.

Jch kann mich an die Geſchichte von Alladin
mit der Wunderlampe nicht mehr genau er
innern, aber mir ſchwebt vor, als ſei einer
ſeiner Hauptwünſche ein kühles Gewölbe in
einem Baſar geweſen, wo der Kaufmann ge
ruhig auf ſeinen Teppichballen ſitzt und auf die
Kunden wartet, die die Kühle und das an
genehme Halbdunkel des Gewölbes ihm zu
tragen. Alladin oder dieſer Kaufmann, ſie ſind
die Vorläufer des modernen Kundenfanges
durch Zentralkühlung geweſen.

Duft von Pfirsichen
Eine ſo große Stadt birgt natürlich auch

ganz andere Warenmengen, Auswahl an

die die Bürgerſteige überſpannen, mitten am
Tag die feurigen Schriften der Lichtreklamen.

Eins aber zeichnet dieſe City vor allen
anderen mir bekannten aus: ein unbeſchreiblich
ſchöner Duft von Pfirſichen durchwehte
ſie von einem Ende bis zum andern. Es mußte
wohl gerade Pfirſichernte ſein; auf zahlloſen
Wagen, in Hunderten von Fruchtläden türmten
ſich Pfirſichgebirge, dunkelrot, faſt ſchwarz die
Glut ihrer Backen. wie ganz dunkle Roſen,
und von einer Größe, wie ich ſie noch nicht
geſehen hatte. Sie koſteten drei oder vier
Pennies das Pfund.

Wie ſo viele modernen Großſtädte iſt auch
dieſe City nach dem Schachbrettſyſtem

Glücklich in Auſtralien eingetroffen

Nach neunzigtägiger schneller Reise ist das Segelschulschiff des Norddeutschen Lloyd,
„Kommodore Johnsen“ glücklichfircoin eingetroffen. Auf der Fahrt. ist eine Gengratien Avone jungen

Sehelschiff. ihre erste seemannische Ausbildung
bekommen

zieranwärtern an Bord, die auf. dem

Waren, Konkurrenz es war leicht zu ſehen,
daß die Menge in den Straßen von Melbourne
beſſer gekleidet war als in den kleinen Städten
und dort wiederum beſſer als auf dem Land.
Jn Adelaide war es noch die Weite aller
Straßen geweſen, die mir als Gegenſatz zu
Europa ſo ſtark aufgefallen war; Melbourne
iſt einen Schritt weiter in der Entwicklung,
mit koſtbarerem Baugrund, mit mehr Hoch-
häuſern; es hat weite, hat aber auch ganz enge
Straßen, ganz wie London. Und genau wie
man London in der Erinnerung ſtets als eine
Stadt des Kunſtlichts ſieht, ſo glühen auch in
Melbourne unter dem Halbdunkel der Arkaden,

in seinem australischen Bestimmungshafen Port
Handebsschiffsoffi-

un 3örddeutſcher Llohd, ZanderK.

angelegt; das hügelige Gelände hätte aber
wohl eine mehr dem Boden angepaßte Linien-
führung der Straßen zweckmäßiger und ſchöner
gemacht.

Glückliche junge Stadt
Die City iſt nicht Melbourne, ſie iſt nur

Melbournes Arbeitsplatz. Das wahre, das
auſtraliſche Melbourne“ machen die rieſigen
Vorſtädte, die „Schlafſtuben“ der Großſtadt
aus. Ohne viel Ahnung vom Stadtplan, der
Naſe nach, ſo wie die Trambahnen mir grade
begegneten, fuhr ich kreuz und quer hindurch,
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aunend über die Weite dieſer Bauflächen, wo
edes Haus faſt verſteckt in ſeinem Garten
ebettet liegt, wo es faſt nirgends ein zweites
kockwerk gibt und wo der Bungalow, aus

engliſchen, amerikaniſchen und auſtraliſchen
Elementen erwachſen, ſich in ſeiner tauſend
fachen Mannigfaltigkeit zeigt. Wie glücklich
ſind ſie, dieſe jungen Städte, die erſt nach dem
Zeitalter der Mietskaſernen herangewachſen
ſind. Sie können aufbauen, da, wo wir zu
nächſt die Bauſünden unſerer Väter abreißen
müſſen.

Zwiſchen dem Arbeitsplatz und den Schlaf
zimmern Melbournes ſpannt ſich ein mächtiger
Grüngürtel. Melbourne hat vielleicht den
ſchönſten und reichhaltigſten botaniſchen Garten
der Welt; es kann ihn haben, weil in dieſem
Klima beinahe jede Pflanze ohne große Glas-
häuſer und andere Umſtände gedeiht. Mel
bourne hat einige der größten und beſtgehal-
tenen öffentlichen Parks der Welt. Melbourne
hat einen prachtvollen Badeſtrand, der aber
leider durch ein überaus häßliches Amüſier
viertel verdorben iſt das ſich an ihm entlang-
zieht. Ein „Lunapark“ bei Tageslicht mit
ſeiner grellen, gipſernen Fratzenhaftigkeit iſt
vor das Meer geſtellt, noch unerträglicher
als ſonſt.

In der Bildergalerie
Wie ſtark Auſtralien im Aufſchwung be

griffen iſt, das beobachtet man am beſten an
dem Autoverkehr einer Großſtadt. Auf einen
Wagen älteren Modells kommen fünf Wagen
des letzten Modells. Drei Viertel aller Per
ſonenwagen mindeſtens ſind Amerikaner, ein
Viertel. Engländer, meiſt Kleinwagen. Bei
den Laſtwagen ſcheinen engliſche Modelle beſſer
konkurrenzfähig; hier iſt das Verhältnis Eng
land Amerika etwa zwei zu drei. Der eng-
liſche Perſonenwagen iſt nicht beliebt, weil er
verhältnismäßig teuer iſt. „Gut für die Stadt,
untauglich für ſchlechtes Gelände“, ſagt man
von ihm. Hier iſt ein Punkt, wo vielleicht die
deutſche Aukoinduſtrie einſetzen könnte, denn ſie
baut ſerienmäßig geländegängige Wagen.

Jch ging ins National-Muſeum, vor allem
um die Sammlung der Kunſt und der Geräte
auſtraliſcher Eingeborener zu ſehen, die aber
leider geſchloſſen war. Eine Bilderſammlung
ausſtraliſcher Maler war wenig troſtreich; es
iſt wohl verfrüht, von einer aüſtraliſchen
Malerei zu reden. Jch glaube, daß ſie mehr
Motive aus London, aus Jtalien, Südfrank
reich und aus der Mythologie enthielt als
ausſtraliſche Themen. Eine einzige Landſchaft
von D. Davies gab mir etwas von dem Nie-
zuvor-Geſehenen, von der ſtillen Größe und
den ganz ſeltſamen Farben des Landes.

Als die City ſich geleert hatte, als nur noch
Arbeitsloſe auf den Bänken der Parks und

auf den Stufen der Hauptpoſt ſaßen, wanderte
ich müde zum Hafen und ſuchte das Schiff, das
mich nach Deutſchland bringen ſollte. Auf
hölzernen Piers zwiſchen langen Lagerſchußpen
und Schiffen, die wie Perlen an einer Schnur
aufgereiht lagen, ging ich einen weiten Weg.
Der große Anteil. der japaniſchen Flagge
ſprang in die Augen (ſchon in den Schiffahrts-
nachrichten, die ich ſtändig verfolgte, waren
mir die vielen japaniſchen Namen aufgefallen),
und die Schiffe hoben ſich ab von denen der
anderen Nationen. Eine Gruppe japaniſcher
Heizer und Matroſen eines Frachtdampfers
ging ſoeben an Land, nicht in dem üblichen
Seemannszivil, ſondern in ſtrahlend weißen,
friſchgebügelten UAniformen. Das ſah gut aus,
machte einen guten Eindruck. Auf einem
anderen japaniſchen Schiff ſah ich die Matroſen
ſpät am Abend mit Signalflaggen üben. W
Frachtſchiffen. wohlgemerkt, nicht etwa au
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13. Fortſetzung
Die VeichtlMutter wollte ſich aufregen,

aber der ſchöne Ludwig fuhr ſie ſo ungnädig
an, daß ſie gekränkt ſchwieg und ihm ſtumm
den ſchon zweimal aufgewärmten Kaffee hin
ſtellte Es fiel ihr ſchwer, den Mund zu halten,
denn daß der Ludwig ſchon wieder den neuen
dunklen Anzug anhatte, das mußte doch etwas
r bedeuten haben. Sie merkte doch, daß er
eit zwei Tagen ein ganz anderer Menſch war,
wenn er auch den Schnabel nicht aufmachte
und ſich in geheimnisvolles Schweigen hüllte.
Sie kannte ihn doch zu gut, um nicht zu fühlen,
wie er auflebte und voller Planungen und
Hoffnungen war, und das quälte ſie, daß er
ihr nicht klaren Wein einſchenkte. Sie traute
ihm ja nichts Schlechtes zu, aber wenn einer
o lange heraus iſt aus Arbeit und Verdienſt

und noch dazu Amgang hat mit Kommuniſten
b Hetzern, die vor nichts mehr Achtung
a und am liebſten die Welt auf den Kopf
ellen würden, dann kann er ſchon auf dumme

Gedanken kommen.

Kafee Stehen trank heute der Ludwig den
affee ſo eilig hatte er es mit einemmal.

ih Endlich überwand ſich die alte Frau, in
rer Herzensangſt konnte ſie wicht länger die
Sekränkte ſpielen. „So ſag doch nur grad,
d was is denn los?“
ihn d. ſchmächtig und gebückt ſtand ſie neben
e n ſchaute ihn mit ihren matten Augen

ilflos und beſorgt an, daß er ſich zu
a nmennahm und das abweiſende Wort, das
die der Zunge hatte, nicht laut werden ließ.
in etzten Tage hatten ihn ſchon ſo weit von
mat ſaſrnt, daß er ſie eigentlich zum erſten
mid ſo ſah, wie ſie war, alt, verbraucht und
m n bend nur noch in der großen Sorge
R ihn, in der Liebe zu dem einzigen

enſchen den ſie hatte.

Copyrighit by L. Staach mann.

Er war ein wenig gerührt. Das Gefühl,
daß er der Jnhalt dieſes mütterlichen Lebens
war, war ihm mehr läſtig, als es ihn zu Dank
verpflichtete. „Was wird denn ſchon los ſein,
Mutter! Er lachte über ihre Angſt, erriet ihr
Mißtrauen, wie ein Geſchenk gab er ihr die
haſtige Verſicherung: „Glück hab' ich Jch
hab' jetzt keine Zeit morgen ja ja, da
ſag' ich Dir dann alles. Eine Stellung, eine
gute Stellung, ich kann doch net e
zum Stempeln gehn!“ Geſchickt hatte er ſich
zur Türe hingeſpielt. Schon im Abgehen ſagte
er das, was ihr die Freude arg ſchmälern
würde. „Aber ich werd' net hierbleiben können,
verſtehſt, aber ich werd' Dir ſchon immer was
ſchicken, wenn's geht

Ehe die Mutter, die nicht mehr ſo raſch
war im Denken, ſich das alles zurechtgelegt
und verſtanden hatte, ſtürmte er ſchon die
Treppe hinunter. Die Rechte hielt in der
Taſche krampfhaft das rote Kuvert.

Eine halbe Stunde ſpäter wußte er, daß er
wirklich ein Kapitaliſt war, mit dem der Peter
unmöglich noch länger verkehren konnte.

Zweiundvierzigtauſend Mark
Fünfhundert Dollars verkaufte er ſofort.

Die elegante kleine Brieftaſche aus blau Saf
fian, die er ſich geſtern ſchon gekauft hatte,
fühlte ſich jetzt ordentlich geſchwollen an, mit
zwanzig Hunderten im Jnnern.

Auch als Ludwig am Schalter alles erledigt
hatte, verließ er die Bank noch nicht. ſondern
ſetzte ſich auf einen Stuhl in der Warteecke
und ſchaute mit einem Geſicht, dem kein Menſch
die tiefe Erregung anmerkte, dem Verkehr an
den Schaltern zu.

Einen Augenblick war er wie vor den Kopf
geſchlagen dageſtanden, als ihm der Beamte
die Summe genannt hatte, die auf ſeinen
Namen gebucht war und über die er nun frei
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verfügen konnte, fünf, höchſtens zehntauſend
hatte er erwartet und erhofft. Schnell hatte
ſich jedoch der Rauſch der freudigen Ueber
raſchung gelegt, und der erſte ganz klare Ge
danke, noch viel erregender als die Gewißheit
der geſicherten 10 000 Dollars, war die jähe
Erkenntnis geweſen: unverſchämt reich mußte
der kleine Onkel Nußknacker ſein, wenn er
ſolche Summen ſozuſagen aus ſeinem Alltags
portemonnaie ſpendieren konnte! Weh hatte er
ſich damit ſicher nicht getan, was mochten
da die andern erſt in ſeiner Sparbüchſe finden,
wenn er einmal ſein letztes Glas Limonade
getrunken hatte

Mit der Zunge feuchtete ſich Ludwig die
trockenen Lippen an, den weichlichen Genießer
mund klammerte ein Lächeln, das gar nicht
luſtig, ſondern ſehr ernſthaft kalt und lüſtern
war. Er hatte eine ferne Witterung in der
Naſe von einem ganz großen Geſchäft, er
wußte nur nicht, ob die Witterung ſtark genug
war. um ihn hinzuführen, wo die Beute war.

Frei war jetzt ſein Hirn von allen üblen
Folgen der leichtſinnigen Nachfeier. Scheinbar
gelangweilt wartend in das Menſchengetriebe
der Halle ſtarrend, zwang er ſich, den geſtrigen
Abend bei Onkel Pank gleichſam noch einmal
zu erleben im Geiſte, ſich vor allem jedes Wort
zurückzurufen, daß der „Erblaſſer“ in der An
gelegenheit der Legate geſprochen hatte, und
ſede Andeutung und verſteckte Anſpielung auf
ihren verborgenen Sinn richtig zu deuten.

Geſtern hatte er nicht ſo darauf geachtet,
aber jetzt wurde es ihm immer klarer, daß der
Onkel nicht aufrichtig geweſen war, irgend
etwas im Hinterhalt gehabt hatte. Er hatte ſo
verzwickt geſchaut, als er ſie vor dem Jrrtum
warnte, zu glauben, daß ſie einmal ſeine wirk
lichen Erben würden. ,Jhr könnt Euch denken.
daß mein Beſitz einmal an meine eigene
Familie fällt oder hatte er an meine
Leute geſagt?

Ludwig zerbiß ſich die Lippe, ſo angeſpannt
lauſchte er in ſich hinein, um ſich den Ton
wieder zu vergegenwärtigen, in dem der Onkel
dieſen wichtigſten Satz des ganzen Abends ge
ſprochen hatte.

Halt Geſchworen hätte der Ludwig jetzt,
daß ſich der Onkel gerade in dieſem Satz ver

haſpelt hatte, unſicher geworden war.
Sollte er ihnen da etwas vorgemacht haben?
Seine Familie —-2 Seine Leute

Es litt Ludwig nicht länger auf ſeinem
Stuhl. Die verſtärkte Witterung zog ihn hoch.

Ohne ſie überhaupt näher zu betrachten
ein reiner Gewohnheitsreflex lächelte Lud-
wig einer kleinen Blondine zu, die ihm auf
der breiten Marmorſtiege entgegenkam, und ſie
war dann doch ſo entrüſtet, weil er ſich auch
nicht ein wenig mehr nach ihr umdrehte. Sr
ſah nicht, daß ihn der mächtige Portier unten
am Tor militäriſch grüßte. Ludwig Veichtl
war mit ſeinen Gedanken weit fort, in Sura-
baja auf Java, und überlegte angelegentlich,
wie er am raſcheſten feſtſtellen konnte, ob das
mit der Familie Onkel Pankrazens Schwindel
war oder Wahrheit.

Zehn Minuten ſpäter läutete er an der
Tür der Penſion Wieſenegger. Am liebſten
wäre ihm geweſen, er hätte unauffällig Onkels
Chauffeur, den wackeren langen Jupp, ein
wenig interviewen können, von Autos fängt
man an zu reden, mit der Frage nach der
Familie hört man auf aber Jupp war nicht
zu ſehen. Das öffnende Zimmermädchen ſchielte
zwar, aber die braunen Augen und der etwas
breite Mund lächelten Gewogenheit, und ſo
lächelte auch der ſchöne Ludwig und fragte,
ins Blaue hinein, ob er geſtern nicht ſeine
Handſchuhe habe liegen laſſen. Bei Onkel Pank
wollte er ſich vorerſt nicht melden laſſen, kam
er zufällig daher, um ſo beſſer. Onkel Pank
kam nun freilich nicht zufällig daher, aber
Frau Mizi Wieſenegger, ſie hotte in ihrem
Zimmer, deſſen Tür faſt immer etwas offen
ſtand, die Stirime des ſympathiſchen jungen
Herrn und Neffen eines javaniſchen Nabobs
gehört.

Ohne erſt zu fragen, was los ſei, bedauerte
ſie gleich ſehr laut und ſehr wortreich, daß
leider der Herr Veichtl? Danke, verzeihen
Sie! ſich umſonſt bemüht hatte. Der Herr
Onkel habe ſich am Morgen unerwartet ent
ſchloſſen, einen kleinen Abſtecher nach Wien
zu machen, am Dienstag würde er ſpäteſtens
wieder zurück ſein.

„Aber freilich Der ſchöne Ludwig ver
teilte ſeine zündend liebenswürdigen Blicke



Krkegsſchiffen. Mik großem Ernſt und Eifer
waren ſie bei der Sache, man empfand, wie
dieſe Männer ſich als Soldaten fühlten.

Eine Veberraschung

Da war ſie endlich, die „H am m“, und wie
ich die Gangwany hinaufging, fühlte ich, wie die
Luft der Heimat mich umfing. Und dann kam
eine Ueberraſchung, die zeigte, wie toll der Zu
fall mit uns ſpielt wenn man bei ſolchen
Dingen überhaupt von Zufall reden darf:

„Waren Sie ſchon einmal früher in
Auſtralien?“ fragte mich der Kapitän beim
Abendbrot.

„Ja, vor fünfzehn Jahren mit der alten
„Hannover“ von der Deutſch-Auſtrallinie. Da
mals fuhr ich als Leichtmatroſe; es war die
erſte große Seereiſe meines Lebens.“

Der Kapitän lachte: „Auf der „Hannover“?
Wirklich auf der „Hannover“? Kennen Sie
die denn nicht wieder

„Wieſo?“
„Da ſind ſie fetzt. Die „Hamm“ iſt die alte

„Hannover“. Sie iſt bloß umgetauft. Wenn
Sie vorn an den Bug gehen, können Sie noch
e alten Namen unter dem neuen eingemeißelt
ehen.“

Wie ſeltſam das war. Wie man zurückkehrt
an ſeinen Ausgangspunkt nach fünfzehn langen
Jahren. Wie man ſich erinnert, wie eine ganze
Welt vergeſſen, plötzlich wieder in die Er
innerung ſpringt. Und wie man abrechnet
mit ſich.

Schottiſch kariert
Jim O Lanter war als Zwanzigjähriger

als der Jüngſte ſeiner Brüder von ſeinem
Onkel mit nach Amerika genommen worden.
Zwei Jahrzehnte vergingen. Da gewinnt Jim
in New York den Haupttreffer einer Reiſe
Lotterie: eine Gratisfahrt nach Schottland. Da
es beim beſten Willen nicht möglich war, die
Reiſe gegen Bargeld zu verkaufen, ſchrieb Jim
endlich an ſeine Familie einen Brief, in dem
er von ſeinem Heimweh erzählte, das ihn nicht
mehr ſchlafen ließe und das ihn veranlaſſe. die
teure Reiſe nach dem geliebten ſchottiſchen
Heimatland anzutreten.

Keine bekannte Seele wartete auf dem
Bahnhof ſeiner Vaterſtadt Aberdeen. Nur vier
Männer mit Vollbärten, die faſt bis zur Erde
reichten, und ein alter Weißbart, der über
ſeinen wallenden Bartſchmuck jeden Augenblick
ſtolpern konnte, ſtanden hinter der Sperre, wo
kein BahnſteigGeld zu entrichten war. „Wie
ſeht ihr denn aus“, fragte er erſtaunt. „Habt
ihr euch zu einer Variete- Nummer zuſammen
getan So etwas ſoll heutzutage gut bezahlt
werden.“ „Ach nein“ erwiderten wehmütig die
Fünf, „aber ſag mal, Jim, haſt du den Raſier
apparat wiedergebracht, den du vor zwanzig
Jahren mitgenommen haſt?“

e e
Jn einem Reſtaurant an der ſchottiſchen

Küſte. Ein Engländer beſtellt ein Glas Bier,
trinkt es faſt bis zur Neige, fährt plötzlich
empor, ruft wütend den Kellner und fiſcht aus
dem Bierreſt vor den Augen des Kellners eine
Fliege heraus: „Ein Skandal iſt das“, brüllt er.

Dem Kellner iſt die Sache ſehr peinlich, er
bittet, kein Aufſehen zu machen und bringt
im Hand umdrehen ein friſches Glas BVier, das
er natürlich nicht berechnen wird. Der Eng
länder beruhigt ſich und will die Fliege, die er
noch immer in der Hand hält, wegwerfen. Da
fühlt er eine Hand auf ſeinem Arm. Es iſt der
Herr vom Nebentiſch, der leiſe ſagt: „Geſtatten,
Mac Swinley aus Aberdeen. Bitte, würden
Sie ſo gut ſein, mir auf ein paar Minuten
die Fliege zu leihen ma--).

Täglich eine Viertelstunde vor dem Spiegel:

Hernkurſe in Liebreiz
500 000 Amerikanerinnen lernen die „Künſt, ſcharmant zu ſein“

Jn der Eaſt 84th Street in New York be
findet ſich ein großes Bürohaus, in dem einer
der ſeltſamſten Geſchäftsbetriebe von USA.
untergebracht iſt. Es handelt ſich um das
„Margery Wilſon Jnſtitut“, andem gegenwärtig etwa 500 000 jüngere und
ältere Amerikanerinnen die „Kunſt, ſchar
mant zu ſein ſtudieren. Man bezahlt
12,50 Dollar für einen Kurs und wird darauf-

garantiert „ſcharmant“, das. heißt laut
roſpekt „liebenswert und von bezauberndem

Weſen“, mag man vorher auch die reizloſeſte,
langweiligſte und uneleganteſte Frau unter
der Sonne n ſein. Und das alles
auf brieflichem Wege!

Mrs. Margery Wilſon war die erſte
Ferd. die in den Vereinigten Staaten auf den

edanken kam, Fernkurſe in Lieb
rei z“ zu veranſtalten. Sie hatte mit dieſer
Erfindung einen ſo durchſchlagenden Erfolg,
daß die amerikaniſche „Scharminduſtrie“, das
heißt, jene Unternehmungen, die ſich mit brief
lichen Lektionen an Frauen, die ſcharmant ſein
wollen, befaſſen, einen durchſchnittlichen Jahres
umſatz von 7 Millionen Dollar erreichte, wo
von der Löwenanteil dem „Margery Wilſon
Jnſtitut“ zufällt. Zehn Wochen dauert ſo ein
Fernkurſus, und jede Woche erſcheint ein
neuer Unterrichtsbrief, in dem die Girls von
Jndiang, Kalifornien, Oklahoma und Pennſyl
vanien belehrt werden, wie ſie ſich benehmen
müſſen, wenn ſie den Männern gefallen wollen,
was ſie ſprechen müſſen, wie ſie ſich kleiden
ſollen, wie man ſitzt und ſchreitet und wie man
ſich in einer bedeutungsvollen Situation ſeines
Lebens benimmt.

„Scharm das iſt 50 Prozent Ausſehen,
40 Prozent Perſönlichkeit und 10 Prozent Be
nehmen!“ So heißt es in dem erſten Unter
richtsbrief. Und darum wird hier angeraten,
jedes junge Mädchen müſſe ſich täglich eine
Viertelſtunde vor dem Spiegel ſtu
dieren, damit ſie ſich kennen lernt und ſieht,
wie ſie äußerlich und in ihren Bewegungen

wirkt. Es empfiehlt ſich, ſo heißt es weiter,
überhaupt alle Lektionen des Fernkurſes vor
dem Spiegel zu ſtudieren. Es iſt ein etwas
ſeltſamer Gedanke, daß allmorgendlich in den
Staaten etwa 500000 junge Mädchen und
Jan ehe ſie ſich an die Schreibmaſchine, an

en Küchenherd, an den Verkaufstiſch oder zum
Tennisplatz begeben, vor dem Spiegel ſtehen,
und ihrem Ebenbild etwa zurufen: „Welch
ſchönen Tag haben wir doch heute!“ Oder:
„Was für eine reizende Geſellſchaft das hier
iſt!“ Oder: (leicht träumeriſch) „Oh ich
möchte einmal rund um die ganze Erde reiſen!“
All dieſe Sätze ſtehen in den Unterrichtsbriefen
verzeichnet und der Erfolg iſt, daß Mrs.
Margery Wilſons Jnſtitut täglich etwa 10 000
Briefe zu beantworten hat, von dem Druck
ſachenmaterial, das da verſandt wird, ganz zu
ſchweigen.

„Wie plaudere ich ſcharmant?“ heißt eine
der Lektionen. And die amerikaniſchen Män
ner tun einem in der Seele leid, wenn man
ſieht, mit welchen Methoden ſie „geangelt“
werden ſollen. Da wird zum Beiſpiel einem
Girl empfohlen, ihr Tiſchgeſpräch mit einem
männlichen Nachbarn alſo zu führen: „Natür
lich jede Frau ſehnt ſich nach Liebe. Aber
wieviel Männer ſind es wert? Wo iſt ein
echter Mann, der ſeine Lebensgefährtin dazu
bringt, ihm durch Dick und Dünn zu folgen,
Not und Entbehrungen zu tragen, alles auf ſich
zu nehmen ſeinetwegen? Gibt es das nicht
mehr?“ Ja, und nun wird, wenn Mrs. Wil
ſon recht behält, der Nachbar ſofort verſuchen,
dem Girl zu beweiſen, daß er ſo iſt, wie es ihn
gerade beſchrieben hat. Natürlich werden in
dieſem Fernkurſus auch die Fragen berührt:
„Vermag Küſſen den Mann zu feſſeln?“ oder
„Vermag Nichtküſſen den Mann zu feſſeln?“
oder „Wie feſſele ich einen Mann,
der mir zu ent gleiten droht Was
für eine reizende Geſellſchaft muß das doch
ſein, deren Damen Schülerinnen von Mrs.
Margery Wilſon waren 2zb.

Begegnung nach 15 Jahren
Erzählung von Otto Pauſt

Jm Straßengewühl, im Wirbel des Ver
kehrs, zwiſchen den Ampelſignalen „Gelb“ und
„Grün“ ſehe ich ihn. Richt anders üls einer
der übrigen Paſſanten drängt er vorwärts.
Aber ich weiß: Jrgendwann, irgendwo haben
wir einmal zuſammengehört. War es auf der
Univerſität? Denn er trägt einen Schmiß
auf der linken Wange. Oder war es im
Beruf?

Etwas zieht mich zu ihm hin; aber er
haſtet weiter. Da bin ich ſchon bei ihm, da
halte ich ihn ſchon am Aermel.

Kurzer Gruß. Kurzes Nachſinnen,
dennoch kein Exinnern.

„Wir kennen uns!“
Er nennt nun ſeinen Namen. Fremd klingt

mir das Wort. Auch er kann mich trotz aller
möglichen Angaben nirgends unterbringen in
ſeinem Bekanntenkreis, nirgends feſthalten in
ſeiner Vergangenheit. Aber eine Sicherheit,

aber

unbegründet und dennoch vorhanden, läßt
znich nach ſeiner Hand faſſen v

Faſt widerwillig ſtrebt ſie von mir weg,
bis ich ſie gepackt habe, bis mir ein Schreck
die Erkenntnis, die Erklärung für alles, durch
die Glieder fährt.

Und nun halte ich ſeine Hand in der
meinen und weiß alles. S

Nicht auf der Schule, nicht im Beruf waren
wir beiſammen. Nicht Kollegen ſind wir einſt
geweſen, ſondern viel, viel mehr: Wir waren
Kameraden

Denn ſiehe: ſeine Hand iſt hölzern, tot,
fühllos wie der ganze Arm. Jch halte und
preſſe eine Protheſe. Dennoch hat ſie mir alles
a 15 verwichene Jahre hat dieſer künſt
iche Arm beiſeite geräumt. Und ſein Träger,

der blaſſe, vom Krieg zerſchundene Menſch, mit

vem für ſein Alter viel zu alkem Geſicht n
mir nunmehr näher als je.

Noch immer halte ich, dankbar und Hherrli
verbunden, dieſe tote Hand des Lebenden
Nie war er mir näher als in dieſen Sekunden
Bis in ſein Anterbewußtſein zuckt jetzt meine
Freude. Nun fängt ſein Auge an lebendig zu
werden, jetzt ſagt er „Ja“ und nennt Namen
Templeux la Foſſe, Zuckerfabrik Souchen
Werwick-Süd, Warneton, Sargdeckel Ripont

Dort überall waren wir beiſammen.
Damals war ſein Arm noch geſund, er trueine andere Nummer auf den Achſelſtücken, e

Regiment war preußiſch, ich bei den Sachſen
Aber irgendein Befehl hatte die Truppentell
uſammengebracht. Wir ſahen uns einmal im

onat, in der Woche. Zwiſchen uns fetzten die
Minen, ſchlugen Granaten ein, wuchſen die
Exploſtonsbäume ſekundenſchnell in die Höhe
fiel der Donner der Detonationen zuſammen
Das gleiche Krepieren der Geſchoſſe war um
uns, der gleiche Geruch verbrannten Pulver
ſchwelender Gaſe. Jmmer nur ſahen wir un
kurz, ſchreckhaft, einmalig. Für Sekunden in der
Reſerveſtellung. dann wieder bei einem Sonnen
bad auf der Wieſe in der Ruhe. Oder: wit
ſprangen, vom gleichen Satan des Entſetzen
gehetzt, nach vorn, warfen uns nieder, wurden
wieder hochgeriſſen, ſuchten Deckung und rafften
uns auf. Die gleiche Todesangſt verband ung
die gleiche Sehnſucht nach Ruhe, die gleiche zu
friedenheit nach gelungenem Angriff, beendig
ter Schlacht. Sicher ſind es immer nur Se
kunden geweſen, die uns zuſammenführten
köſtlicher aber war keine als dieſe, heute nat
15 Jahren ſogenannten Friedens.

Nie hätten wir uns erkannt im Lärm der
r Stadt. Der tote Arm erſt mußte mit

as Stichwort geben: Feldſoldat biſt Du ge
weſen! Aus der Protheſe ſprang der Funke
des Erinnerns auf mich über, gab Dir den
ſchönſten Titel: Guter Kamerad!

Und war es nur ein Zufall, daß zwei Ver
ſprengte von der Front im Weſten ſich wieder
fanden. zwiſchen zwei Ampelſignalen unter
vier Millionen Berlinern: Die Tatſache bleibt
daß uns etwas zuſammenſchmiedete, was härtet
war als 15 Jahre der Entfernung, was ſtatt
iſt wie der Tod und groß wie die Treue: der
e Kampf, den wir geführt für Deutſch
ands Freiheit als Kameraden.

Ohne daß wir unſere Namen wußten,

Kleine Geſchichten
Das alte Ehepaar

Der ſchwediſche Maler Larſſon war bei
einem Pariſer Aufenthalt mit ſeiner Frau
bei Bekannten eingeladen und traf dort einen
großen Kreis alter Freunde, die es zum Teil
mit Scheidungen und neuen Eheſchließungen
nicht ſehr ſchwer genommen hatten. Als er nun
beim Eſſen aufſtand und eine kleine Rede hielt
begann er folgendermaßen

„Meine lieben n ich bin ganz be
ſchämt, daß ihr mich ſo in den Schatten ſtellt

alle angetan mit neuen Ehefrauen und Ehe
männern, während ich nur meine alte Karin
bei mir habe und Karin auch nichts Beſſeres
als mich gefunden hat

Ein weiſer Richter
Ein Richter, zu dem ein junger Mann kam,

um ihm eine Klage gegen die eigene Muttet
vorzutragen, erklärte dieſem:

„Sollten Sie im Anrecht ſein, dann wird
man Sie verurteilen. Sollten Sie im Recht
ſein, dann verdienten Sie trotzdem, daß man
Sie verurteilte Der junge Mann ſchämte
ſich und ließ die Klage fallen

Z

zwiſchen der heroiſch gewachſenen Penſionsin
haberin und ihrer ſchielenden Sklavin. „Will
er ſich dort net mit jemand von ſeiner Familie
treffen Geſtern hat er ſo was g'ſagt.“

„Seiner Familie Frau Mizi wußte
Aicht, ob der Herr Neffe ſcherzte oder ob der
S Onkel geflunkert hatte. „Wo er doch

unggeſelle iſt Und daß er keine Kinder
hat, aber Herr Veichtl, das wiſſen Sie doch
wohl am beſten!“ Und weil Herr Veichtl ſie ſo
ſcharf und wie ihr ſchien ſo überraſcht
anſah, beeilte ſie ſich zu verſichern, daß ſie das
Sie ganz zufällig wüßte. Daß es das
chielende Stubenmädchen von Herrn Jupp

Peters wußte und ſie wieder von der Schielen
den, das ſagte ſie nicht. Weil ſie fürchtete, ſich
als indiskret bloßgeſtellt zu haben, fuhr ſie
fort eifrig zu bedauern, daß ſich der Herr
Veichtl vergebens heraufbemüht hatte. Dem
gnädigen Fräulein ſei es vorhin übrigens
genau ſo gegangen

Aber da ſchau her, das war dem Herrn
Veichtl intereſſant zu erfahren! „Jeſſas, die
Fräul'n Olly? Des is aber ſchad', daß wir uns
verfehlt hab'n!“ Dankbar ſchwenkte der ſchöne
Ludwig ſeinen Hut und zog ſich unauffällig
langſam zur Türe zurück. Er hatte das Ge
ühl, daß die Frau Wieſenegger ſehr lange
eden zu halten imſtande war, er täuſchte

ſich nicht, ſie war imſtande, als ehemalige
re ntn und berühmte Wagner-ängerin und er wollte nicht ihr Opfer
werden. Erfahren hatte er ja, was er wiſſen
wollte, mehr ſogar, als er gehofft. Das kleine
Manvver hatte ſich gelohnt. „Schau einer an,
die Olly Nicht einmal verwandt, aber
„Miterbin“ und nicht weniger ſchlau als
ich!“ Er lachte und entzog ſich gewandt mit
einem letzten feſchen Gruß der Zunge der Frau
Wieſenegger.

„Die is ſcheins ſchon ein bißl früher auf
als ich, die kleine Olly! Aber den

orſprung hätt' der meinige leicht wieder auf
g'holt, weil der Nußknacker mit der großen
Sparbüchs net am Ziel war. Haut ſchon
und jetz, Ludwigl, mußt halt Du immer der
ſein, der z'erſt aufſteht!“

Und jetzt, wo er in die wichtigſte Frage
etwas Licht gebracht zu haben glaubte, kam

erſt die richtige baumausreißeriſche Laune
über ihn. Es war ihm nicht bange, er würde
dem harmloſen alten Knaben ſchon noch ab
luchſen, was er eigentlich vorhatte, und da
nach würde er ſich richten.

Dieſe Zuverſicht würzte dem ſchönen Lud
wig das Mahl, das er in einer Weinſtube der
Altſtadt einnahm. Das erſte Glas weihte er
ſich ſelbſt, das zweite der ſchönen ſchwarzen
Olly und dann ward das Brieferl geſchrieben, das abends zuſammen mit einem
Strauß Nelken der Adreſſatin von einer neu
giergeplagten* Hausmeiſterin ausgehändigt
wurde. Befriedigt trank der ſchöne Ludwig
den letzten Schluck Pfälzer. „So, ſchwarzes
Teuferl, giſchmachs Da ſchau her, den Nuß
knacker möcht' ſie vor ihr Wagerl ſpannen
Na, wart ma ab, vielleicht ſpann ich Dich dafür
vor des meine

Er gab der Kellnerin wohlgelaunt und
wohlwollend einen leichten Klaps. Was ſcherte
es den vollendeten Kavalier, daß die Leut' am
Nebentiſch mißgünſtig herüberſchauten!

Das Wichtigſte war doch zunächſt, daß er
ſich eine Wohnung ſuchte, die erſtens des Herrn
Ludwig Veichtl würdig war und die zweitens
der bisherigen Behauſung in der Linienſtraße
möglichſt entgegengeſetzt lag, damit ihm un
liebſame Begegnungen tunlichſt erſpart blieben.
Er hatte Glück. Schon das dritte Zimmer, das
er beſichtigte, gefiel ihm ausnehmend gut. Der
Vorzüge waren mehrere: Treppenzimmer, alſo
mit eigenem Eingang von der Stiege aus,
groß und nach Ludwigs Geſchmack, elegant ein
gerichtet, mit einem Diplomatenſchreibtiſch und
einer ſchlanken Glücksgöttin darauf, dieſe frei
lich nur aus bronziertem Gips. Auch die Ver
mieterin ſagte dem empfänglichen Frauen
freund zu, wenn ſie auch ſchon über die erſte,
genau genommen auch ſchon über- die zweite
Jugend hinaus war.

Jn ſein neues Hauptquartier ließ er nun
gleich alles ſchicken, was er auf ſeiner Wallfahrt
durch die Geſchäfte erſtand. Ein Kavalier, der
bis auf den Anzug, den er anhat, nichts ins
neue Leben mitbringt außer einem hübſchen
Bankkonto, der iſt nicht ſo leicht ausgeſtattet.

Ein Glück, daß er ein angeborenes Talent
hatte, für ſich einzukaufen.

Köſtliche Zigaretten rauchend das Stück
zu 10 Pfennig natürlich bummelte er durch
die Straßen. Seine Phantaſie ſchwelgte in be
rauſchenden Zukunftsbildern. Für ihn war das
Tor in die große, in die herrliche Welt ein
wenig aufgeſprungen, und er war entſchloſſen,
den Fuß energiſch dazwiſchenzuklemmen, daß es
n nicht wieder vor der Naſe einſchnappen
onnte!

Vor den Schaufenſtern großer Autofirmen
blieb er lange ſtehen und maß die ausgeſtellten
funkelnden Wagen mit fachmänniſchem Lieb

aberblick, Er ſah ſich ſchon am Steuer eines
olchen eleganten Wagens als Eigentümer

ſitzen, neben ſich ein hübſches, ſchickes Mädel,
die Olly oder eine andere, und er ſah ſich mit
80 Kilometer Tempo ſpazierenfahrenderweiſe
durch die Landſchaft flitzen, daß die Fußgänger
Hunde und Hühner nur ſo zur Seite ſtoben, um
nicht unter die Räder zu kommen. Am erſten
Oktober durfte er ja wieder fahren, da bekam
er ſeinen Führerſchein zurück.

Als er am Kaufhaus Oberpollinger vor
überging, fiel ihm ein, daß er ſeiner Mutter
auch eine kleine Freud' machen wollte, und weil
er wußte, daß ſie ſich eine recht warme Woll
decke wünſchte, kaufte er eine weiche, dicke
Kamelhaardecke. Sie war ja ein bißl teuer,
aber in Gottes Namen, an einem Glückstag
wie heute ſollte das alte Leut' auch was Gutes
erfahren. Er fühlte ſich mächtig als Wohltäter.Da er ein Glückspilz war, Poigt der guten

Tat die Belohnung auf dem Fuß. Als er halb
gedankenlos durch das Kaufhaus ſtrich, mit
ſeinem Tagewerk zufrieden und ein wenig
müde, in einem Kino wollte er ſich dann aus
ruhen, fing er ein Mädel auf, das ihm ſchon
ſehr gut gefiel. Schlank und anmutig bewegte
ſie ſich hinter dem Verkaufstiſch, und ihren
Blondkopf trug ſie ſo zierlich, daß ſie der
Schönheitsſucher Ludwig am liebſten am
roſigen Ohrläppchen gezupft hätte zum Zeichen
ſeiner Anerkennung.

Was verkaufte ſie denn? Handſchuhe
Er hatte zwar ſchon einige Paare in einem

Spezialgeſchäft beſorgt, aber wenn es galt, eine
Bekanntſchaft zu machen, die ſich lohnte, ſchreckte
der Herr Veichtl auch vor unnötigen Ausgaben
nicht zurück. Er war eben durchaus Kavalier!
Er wußte zwar genau, daß er ſich ein paar
feſche Autoſtulpen kaufen werde, für die es ja
doch bald Verwendung gab, aber ſchlau wie er
war, ſpielte er den unenkſchloſſenen Käufer und
r zunächſt ſeine Wünſche ſo unklar kund, daß

ie herzige Kleine ihre Verkäuferinnentalente
erweiſen, den zerſtreuten Kuyden befragen und
ihm alles Mögliche an Hadſchuhen vorlegen
mußte. Ein Glück, daß er wenigſtens nett ünd
luſtig war, wenn er auch nicht wußte, was er
eigentlich wollte, fand die kleine Blonde, die
dem ſchönen Ludwig immer beſſer gefiel. End
lich, weil eine ſehr energiſche und durch einen
Zwicker ihre Nebenmenſchen ſcharf aufs Korn
nehmende ältere Dame ungeduüldig und aus
fallend zu werden begann und endlich auch
bedient zu werden wünſchte, fand Ludwig das
Richtige, aber raſch entflammt wie immer
bedang er ſich aus, die Handſchuhe umtauſchen
u dürfen, wenn ſie ihm nachträglich doch mißnen ſollten. Dabei blinzelte er der Kleinen

bedauernd zu, weil ſie ſich jetzt von der
energiſchen Dame mit dem Zwicker herum
kommandieren laſſen mußte. Lächelnd zog er
den modiſchen Hut und grüßte höflich, ſo hof
lich, daß die Blonde, Krapfer-Liesl hieß ſie
ſchon ſo eine Ahnung hatte. Gewiß ſtand der
hübſche, nette Menſch nicht zum lTetztenmal an
ihrem Verkaufstiſch.

Sehr ſachlich und natürlich nur in geſchäft
lichem Intereſſe ſagte ſie noch ſchnell zu den
netten Menſchen „Wenn Sie umtauſchen
wollen, kommen Sie am beſten am Vormittag
da können Sie dann ungeſtörter nach den
Paſſenden ſuchen.“ Sprach's und wurde ſehr
rot, weil ſie merkte, wie gut er ſie verſtan
hatte. Sie hatte keine Zeit ihren Gedan en
und Gefühlen nachzuhängen, denn

„Fräulein, ein bißchen ſchnell, gefüttert
Wollhandſchuhe, Größe achteinhalb

Fortſetzung folft
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Jähzorniger Ehemann
zu Gefängnis verurkeilt

Am 24. Oktober 1936 ſchloſſen der dreißig
zhrige Wilhelm H. in Paſſendorf ünſie gleichaltrige Braut den Bund fürs Leben.
Es gab bald ernſte Auseinanderſetzungen. Am

Mai d. J. wurde die Auseinanderſetzung
handgreiflich, am nächſten Tage zog die jünge
Frau zu ihrer Schweſter in Paſſendorf, und am

Mai beantragte ſie die Eheſcheidung. Der
ann bat ſie, wieder zu ihm zurückzukommen.

Rach anfänglichem Weigern willigte die Frau
auch ein und fand ſich zu einer Ausſprache

it.bran 31. Mai war ein Sportvergnügen in
paſſendorf; H. ließ die Frau, die mit ihrer
Schweſter daran teilnahm, herausbitten, und
gegen Uhr gingen ſie zuſammen weg, um ſich
auszuſprechen. Die Frau weigerte ſich jetzt. zu
ihm zurückzukehren. Da verließ den jäh
ornigen Mann der letzte Reſt von BeHrrſchung, er umklammerte den Hals der
rau, die ſich mit allen Kräften zur Wehr

ette und rüttelte ſie hin und her, bis beide
hinſtürzten und den abſchüſſigen Hang zu dem
nahen Abwäſſergraben hinabrollten. Vorüber
ehende hörten die Hilferufe der Frau, eiltenFarbe und halfen der Frau wieder auf, wäh

kend der Mann ſchon aufgeſtanden war. Der
früh eintreffende Arzt fand die Frau im Bett
liegend, ſie klagte über Schmerzen am Hals
und Kehlkopf und konnte kaum ſprechen. Am
Hals waren auch Hautabſchürfungen feſtzu

llen.4 Geſtern Hatte ſich H. vor dem halliſchen
Schöffengericht zu verantworten. Das Gericht
ließ die Annahme ſchwerer Körperverletzung
allen und verurteilte H. wegen Körpervere zu vier Monaten Gefängnis.

das ſillſowerk „Mutter und ſünd“

tritt dann ein, wenn die ſraft der
Familie zur Selbſthilfe nicht ausreicht.

Rakurſchußgebiet Oberharz
Vorläufige Anordnung des Regierungspräſidenken in Magdeburg

Wernigerode. Nachdem vor kurzem das
Bodetal zum Naturſchützgebiet erklärt worden
iſt, gibt der Regierungspräſident in Magde
burg eine vorläufige Anordnung über Teile
des künftigen Naturſchutzgebietes Oberharz
bekannt. Danach ſoll das künftige Natur-
ſchutzgebiet umfaſſen die höheren Teile des
Brockens, den Königsberg, die Heinrichshöhe,
den Renneckenberg, das Hohnegebiet, das Jlſe
tal, das Tal der Kalten Bode und das Thum-
kuhlental. Ausgenommen von dieſem Gebiet
bleiben die Steinbrüche in den Diſtrikten des
preußiſchen Forſtamtes Haſſerode, am Dreiſage
blocksberg, am Wolfsberg ſowie im Diſtrikt
Hanneckenbruch und am Gebohrten Stein,
ferner das im Wirtſchaftsplan als Baugebiet
ausgewieſene Gelände der Wohnſiedlungs
rin Schierke und der Steinbruch unter
alb der Kanzelklippen nordweſtlich von

Schierke.
Jn dem als Naturſchutzgebiet in Ausſicht

rin Gebiet iſt es ſchon jetzt unter
agt, Pflanzen zu beſchädigen, auszureißen

oder Teile davon abzupflücken, abzuſchneiden
oder abzureißen. Freilebenden Tieren darf
nicht nachgeſtellt werden, ſie dürfen auch nicht
beunruhigt oder gefangen oder getötet werden.
Puppen, Larven, Eier oder Neſter ſowie
Brut und Wohnſtätten ſolcher Tiere dürfen
weder fortgenommen noch beſchädigt werden,
unbeſchadet der berechtigten Abwehrmaßnah
men gegen Kulturſchädlinge oder ſonſt
läſtige oder blutſaugende Jnſekten. Es dürfen
keine Pflanzen oder Tiere eingebracht werden.
Niemand darf die zur Benutzung freigegebe
nen Wege verlaſſen, lärmen, Feuer anzünden
Abfälle wegwerfen oder das Gelände aufandere Weiſe beeinträchtigen. Bodenbeſtand

teile dürfen nicht abgebaut werden, Spren

gungen oder Tinenge ſind unterſagt. Bild
oder Schrifttafeln dürfen nicht angebracht
werden, ſoweit ſie nicht auf den Schutz des
Gebietes hinweiſen. Die Errichtung von
Bauten, Straßen, Bahnen aller Art (auch
Seilbahnen), Aufzügen und die Anlage neuer
Wege, ſoweit ſie nicht forſtwirtſchaftlichen
Zwecken dienen, iſt unterſagt.

Geſtattet iſt die bisherige wirtſchaftliche
Nutzung des Geländes auf der Brocken
kuppe innerhalb eines Kreiſes von 175 Meter
Halbmeſſer um den beſtehenden alten Brocken
turm mit der Maßgabe, daß zur Erhaltungdes Landſchaftsbildes alle Veränderungen auf

dieſer Kreisfläche der beſonderen Genehmigung
bedürfen. Die Verordnung tritt am 21. Juli
1937 in Kraft.

Magdeburg. (Verwegener Ahren-
rau b. Mittwoch nachmittag erſchien bei
einem Uhrmacher in Lobürg ein Mann, der für
ſeine Braut eine Armbanduhr kaufen wollte.
Nachdem der Uhrmacher ihm eine Anzahl
goldener Damenarmbanduhren vorgelegt hatte,
erbat der Mann auch eine ſilberne Uhr.
Während der Verkäufer ſich vom Ladentiſch
entfernte. ergriff der Täter die goldenen
Uhren, flüchtete aus dem Laden und ſchwang
ſich auf ein Motorrad, mit dem ein Komplize
vor dem Hauſe wartete. Beide fuhren in
Richtung Berlin davon. Die geſtohlenen Uhren
haben einen Wert von 400 RM.

Magdeburg. Radfahrer von Laſt
zug- Anhänger erfaßt.) Jn der Straße
AltSalbke mußte ein Laſtzug mit zwei An
hängern aus Schönebeck wegen Schienen
arbeiten ſcharf nach rechts ausbiegen. Der
zweite Anhänger erfaßte dabei einen in gleicher

Richtung fahrenden Radfahrer, der durch den
rer umgeſtoßen wurde und tot liegen

e b.

Wolmirſtedt. (Zirkuszug fuhr gegen
die Rampe.) Ein Zirkus hatte hier ſeine
erſte Vorſtellung angezeigt. Als der Zug mit
dem Jnventar an die Verladerampe gefahren
werden ſollte, konnte der Lokomotivführer die
Winkzeichen nicht erkennen. Er fuhr mit er
heblicher Wucht gegen die Verladerampe. Auch
an den weiteren Wagen ſind erhebliche Schäden
entſtanden. Einige Artiſten erlitten Ver
letzungen. Zwei mußten dem Krankenhaus zu
geführt werden. Glücklicherweiſe waren die
Wagen mit dem Tiermaterial vorher aus
rangiert worden.

Nordhauſen. (Jn die Zorge geſtürzk
und ertrunken.) Bei der nächtlichen Heim
fahrt kam der 58jährige Kaufmann Wilhelm
Gentzel mit ſeinem Rade vom Wege ab und
ſtürzte eine ſteile Böſchung hinunter in die
Zorge. Erſt am Abend des folgenden Tages
wurde er in der Nähe des Kurhauſes tot aus
dem Waſſer geborgen.

Eiſenberg. (Bienenſchwarm fliegkt
in eine Kinderſchar.) Jm Hof eines
Grundſtückes ließ ſich ein Bienenſchwarm
mitten unter ſpielenden Kindern nieder. Die
Kinder liefen ſchreiend auseinander, doch
ſtachen die Tiere nicht. Der Bienenvater konnte
ſeinen Schwarm bald wieder einfangen,

Bad Liebenwerda. (Kaſſenraub miß
glückt.) Jn Tröbitz erſchienen vier Männer
in der Gaſtſtube der Gaſtwirtſchaft Mann
und vbeſtellten Kaffee. Während die Wirtin in
der Küche weilte, machten ſich die vier über
die Kaſſe her. Die Wirtin wurde aber durch
das Läutewerk der Kaſſe aufmerkſam gemacht
und kam hinzu. Die Täter wurden geſtellt und
am Entkommen gehindert. Der Gendarm
brachte ſie ins Amtsgerichtsgefängnis.

Plötzlich und unerwartet verſchied geſtern abend
nach kurzem, ſchwerem Krankenlager mein lieber
Mann, unſer herzensguter Vater, Schwieger und
Froßvater, der Stellwerksmeiſter i. R.

Georg Gcharf
J im 60. Lebensjahre

Jn tiefem Schmerz
Minna Scharf, geb. Hick

und Kinder
Ammendorf, Roſengarten, den 22. Juli 1087.

Halleſche Straße 114.
Die Beerdigung findet in Halle am Sonnabend,
dem 24. Juli, 11 Uhr, von der Kapelle des
Südfriedhofes aus ſtatt.

auch mit Kloſett Ein

untere Leipziger Str
Ecke Kl. Märkerſtr.

Am 20. Juli 1937 verſchied unerwartet
unſer Mitglied, Herr Jngenieur

Otto Schumann
Wir betrauern in dem Verſchiedenen
einen lieben Mitarbeiter unſerer Jnnung
und werden ſein Andenken immer in
Ehren halten.

Klempner-, Jnſtallatenr- und
Zentralheizungs-Innung, Halle

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 28. Juli
1937, um 14.30 Uhr, von der Kapelle des Nord
friedhofes aus ſtatt.

Dankſagung
Für bie Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim
meines lieben, unvergeßlichen Mannes, unſeres guten
Vaters, ſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank

Marie Bauſpieß geb. Kretſchmann
und Kinder

Halle (Saale), Wachtelweg 96

ch Iange
Die gute Schuh Rep. Gedichksbücher
J JahannesCloſius Sträuße
Schuhmachermeiſter empfiehlt in nur neuen Muſtern

für den 9. Sonntag n. Trin., den 25. Juli 1937.
ſah 2. Frauen: Sonnabend, 24. 7., Abendandacht
9 t aus; Sonntag 10 Fritze. Kirche im Fliegerhorſt
de St. Ulrich: Thiede, 10 Ragel. St. Ulrichin Hrmeindehaus): 10 Thiede. Dom ſref. Gead S Wiesner, 10 Wind. Laurentius: Wegen
aulicher Veränderung geſchloſſen; Dienstag 189idins: Mittwoch 20.15 (B) Gabriel. Stephanus:
Sonnabend 20.30 Wochenſchlußandacht Dombrowſli;
e S Hoppe, 10 Gabriel. Donnerstag 20 Bitt
en St. Georgen: 8 Uſener, 10 Oehler.

Den brunnen 9 Giſeke. Panlns: 8 Erdmann, 10
mſarowiti; Dienstag 20 (B) Domvbrowſti. Diako

t nhaus: 10 Bohl; Mittwoch 20.15. (B) Biehne.
d gorhannes: 8 Mantey, 10 Schellbach. Luther:
ſieben e anſchl. Gemeindeverfammkung. Paul
d Hort !9 Hoppert. Bartholomäus: 8 Schröter,
Denen Freitag 20 (B) Hellwig. Stadtmiſſion
eder s (B). Alters und Pflegeheim: [0

de Petrus: 10 Schröter. Briccius
30 der u. (A) Siebert, 10 Siebert. DiemitShneddc, Mniktavelle: 10.30 Meyer. Wörmlitz:

idtsdorf. Böllberg: 10.30 Schmidtsdorfk.

untere Leipziger Str.

Hohe und niedrige
Hinder Sünſe

richtung
Kinder Tische

preiswert bei

Korhb Lühr

clie alle Wünsche unck Anforde-
rungen ertüöſſen, werden in
eigenen Polsterwerksfäften
preiswert und gut angefertigt.

Preise je nach Größe, form und Stoff

Kautſch W Ruhebetten
68, 75, 85, 28, 30, 36,
90, 95, 108, 38, 42, 45, 50,
Bett-Kautſch 6ofas
95, 110, 115, 75,- 80,- 85,- 90,-
Geſſel 18 16,50 19,50 25, 38,

Annahme aller Bedarfsdechungs-
scheine

h ARIS
Kl. Vinichstr. 2 d. Domplatz 9. Min. v. Mantt

Schleifenarkranz an
Harken Senſen Sichelnu. weite Jhre Schuhe

Schmeerſtraße 16
Geiſtſtraße 25
Steinweg 42

L. Wucher. Str. 55
Merſeburg. Str 96

Reilſtraße 6

Albin Hentze
Schmeerſtr. 24

Jnh.; Fritz Müller
Halle a. S.,

Leipziger Straße 54
am Riebeckplatz

Balkon und
Gartenmöbel
liegestühle

Werk. Auf der Gleisſtrecke

Straße nach Mötzlich führen
angelegt werden.

während 2 Wochen

fange

werden.

werden;
Unternehmer anzubringen.

Halle a. d. S., den 20. Juli 1937.
Der Ppolizeipräſident.

Jeder
daeufsche

Stocklaternen
Papiergirlanden a. Aintliche BekanntmFähnchen achunge

Fackeln re e Seahlig
Kurzu. Wollwaren ung n e le u in dene h n ginge ne eFreund Müller en „Frohe Zukunft herſtellen zu

Das Anſchlußgleis verläuft zunächſt
in nördlicher Richtung, überkreuzt den
verlängerten Mühlrain und läuft dann
neben der Straße nach Mötzlich zum

ſollen
außerdem noch zwei Ueberfahrten für
landwirtſchaftliche Zwecke, die auf die

ſollen,

Einwendungen gegen den Plan, der
vom Tage der

k068 1wug Veröffentlichung dieſer Bekanntmachung
e ab im Polizeipräſidium Halle a. S.,4 Dreyhauptſtraße, Zimmer 67, offenliegt,

Eche Märkerstraße können von den Beteiligten im Um
ihres Intereſſes während der

S angegebenen Zeit beim Polizeipräſidiume ſchriftlich oder zu Protoroll erhoben
Etwaige Entſchädigungsanſprüche kön

nen nicht in dieſem Verfahren erörtert
ſie ſind unmittelbar bei dem

Volks
genosse
gehört

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

in ale
s

in Friedrichsſchwerz:
1 Vertikow, 1

um 12 Uhr in Brachwitz:

Vor den Gemeindeämtern.
Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Merſeburger Straße 161 II.

Freitag, den 23. Juli 1937, 10 Uhr,

Doſenſchließmaſchine;

1 Nähmaſchine. Treffpunkt für Käufer:

Apfelſaft
von vorzüglicher Güte

W Praktiſche Geſchenke

Butter -Ar auſe h
Be Bernburger Straße 25

Cowch
59 78.

Besonders
bequeme Sessel
16.-, 19.-, 25.-,

29.- bls 95.

95.-

Hartes

Ein gutes Gpeslalrad

Ballonſchon von RR. 37.50 an
ſowie Marikenrä der Brennabor,

Schnellgang, Diamant, Sport
u. Tourenräder. Herkules uſw.

Teilzahlung beiO. Kecke, Khulgſtr.

BIevlie-
Klefder, Anzftge

Praliover, Westen, Hosen
S.

Größte Formen- und Farbenauswahl bei

f. Sehnee Nachlolger
Sr. Steinstrabe 84

Wasser!
Das macht nichts mehr
es gibt ja Warta-SeiſeG die echt her

Wer ſei
Warta Seite zart ung kein

macht jede Haut
hön- fris ch und reinc e c

Schlaffäcke, Bookskiſſen

Reiſedecken
im Fachgeſchäft

M. Wehr
obere Leipziger Straße 81

Fernruf 226 47

Ruckſäcke, Wandertaſchen und ter 1 SFür 9 Wochenend! „Torniſter, Stoff Hängematten, Stück 18 er. erobes Stück 28

Sonnen- und Regenſchutz Liegeſtuhl Laufer, waſſerdihte d

Segelmche Radikal -Vernichtung i
Ungezieſer bei NMensch und Tier,
Haus u. Gart., Wanzen, Flöhe,
Läuse, Motten, Schwaben
usw. töt. selbst d. verborg. Brut m

Riesolda u. Riesoida- Fluic
Riesolda ist aur zu haben bel:

Riesolda-Veortrieb, Steinweg 10 (Privai-
Eingang Hausflur)u. Koch, Burgstraßse 58
Zoltz Kähnort Co. Woberstraße 9

Mehr Erfolg durch beſſere Werbung, G onbietet an

Neue Karkoffeln

Harke Knackwurſt 135 e 39
Salami 135 e 44Edamer 40 holländ. Fetikäse 125 g 26
Limburger 20 bayr. Halbfetihäse 125 g 15

Oelſardinen Dose 32
Jur Erfriſchung! o. Gl.
Apfelſaft, alnoholfrei h Fl. 68
Apfelwein, herb Uiterfl. 45
Traubenſaft, alßoholfrei h Fl. 90
Hambacher Grain Literfl. 85
Gaubickelheimer Literfl. 98
Maikammerer h Fl. 58

Kilo 32

Weizengrieß Type 502 doo e 24
Tafelreis 00 e 28 24
Maisſtärkepuder 900 g 30
Himbeerſyrup 500 g 60
S. F.-Kaffee 185 e 70 60 55

H Il Steinweg 15 Geiststr. 16 Steina e. tor 7, Ruf 35161 Reilstr.s, Ruf 31215

e s

beſſere Werbungdurch mehr Anzeigen

FöllGRABk

Jefzt kommen die Früchte
und damit die Zeit zur Bereitung

des beliebten

und zum Aufsstzen der Früchte!
Den dazugehörigen Rum u. Horn
Rauft man bei Horn. Denn Horn
ist bekannt für gute Qualität und

hirlige Preise.
Iamaſha-Rum-Ver- Fl. Fl.

schnitt „Ein- Horn

38 2.456 1.40Jamaiha-Rum-Verschnitt
Zwei Horn 38 2. 1.60S Iamaika-Rum-Verschnitt
„Drei-Horn“ 45 5.60 1.95

Horn-Spezial
„Ein-Horn“ 32 2. 1.16

Echter Getreidehorn
„Zwei-Horn“ 35 2.556 1.56

Horns Doppelkorn
„Drei- Horn 38 2.95 1.65

Preise ein schließlich Flasche l
Keinerlei Nachforderung l

e

Das bekannte Fachgeschätft
für Liköre, sSniritnosen u. Weine
Verkaufsstelten in Halle (Saale):
Merseburger Str. 9, Fernruf 364 57

Steinweg ss, Fernruf 344 75
Große Ulrichstraße 57

Große Steinstr., Eche Zinksgarten-
straße 15, Fernruf 345 85

Leipziger Straße 65
Willx Liebe, Paul-Berch-Str. 13822



FERIEN VOM ALITAG

Qera eine geltöne alte Stackt
Vom 21. bis 29. August Pegelit es seine 700- Jl

Mit 84000 Einwohnern iſt Gera die
größte Stadt Thüringens und einer der Haupt
örte des oſtthüringiſchweſtſächſiſchen Jn
duſtriegebietes. Wahrſcheinlich entſtand Gera
einſt als Anſiedlung um die Burg (der alte
Name Geraha bedeutet Waſſerburg), die zum
Schutze der germaniſchen Oſtmark gegenüber
den Sorben und Wenden im Burgenland des
SaaleElſterGaues errichtet wurde. Die Be
zeichnung Gera wird erſtmals in den Jahren
995 und 999 als Gauname urkundlich belegt.
Häufig hatte die Stadt ſchwere Schickſalsſchläge
zu überſtehen, von Peſt, Kriegsvolk und gro
hen Feuersnöten blieb ſie nicht verſchont. Doch
jedesmal blühte Gera von neuem wieder auf,
und in zähem Lebenswillen und Wettbewerb
ließ es zahlreiche ſeiner im Mittelalter bedeut
ſamen Nachbarorte im Vogt und Oſterlande
weit hinter ſich.

Frühzeitig ſchon waren Geraer Tuche in
aller Welt bekannt, Gewerbezweig, der ſich die
Förderung des weiſen Landesherren Graf
Heinrich Poſthumus (1572-1635) und durch
die fortſchrittlichen Neuerungen des 1595 in
Gera eingewanderten Niederländers Nicolaus
de Smit zur Jnduſtrie umbildete. Aus dieſer
zukunftsreichen Grundlage heraus erlebte die
Stadt einen ungeahnten wirtſchaſtlichen Auf
ſtieg, ſo daß heute neben ſchönen, alten Häuſern
der Kaufherren ragende Schornſteine ihre
Wahrzeichen ſind: Hier haben Textilerzeugung
und Maſchinenbau, aber auch Leder, Holz und
andere Jnduſtrien eine wichtige Heimſtätte,
und ein reger Handel verbindet Gera mit
allen Wirtſchaftszentren der Erde.

Dementſprechend der ſtädtebauliche Charak
ter: Namentlich im Südviertel großzügige

abrikanlagen, im Jnnern aber helle Ge
chäftsſtraßen und eine an altertümlichen Koſt
barkeiten, Torbögen, verträumten Winkeln
und Höfen reiche Altſtadt. Ringsumher ſchließen
ſich freundliche Vorſtädte und Siedlungen an.
Ueberall erfreuen reizvolle Anlagen den Blick:
Der Küchengarten an die Zeiten der Reſi
denzſtadt erinnernd mit Orangerie (1729/32)
und Theatergebäude (1902), der Dahlien
arten, der Horſt-Weſſel-Hain mit ſtadthiſtorien Grabdenkmälern und viele ſchöne Grün-

flächen auf den Plätzen und in den Straßen.
Aus der Vielzahl bedeutender Bauwerke ſeien
hier nur das im 16. Jahrhundert errichtete
Rathaus und die Stadtapotheke mit ihrem
RenaiſſanceErker beide auf dem Marktplatz

Aufn.? MN8 (Archiv)
Das ist das Bergschloß Osterstein, einst Wohnsitz der reußischen Landesherren

deſſen Anblick Goethe zu ſeiner Jdylle Her
mann und Dorothea“ anregte der moderne
Handelshof, in dem ſich das Büro des Ver
kehrsverein befindet, und ſchließlich das Berg
ſchloß Oſterſtein genannt, das von 1450 bis
1918 Wohnſitz der reußiſchen Landesherren war.

Dem Rufe Geras als Jnduſtrieſtadt ſteht
der als einer bedeutenden Kulturſtadt nicht
nach. Von jeher wurden Künſte und Wiſſen
ſchaft hier gepflegt. Muſik (Reußiſche Kapelle
und Bühnenkunſt das Reußiſche Theater
zählt mit Recht zu den erſten Bühnen des
Reiches Kunſtausſtellungen, wertvolle
Sammlungen im Heimatmuſeum und auf dem

h u heselläehakäeeiä
Sommer 7937

s Tage nach Füſſen im Allgän RM. 75. 00

s Tage in Mittenwald (Vayerich. Hochgebirge)

RM. 85.00
8F0ge Herien am Jounig. Vodenſee (Radolfgell)

RM. 94.20
s Tage 6portkur im Caunns (Vad Homburg)

RM. 82.00
s Tage in Venediktheuern RM. 73.00

s Tage in Kochel am Gee RM. 74.00

Die genannten Preise verstehen sich feweils
ab und bis Halle-Scole einschl. voller Ver

pflegung, Trinkgelder s
Wochenweſse Verlängerung möglich
Verlangen Sie die Speziolprospekte

Veranstolfer: Hopog-Reisebüro Halle-Scole
Prospekte, Auskunft unck Anmeldöng: Ge-
achäftsstellen der MNZ sowie im Haopog-
Reiseböüro, im Roten Turm, ferner bei allen
Hapaog- Vertretungen

S cW
s

S

sich der G.Zeitungs-
anzeige N. E. R V E.
bedient, R I E V M A
gestaltet SE M e

seine
Werbung
nach-

haltiger u. rewirksamer e Kunze
S w. Vriguh ach Thüriogen? v Sun aber veeh Nu u Oulue

ne e e e e Dein Weil es in dem Filmdorf ſo ruhig iſt.
ne i e en an ſo idylliſch, ſo waldreich, lommt d. abgeſpannte Großſtadtmenſch
er ee en Reiſeberater Se i an vie allen hat es bei uns gut gefallen.
Dreizehn öſſerbl.! Beſte Bewir 3 wbis Halteft. Ruf Saalf. 2077, Bergw. Böhme di mn Sommertrische Schloßkulm bei Saalfeld[Thr.e 5 Zum wilden Eber“, Jnh.: R. Schmidt. Ruf Saalfeld 2582

Jdeal. Sommeraufenth. Gaſt u. Penſionsh. e
orbitzgrund Vohrbäch Schwarzvurg Thür.

Ja reichliche Verpfleg., angenehm. Wohnen
i. mod. eingericht. Räumen Alle Annehmlichk.
für gute Erholung finden Sie hier! Poſt
nutoverbindung. Beſitzer Herm. Fiſcher

Bad Garagen Veranden Garten V

Tandhaus Schiel, Rohrbach Thür. W. jäh 5 5.e n und Erholung die 700 n rige Staodt, ladet Sie ein!
bei zeitgemäßer Berechnung

Feſtwoche vom 21. 29. Auguſt 1937
Bergners Landhaus
Rohrbach Chür. W. Uebernacht. preisw.

Auskunft Verkehrsverein Gerd e. V., Hancleſshof Fernruf 2740

Landhausßriſchbach, Rohrbach! Thür. W.

Penſion mit u. ohne Verpfleg. RM 8.50, 4,00 0 0

Oſterſtein zeugen von dem hohen und regſamen
Geiſtesleben der Bewohnerſchaft.

Gemäß ſeiner wirtſchaftlichen Entwicklung
geſtaltete ſich natürlich auch die Verkehrslage
Geras, das ſomit zu einem der wichtigſten
mitteldeutſchen Knotenpunkte wurde Hier
kreuzen ſich die großen Bahnlinien Berlin
Leipzig Gera- Saalfeld Nürnberg und Kaſſel
Erfurt Weimar Gera. Chemnitz Dres
den. Von Gera aus erſtrecken ſich ferner direkte
Zugverbindungen nach Greiz-Plauen Bad
Elſtert Bad Vrambach Eger, nach Ronneburg

Meuſelwitz, nach Weida--Mehlteuer, nach
Werdau—Zwickau und nach Zeitz Weißenfels
Halle. Sternartig ſtrahlen Poſtkraftlinien in
die Umgegend aus, Eilwagen fahren bis
Zwickau und Hof, und neuerdings iſt noch der
ReichsautobahnOmnibus Eiſenberg--Weißen
fels hinzugekommen. Günſtig liegt Gera über
dies in einem Brennpunkt des Fernſtraßen-
netzes, und in ſeiner unmittelbaren Nähe ziehen
ſich die NordSüd Strecke Berlin München
und die OſtWeſtStrecke Schleſien Dresden

rankfurt a. M. Rheinland der Reichsauto
ahnen vorüber.

Große Hotels und einladende Gaſtſtätten
kennzeichnen Gera als ausgeſprochene s
ſtadt. Schöne Spazierwege führen in den weit
ausgedehnten Stadtwald und auf den HöhenAnſher, in die maleriſchen Dörfer, in die Elſter

aue und ihre lieblichen Seitentäler.
Die Zeit des neuen Aufſchwungs auf allen

Gebieten hat auch in Gera Wachstum und
Bautätigkeit ſtark angeregt, neue Wohnſtätten

ſind rings an den Stadträndern entſtanden und
große Planungen werden dürchgeführt. Judem
rüſtet ſich Gera, das am 25. Oktober 1237 zum
erſten Male urkundlich als Stadt genannt
wird, in dieſem Jahre auf ſeine 700 -Jahr-
Feier, die vom 21. bis 29. Auguſt feſtlich
begangen werden wird.

Danziger Dominik bereits ab 1. Auguſt

Der Termin des DanzigerDominiks
iſt neu feſtgeſetzt. worden. Das alte Volksfeſt

der Danziger beginnt künftig am Sonntag vor
dem 5. Auguſt und dauert 15 Tage. Jn dieſem
Jahre findet es alſo vom 1. bis 15. Auguſt ſtatt.

Unweit von Bad Schwalbach, tief im Tal
zwiſchen den TaunusBergen, finden wir
Schlangenbad, das ſtillverträumte Bad,
das ebenfalls mit einer Reihe von heilkräfti
gen Quellen und mit ſeinen großen Erfolgen
in der vorderſten Reihe der Taunuskurorte
ſteht. Jn der Hauptſache wird hier Nerven
kranken geholfen, Menſchen, die in der ewig
gleichen Maſchine des Alltags mürbe geworden
ſind und nun dringend der Erholung bedürfen.

Da iſt Schlangenbad der rechte Ort: weder
Staub noch Windzug ſtören das Behagen der
Gäſte, lange, ruhige und herrliche in der An
lage faſt ohne Steigung gehaltene Waldwege
laden zu kleineren oder größeren Spaziergän-
gen in den prächtigen Taunuswald. Aeltere
ünd gebrechliche Leute, die in das Tal der
Ruhe und des Friedens einkehren, ſind eben
falls der Sorge enthoben, nur beſchwerliche
Spaziergänge machen zu müſſen. Gerade ſie
dürfen ſich der gut gekennzeichneten Wege
erfreuen und können auf den vorbildlich an
gelegten Rundwegen (25!) mit einzigartigen

Nr. 20

Peter Allenlet
Die letzte der diesjährigen Rheinufert

beleuchtungen „Der Rhein in Flammen
findet am 31. Juli auf der Mittelrheinſtrete
von Braubach bis Koblenz ſtatt.

Konſt an z am Bodenſee feiert ſein See
nachtfeſt mit Uferbeleuchtung, Seefeuerwer
uſw. am 25. Juli.

Meersburg am BVodenſee veranſtaltet
am 31. Juli eine große Stadt und Schloß
beleuchtung, zu der auch lichtergeſchmückte
Dampfer und Motorſchiffe von anderen Ufer
ſtädten kommen werden.

r

Weitere feſtliche Beleuchtungen des wieder
hergeſtellten Großen Gartens und der WaſſerLiſte in Hannover-Herrenhauſen
finden am 28. und 29. Auguſt ſowie am 4. Sep
tkember ſtatt; am 29. Auguſt iſt auch eine Ufer
beleuchtung mit Konzert am Maſchſee vorge
ſehen.

Der Rollerſtein in der Fränkiſchen Schwen
ein 471 Meter hoher Fels bei Gößweint
ſtein, iſt jetzt den Wanderern erſchloſſen
worden der neue Ausſichtspunkt erhielt den
Namen AuguſtSieghartFelſen.

uueilen Kommen
Alenaelien in die Berge

r

Zuweilen kommen Menschen in die Berge,
Die nie verschwistert waren mit dem Wind.
Im Firngeleucht noch bleiben sie die Zwerge,
Die sie in ihrem grauen Alltag sind.
Sie fragen laute Lust und lautes Lachen
Dorthin, wo Ehrfurcht andre schweigsam macht,
Sie kennen nicht das Stillsein und das Wachen
Im Angesicht der großgestirnten Nacht.
Sie haben Augen und sie haben Ohren,
Und dennoch hören sie und sehen nicht
Der Sonne Goldglanz ist für sie Verloren,
Weil Gott allein zu den Lebendigen sSpricht,
Sie ziehn zu Tal, so leer, wie sie gekommen
Und Keiner sieht's, und achtet's, wenn Se

gehn
Der Sehnsucht ewige Feuer sind erglommen
Für jene nur, die selbst in Flammen stehen

II.

Zuweilen kommen Menschen in die Berge,
Die arm und krank und tief verwundet vind,
Die irgendein vom Leid verfolgter Ferge
Verloren hat in übernächtigen Wind.
Sie hören in den Klüften jedes Raunen,
Sie werden Flamme, wo ein Funken glübt,
Aus ihren Augen strahlt das Kinderstaunen,
Wenn eine Blume blau am Abgrund blüht,
Sie haben lang gehungert und entbehrt
So hot die bitt're Not sie hoch gefürstet,
Und zur Gemeinschaft leuchtend hingekehrt-
Und steigen sie verklärt zu Tale nieder
Vom lichfbeglänzten, hohen Felsenrand
Dann schreiten sie, umrauscht vom e de

jeder
Als Schenkende durch das beschenkte land

„Clebernaeluu u Wege
das leer. Welt

ſo heißt der Lobgeſang der im JuliHeft der „neuen
Linie (Verlag Otto Beyer, Leipzig) auf das lein
und feine deutſche Hotel geſungen wird.
bigen Zeichnungen iſt alles Beſondere und Jntime, Wr
tockende und Eigenartige, was den Reiz deutſcher Gaſt

ſtättenkültur ausmächt, feſtgehalten worden. Heitere,
graziöſe Figuren hat die Kamera aus Lukas Cranachs
Bildern herausgeholt, ſo daß ſich die ganze Anmut des
Sommers vor unſeren Augen entfaltet, Zum Tag der
deutſchen Kunſt in München gibt die „neue linie einen
Rückblick auf das was in den vergangenen vier Jahren
von Malern und Bildhauern geleiſtet worden iſt, und
zwar zeigt ſie Plaſtiken an öffentlichen Bauten und
Plätzen und Raumbilder aus Fliegerkaſernen. W
ſchöne Welt um München ſchildert J. M. Bauer in einem
vorzüglich bebilderten Aufſatz. Ferienreiſenden werden

wie immer eine Menge gute und beſonderer Ratſchläge
erteilt. Der Modenteil bringt ſommerliche Kleider fllt
nachmittags und abends und ſtellt wieder einen ſorg

fältigen Tagesplan für Ferienleute zuſammen.

P n u vo SeeleDurchblicken auf den Rhein und den Rheinga
all die Koſtbarkeiten dieſes von der Natur ſo
ausgezeichneten Fleckens in ſich aufnehmen.

Bei den neun Schlangenbader Quellen
handelt es ſich, wie der Führer durch de
Bad berichtet um ein Thermalwaſſer v
kaniſchen Urſprungs, das aus einer Tiefe von
ungefähr 600 Meter und mit einer Waſſer
wärme von ungefähr 30 Grad Celſtus guten
kritt. Die Heilkraft der Quellen wird in nen
zeitlichen und gepflegten Kureinrichtungen a
gewertet. Aerzte und Badeärzte verſchreiben
überdies der Patienten (Frauenleiden werden
gleichfalls dort behandelt) auch Maſſagn
Trinkkuren, Diät und Terrainkuren, das al
bietet Schlangenbad auch noch und in vorhin
licher Form. Freilichtkuren ſowie die Pirn
keit zur ſportlichen Betätigung ſind ebenfalls

gegeben. eZuſammenfaſſend kann man ſagen, daß d
Ruhe einer wunderbaren Natur in und
Schlangenbad zu einem Beſuche locken, m
dieſer „Verführung“ erliegt, wird es nie zu b

reuen haben! t. P.

Jn vielen far
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Beachtliche neue Entscheidungen des Reichsgerichts

In den letzten Jahren hat in der Werbung
das Wort „de u t ſch“ eine immer weiter
reichende Verwendung erfahren. Dieſe Tatſache
iſt auf den weltanſchaulichen Wandlungsprozeß
zurüczuführen, den Volk und Wirtſchaft durch

nachen. Der Unternehmer will ſeine Ware
dem Käufer als deutſches Erzeugnis im Gegen
ſatz etwa zum „ausländiſchen“ oder „jüdiſchen“
erkennbar machen.

pas erste Urteil
Auf der anderen Seite ſind aber die An

chauungen über das, was deutſch iſt, ſehr viel
e als früher, und die Verwendung des
Portes verlangt darum ein ganz beſonderes
Perantwortungsbewußtſein. Das Reichs

ericht hat ſich ſchon früher mit der Frageſ(ſhäftigt, ob und inwieweit ein Kaufmann
unter den Vorzügen ſeiner Waren auch den
der deutſchen Herkunft hervorheben
darf. Es hat ſich neuerdings in drei jetzt ver
öffentlichten Arteilen vom 12. und 26. Januar
1037 und vom 23. April 1937 wiederum mit
dieſem Fragengebiet beſchäftigt und in einem
Falle auch eine von der bisherigen Rechts
ſprechung ab weichende Entſcheidung
gefällt.

ganz in ausländiſchem Beſitz. DerFirma war früher ſchön einmal
worden,

zurufen.

Unzulässige Werbung
Ein weiteres Arteil (RG. II 128/36; J. W.

1987, Seite 1876) beſchäftigte ſich mit der Be
Lxichnung „deutſches Unternehmen“.
Für die Frage, ob dieſes zuläſſtg iſt, kann zwar
nicht immer und allein entſcheidend ſein, in
welchen Händen ſich das Geſchäftskapital be
findet; das iſt z. B. bei Jnhaberaktien oft gar
nicht feſtzuſtel len. Steht aber, wie in
dieſem Fall. feſt, daß ſämtliche Geſchäftsanteile
einer GmbH. in ausländiſchem Beſitz
ſind, ſo darf dieſer Umſtand nicht unberück
ſichtigt bleiben, alſo auch dann nicht, wenn der
verantwortliche Leiter und das Perſonal
Deutſche ſind oder die Waren in der Haupt
ſache nur aus inländiſchen Rohſtoffen her
geſtellt werden. „Denn das ſchließt nicht aus,
daß es gleichwohl unter Bedingungen und nach
Grundſätzen betrieben wird, die deutſchen Be
langen fernſtehen und eine Bezeichnung des
Unternehmens als deutſch nicht zulaſſen.“

Das gleiche Reichsgerichtsurteil prüft nach,
ob ein Unternehmer berechtigt iſt, den Betrieb
eines Konkurrenten als „jüdiſches Unter
nehmen“ zu bezeichnen. Schon in einer
früheren Entſcheidung (RGZ. 150,298; J. W.
1936 Seite 1366 hatte das Reichsgericht aus
geführt, daß es im Allgemeinen nicht zuläſſig
ſei, zur Förderung des eigenen Geſchäftes RufKen haften von Konkurrenten d 33

ie mit dem Gegenſtand des Wettbewerbs
e zu tun haben, aber geeignet ſind den
n in Mißkredit zu bringen ünd inger geſchäftlichen Betätigung zu beeinträch
igen, hierzu gehöre auch der Hinweis auf den
nen Charakter eines Unternehmens,
fern er dazu dienen ſoll. den eigenen
ettbewerb auf Koſten des An

egriffenen zu fördern. Von dieſen
Hrundſätzen für den vorliegenden Fall ab
Jugehen. beſteht nach Anſicht des Reichsgerichts
Wer Veranlaſſung, da dieſer Hinweis ein
Sut emittel ſei, das ſich „mit den guten

itten des Wettbewerbs nicht verträgt“. Und:
u in früheren Entſcheidungen der wahr

e sgemäße Hinweis auf die Ausländer-
gen aft des Mitbewerbers oder ſeiner
en ſe für zuläſſig erklärt worden iſt,

Perd ann hieraus jedenfalls nicht gefolgert
n daß eine Werbung unter Betonung
ch jüdiſchen. Charakters des Konkurrenten

nfalls ſtatthaft ſein müſſe.

Eine geänderte Ansicht

Dieſe Auffaſſun äſſigkeig von der Zuläſſigkeit derr wituns des Wortes „ausländiſch“
her e rers mit einem Konkurrenzunter
geren hat aber das Reichsgericht in einem

Urteil (RG U 161/36; J. W. 37Saite 19760 auch aufgegeben Es macht

jetzt keinen Unterſchied mehr zwiſchen den Be
griffen „j ü diſch“ und „ausländiſch“.

wenn es
ſich etwa um eine Eingabe an die Jnduſtrie

Behörde
erlaubt

Sauberer Wettbewerb

bleiben, zur Wahrung ſeiner Be
lange eine berufene Stelle auf dieſe Tat
ſache aufmerkſam zu machen, ſofern er glaubt,
Abhilfe verlangen zu dürfen.

Indeſſen verſteht es ſich von ſelbſt, daß ein
Nationalſozialiſt nicht beim Juden kauft und
ſich deſſen bewußt bleibt, daß auch das Be
treten eines jüdiſchen Geſchäftes mit national
ſozialiſtiſcher Würde unvereinbar erſcheint.
(Anmerkung der Schriftleitun g.)

Die deutsche Rohstoffarmut
Aussprache im englischen Oberhaus

Jm engliſchen Oberhaus fand eine längere
Ausſprache über die wirtſchaftlichen Ergebniſſe
der britiſchen Reichskonferenz ſtatt.

Lord Lothian nannte die hohen
Schutz zölle die Haupturſache der wirtſchaft
lichen Schwierigkeiten und erklärte, daß der
wirtſchaftliche Nationalismus diehauptſächliche Urſache des Niederganges der
Demokratien in der Welt ſei. Nunmehr ſei eine
neue Erſcheinung zu verzeichnen, die ſchwere
Beunruhigung hervorrufe, nämlich das Ver
langen eines Landes nach dem anderen nach
einem Anteil an den Kolonialgebieten
der Welt. Wenn man immer größere Vorzugs
zölle einführe und die Türen zu den Kolonial
gebieten ſchließe, ſei es unvermeidlich, daß die
Länder, die nur wenig Rohſtoffe und Lebens-
mittel hätten, darauf beſtünden, daß ſie ihren
Anteil an den Vorrechten der anderen erhielten.

Lord Arnold (Labour) wies darauf hin,
daß von 25 wichtigen Rohſtoffen
18 im britiſchen Weltreich in hin
reichenden Mengen vorkämen, während das bei
Deutſchland und Jtalien nur bei vierRohſtoffen, bei Japan nur bei dreien der Fall
ſei. Es ſei kein Wunder, wenn es daher

eine wirtſchaftliche Beunruhigung gebe. Die
Ottawa Abkommen uünmſchlöſſen mehr
als ein Viertel der Welt mit hohen Zoll
mauern. Deutſchland Jtalien undJapan hätten bei wachſenden Bevölkerungen
ein Recht auf eine Vergrößerung
des Außenhandels. Die Ottawa-Abkommen hätten dazu geführt, daß Deutſch
land, Jtalien und Japan dieſe Vermehrung des
Außenhandels immer ſchwerer bewerkſtelligen
könnten.

Für die Regierung ſprach Lord H aliffa x.
Das britiſche Zollſyſtem ſei nicht dazu beſtimmt,
ein britiſches Monopol in der Heimat oder in
anderen Ländern zu errichten. Weder England
noch die Dominien glaubten, daß ſie blühen
könnten, während es der anderen Welt ſchlecht
ginge. Den Hauptbeitrag. den Großbritannien
zur Wiederbelebung der Welt leiſte, ſei, daß es
ſeinen ungeheuren Einfuhrmar kt für die
Welt offen halte, und zwar zu fairen und an
gemeſſenen Bedingungen.

Halifax wandte ſich hierauf gegen die Ein
berufung einer Weltwirtſchaftskonfe-
ren z. Bevor man eine ſolche einberufe, müſſe
man die Ergebniſſe der Unterſuchung des belgi
ſchen Premierminiſters abwarten.

Wirtschaftliche Rundschau
Der gläſerne Lautſprecher. Die Fertigkeit

der deutſchen Glasbläſer iſt in der ganzen
Welt bekannt und auch berühmt. Sie haben
viele Wunderwerke vollbracht. Auf einen ganz
neuen Gedanken iſt nun ein Glasmacher in
einem Dorf des Thüringer Waldes gekommen
er hat einen Lautſprecher aus Glas
geblaſen. Dieſer Lautſprecher ſoll einen wunder
baren Klang haben. Nun will der Glasbläſer
auch einen gläſernen Empfänger
bauen und damit einen ganz neuartigen Weg
im Bau von Rundfunkapparaten beſchreiten.
Vielleicht iſt es möglich dieſe Meinung
bringt jedenfalls die „Phonographiſche Radio
und MuſikinſtrumentenZeitung“ zum Ausdruck
D fortan auch hier zur Erſparnis ausländiſcher
Rohſtoffe einen Weg zu weiſen. Denn Glas
iſt ja ſo gut wie ausſchließlich deutſcher Rohſtoff.

Andere Stämme andere Speiſen. Die
Hausfrau in München macht einen anderen
Küchenzettel als die in Königsberg. Auf der
Grundlage von Erhebungen aus dem Jahre
1927/28 verſucht das Jnſtitut für Konjunktur
forſchung die regionale Verſchiedenheit im
Nahrungsmittelverbrauch am Beiſpiel von 170
vierköpfigen Arbeiterfamilien in allen Gegen
den Deutſchlands feſtzuſtellen. Das Geſamt-
gewicht der verzehrten Nahrungsmittel beträgt
fährlich überall durchſchnittlich je Familie
1900 Kilogramm, aber die Verteilung auf die
einzelnen iſt doch ſehr verſchieden. So ſind
die Pommern bei weitem die beſten Kartoffel
eſſer. die Bayern dagegen die ſchlechteſten.
Dafür ſpielt bei den Bayern wie bei den
Riederſachſen und Schleſiern das Fleiſch eine
große Rolle. Jn Pommern, Schleſien und
Mitteldeutſchland ißt man ſehr gernſchwarzes Brot. wogegen in Sachſen der Ver
brauch von Weißbrot überdurchſchnittlich iſt.

Jm Verzehr von Butter und anderen Fetten
ſtehen die Berliner und die Sachſen an der
Spitze. Bemerkenswert iſt, daß der Verzehr
von Fiſch in Heſſen, Bayern und Südweſt
deutſchland weit hinter dem Reichsdurchſchnitt
zurückbleibt.

Der 4,5 v. H. Zins ſetzt ſich durch. Die
ſyſtematiſche und unbeirrbare Zinsſenkungs
politik der Regierung hat nunmehr ſo gut wie
auf alle Wertpapiere ihren wohltuenden Ein
fluß ausgeübt. Jn einer Unterſuchung des
Jnſtituts für Konjunkturforſchung wird feſt
geſtellt, daß die ſogenannte „Rendite“, das
iſt der Zins, der ſich unter Berückſichtigung des
Kurſes der Wertpapiere errechnet, in
runden Ziffern durchweg 428 v. H. beträgt.
Die Abweichungen von dieſem Satz nach oben
Und nach unten haben ſich immer mehr ver
ringert. Papiere, die noch auf höheren Zins
ſatz lauten, ſtehen im Kurſe über 100. während
die geringer verzinslichen ihren Abſtand von
dieſer Grenze erheblich verringert haben. Der
Wertpapiermarkt iſt immer mehr in den durch
die großen Zinsſenkungen geſetzten 4,5v. H.
Zinsſatz hineingewachſen.

Die deutſchen Zuckerfabriken im Juni 1937. Jm
Juni 1937 ſind in den deutſchen Zuckerfabriken 503 579
Doppelzentner Rohzucker, 13 558 Doppelzentner Ver
brauchszucker und 65 517 Doppelzentner Rübenzucker
abläufe verarbeitet worden. Gewonnen wurden im
Verichtsmonat 5115 Doppelzentner Rohzucker 515 896
Doppelsentner Verbrauchszucker und 76 546 Doppelzentner
Rübenzuckerabläufe. Die geſamte Herſtellung in Roh
zuckerwert berechnet betrug im Juni d. J. 59 695 Doppel
zentner, in den erſten drei Vierteljahren der Kam
pagne 17,95. (i. V. 16,63) Mill. Doppelzentner. Jm
Juni wurden 1253 Doppelzentner Rohzucker und 1,72
Mill. Doppelzentner Verbrauchszucker in den freien
Verkehr übergeführt und verſteuert, auf die zuzüglich
der ſonſtigen verſteuerten Erzeugniſſe (wie Rüben
zuckerabläufe. Stärkezuckerſirup und feſter Stärkezucker)
86,95 Mill. RM. an Zuckerſteuer entfielen.

Börsen und Märkte vom 22. Juli
Mitteldeutsche Effektenbörse: Abgeschwächt

Das Geſchäft war ſchleppen d. Das heraus
kommende Material drückte teilweiſe auf die Kurſe, ſo
daß die Tendenz abgeſchwächt war. Die Kursverände
rungen hielten ſich im allgemeinen aber in mäßigen
Grengen. Nur wenige Spegzialwerte konnten größere
Umſätze erzielen. Am Rentenmarlt hält der Material
mangel in Pfandbriefen an, die kaum verändert waren.
Am Aktienmarkt hatten Mech. Web. Zittauwiederum mit 20 000 RM. großes Geſchäft bei minus

v. H. Auch Färb. Glauchau gaben 1 v. H. nach,
dagegen waren feſter Kötitzer Leder, Lpzg. Spitzen
Barth, Mittw. Baumwollſpinn.

Berliner Mefallnofierungen
Elektrolytkupfer W. OHriginal-HüttenAluminium,

98——99 v. H., in Blöcken 183; desgl. in Walz- oder
Drahtbarren, 99 v, H. 137. Feinſilber 38,40— 41,40.

Terminmarkt. Kupfer: Juli bis Dezember
74,25 nom. B., 74,25 G. Tendenz: etwas feſter.
Blei: Juli vis Dezember 30,75 nom. B. 30,75 G.Tendengz: ſtetig. Zink: Juli bis Dezember 29,25
nom. B., 29,25 G. Tendenz: ſtetig.

Magdeburger Zuckernotierungen:
Gem. Melis, prompt per 10 Tage 32,375; per Juli

32, 32,50 32,375; per Auguſt 382,50. Tendenz: ruhig.
Wetter: bedeckt.

Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.
Tendenz: ruhig.

e Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Tendenz:
ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 222 Rinder (davon 6 Ochſen, 47 Bullen,

136 Kühe, 33 Färſen), 855 Kälber, 874 Schafe, 1880
Schweine, zuſammen 2331 Tiere außerdem direkt
geführt 2 Kühe. Preiſe: Ochſen Bullen 1. 42,2. 38, 3. 30-33; Kühe 1. 42, 2. 36——38, 3. 29-32,
4. 19-24; Färſen I. 43, 2. 37-39, 3. 30-34 Kälber:
I. 58-—63, 2. 5157, 3. 45-—48, 4. 36—38; Lämmer und
Hammel nicht notiert; Schweine: 1. 54,50, 2. 54,50,

54,50, 4. 58,50, 5. 50,50, 6. 50,50, 7. 8. 54,50,
9. 52,50, 10. 52,50. Geſchäftsgang: Rinder verteilt,
Kälber langſam Schafe langſam, Schweine verteilt.
Ueberſtand: 93 Schafe.

S. Belblatt, Nr. 200

Go urteilt der Arbeitslofe
Wir ſetzten uns vor einigen Tagen mit

jenen merkwürdigen Publiziſten auseinander,
die gedankenlos heute noch von einer
„Reſerve an Arbeitsloſen ſprechen
und geſchmacklos genug ſind, um dieſe be
dauernswerten Volksgenoſſen ſogar als „Die
letzte Reſerve“ zu bezeichnen

Welchen Widerhall unſere Ausführungen
fanden, beweiſt u. a. eine Zuſchrift, die wir im
folgenden auszugsweiſe veröffentlichen

„Mit Genugtuung las ich den in der
MRZ. am 20. Juli d. J. erſchienenen
Artikel: „Reſerven, die keine
Reſerven ſind. Viele ebenfalls noch
ſtellungsloſe Volksgenoſſen werden es be
grüßen, daß in dieſem Artikel die ſoge
nannten Publiziſten in ihre Schranken
zurückgewieſen wurden. Dieſe Leute ſind
ſich ſcheinbar gar nicht bewußt, was ſie in
den Reihen der Arbeitsloſen für Unheil
anrichten, wenn ſie die noch Erwerbsloſen
zu einer Reſervegarmee ſtempeln.

Jch wünſche dieſen Publiziſten. daß
jeder von ihnen wenigſtens ein Jahr in
die „Reſervearmee' der Arbeitsloſen ein
gereiht würde. Jch bin fünf Jahre
ſtellungslos und mußte in der letzten Zeit
wiederholt in den Tageszeitungen leſen,
daß man ſich als Mitglied der Reſerve zu
betrachten hat, welches vielleicht in einigen
Jahren vorübergehend mal eingeſetzt
werden kann. Es iſt nicht zu verwundern,
wenn man dann am Leben verzweifelt

Dieſe Zeilen ſprechen für ſich. Wer jemals
erwerbslos war, weiß. wie unſagbar hart ein
Daſein iſt, in dem ſchaffensfrohe Hände zum
Ruhen gezwungen ſind. Damals vor der
Machtübernahme hat man allerdings die
Arbeitsloſen zur „Reſerve“ degradiert, und
der Weg vom Proleten zum deutſchen Arbeiter
war dann ſehr weit. An manchen Tagen
packte uns, die dem Heer der Hoffnungsloſen
angehörten, die jähe Wut und Verzweiflung.

Wer heute alſo meint, daß ein erheblicher
Teil von 647 000 erwerbsloſen Volksgenoſſen
eine „letzte Reſerve“ bildet. urteilt in ſt i nkt
los. Dieſe Publiziſten würden es ſich gewiß
verbitten, wären ſie ſelbſt ohne Arbeit,
als Reſerve bezeichnet zu werden.

Sie mögen jetzt darüber Klarheit gewinnen,

daß es nur ein unverwäſſertes ſozia
liſtiſches Recht gibt, das jedem Deutſchen
die Arbeit grundſätzlich zubilligt.

Gewiß ſo wird man vielleicht ein
wenden aber wir meinen das mit der
„letzten Reſerve“ ja nicht ſo! Doch auf dieſes
„Meinen“ kommt es nicht an, ſondern auf die
verheerende Wirkung, die Gedankenloſigkeiten

mitunter hervorrufen. e k o
Mann100 Jahre Borsig
Großzügige ſoziale Maßnahmen

Die Borſig- Werke der Rheinmeiall
BVorſig AG. begingen die Feier des 100jährigen
Beſtehens.

Jn Hennigsdorf im Norden Berlins über
nahm Reichsverkehrsminiſter Dr.-Jng. Dorp
müller als Generaldirektor der Deutſchen
Reichsbahn die hundertſte von den Borſig
lokomotivwerken G. m. b. H. gebaute Schnell
zugslokomotive des Typs der Baureihe 03.

Reichsverkehrsminiſter Dr.Jng. Dorp
müller betonte in ſeiner Anſprache, daß der
Jubeltag durch nichts beſſer gefeiert werden
könne als durch die Fertigſtellung dieſer
modernen Lokomotive, die von den beſten
Leiſtungen deutſcher Werksarbeit und deutſchen
Erfindergeiſtes beredtes Zeugnis ablege. Dann
ſchilderte er die hohen Verdienſte, die ſich die
Firma Borſig durch Generationen hindurch um
die Entwicklung des Schienenverkehrs er
worben hat.

Auf dem alten Traditionsgelände der
Firma Borſig in Tegel konnte der Betriebs
führer, Geheimrat Weſſig, zahlreiche Ehren
gäſte begrüßen, darunter Reichsarbeitsminiſter
Seldte ſowie Vertreter mehrerer Miniſterien.
Zum Schluß ſeiner Rede gab der Betriebs
führer Kenntnis von den aus Anlaß des
Jubiläums für die Gefolgſchaft vorgeſehenen
großzügigen ſozialen Fürſorgemaß
nahmen, unter denen ſich auch die Be
willigung einer Lohnzulage für kinderreiche
Familienväter befindet.

Verminderte Stapelbestände
Braunkohlenbergbau im Juni
Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau

betrug im Juni die Rohkohlenförderung
10 248 713 Tonnen, die BVrikettherſtellung
2567237 Tonnen und die Kokserzeugung
214 280 Tonnen.

Gemeſſen an der Tageserzeugung machten
ſich demnach gegenüber dem Mai Rückgänge
geltend von 3,6 v. H. bei Rohkohle und 2,5 v. H.
bei Briketts; bei Koks zeigte ſich eine Zu
nahme von 0.,4 v. H.

W——SJ
Deutſche Mittelſtandskrankenkaſſe „Volkswohl“ Ver

G., Sitz Dortmund. Die Jahres
Abſchluß für 1936.

Der Reinzugang im abgelaufenen Jahr betrug 52 162
Verſicherte. Die Zahl der V n hat ſich ſomit
zum I. 1. 37 auf 446 105 e nſo erhöhten ſich
die Geſamteinnahmen auf 10 042 000)
RM. Die Prämieneinnahme b f 11 806 000
(8 844 000) RM. An Verſiche en wurden
ausgezahlt 7 348 000 (5 370 0 im neuenGeſchäftsjahr hält die günſtige Entwicklung der Kaſſe
an. Dieſe ſteht nunmehr der Verſichertenzahl nach an
der dritten Stelle unter allen deutſchen Privatkranken«
kaſſen.
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Von Muſik und Muſikleuten
„Chopin“. Von Dr. Paul Egert.Akademiſche Verlagsanſtalt Athenaion m. b. H.,

Potsdam. Geb. 3,30 RM.
Deutſches Muſikjahrbuch 1937. DornVer

lag, Berlin W 50.

Der Muſikkritiker Hugo Wolf. VonKurt Varges,. Trommler-Verlag G. m.
b. H., Magdeburg.

Volkslieder aus der Provinz Sachſen.
Herausgegeben von Karl Voretzſch mit
Anterſtützung des Deutſchen Volkslieder
archivs. Verlag Max Niemeyer, Halle.

Wir wandern und ſingen! Liederbuch der
NSG. „Kraft durch Freude“. Verlag für
Deutſche Muſik, Berlin S42. Kart. 0,30 RM.

Jn der von Dr. Herbert Gerigk heraus
gegebenen Reihe „Anſterbliche Tonkunſt“

Dr. Paul Egert ein Lebensbild auf,
as Leben und Werk des genialen polniſchen

Muſikers in allgemein verſtändlicher Weiſe
ſcharf und plaſtiſch erſtehen läßt. Egert ver
mittelt dem Leſer den „echten“ Chopin, er ſieht
nicht das „Sentimentale, Ueberromantiſche“
als beſtimmenden Weſensgrundzug, wie es
jahrzehntelang falſch empfunden wurde, ſondern
weiſt klar und überzeugend nach, daß Chopins
Kunſt aus der polniſchen Volksmuſik her
kommend naturhaft iſt und kraftvolles Leben
in ſich trägt. Ausgezeichnete Notenbeiſpiele
und Bilder tragen zum Verſtändnis des
Biographiſchen weſentlich bei.

Das von Rolf Cunz 1922 begründete und
alljährlich herausgegebene Deutſche Muſikjahr
buch enthält in dem Jahrgang 1937 eine Fülle
von Beiträgen führender Männer des deutſchen
Muſiklebens und gibt ſomit ein umfaſſendes
Bild vom Zuſtand der Muſik der Gegenwart,
das ſich wie Reichskulturwalter Hans Hinkel
in ſeinen Geleitworten ausführt an An
regungen und Planungen, an künſtleriſchem
Vorwärtsſchreiten und Geſtalten national
ſozialiſtiſchen Erlebens reich offenbart. Die
brennenden Tagesfragen werden in dieſem
Muſikjahrbuch ebenſo berührt wie die allge
meinen, ewigen Geſetze aus unſerer Zeit heraus
ihre Deutung und Darſtellung erfahren.

Einen beſonderen Platz nimmt naturgemäß
die Welt der Oper ein, über deren Auffaſſung,
Bühnenbild, Aufgaben des Operndramaturgen
uſw. von fachkundiger Seite Wertvolles geſagt
wird. Beſonderes Jntereſſe kann ein Aufſatz
von W. Altmann beanſpruchen, in dem über
mit Anrecht zu wenig berückſichtigte oder gar
vergeſſene Opern abgehandelt wird. Weitere
Titel wie „Kunſtbetrachtung ſtatt Kunſtkritik“,
„Gemeinnützige Muſikpflege“, „Muſik in derveutſchen Jugend“ uſw. verraten die Be
deutung des Jahrbuches für unſere Zeit, die
auch in Artikeln über Film und Funk zum
Ausdruck kommt. Rudolf Sommer gibt einen
eingehenden Bericht über die Muſikarbeit der
NSiKulturgemeinde, die planmäßig und er
folgreich um die Aufwärtsentwicklung auch des
deutſchen Muſiklebens bemüht iſt. Eine von
Wilhelm Altmann aufgeſtellte Opernſtatiſtik
iſt durch die Aufführungszahlen der einzelnen
Opern im Hinblick auf die Entwicklung des
Publikumsgeſchmacks äußerſt aufſchlußreich. Es
brauchen nur noch einige Namen der Mit
arbeiter Paul Graener, Rainer Schlöſſer,
Julius Kapp oder Walter Beumelburg

enannt zu werden, um den Wert des Deutſchen
uſikjahrbuches aufzuzeigen.

Die bereits 1934 erſchienene Schrift von
Kurt Varges kann auch heute noch nach dem
Goebbels' ſchen Verbot der Kritik als wert-
voller Beitrag zum Thema Kritik betrachtet
werden. Finden ſich doch in ihr, in vielen ein
zelnen Unterſuchungen über die Muſikkritik des
17. bis 19. Jahrhünderts, über die kritiſche
Methode, Wege der Organiſationskritik, über
die Auseinanderſetzung Wolfs mit Hanslick
uſw. eine Reihe von Hin und Nachweiſen, die
ur glatten Ablehnung der ſubjektiviſtiſch gearbten Kritik führen müſſen. Gewiß ſind Hugo

Wolfs Kritiken, wie Kurt Varges ſchreibt,
expreſſive Stimmungen, die zu einer abſoluten
Schilderung ſeines innerſten Erlebens und
ar Seelenkraft führten; Hugo Wolf trug

arkes Verantwortungsgefühl in ſich, und doch

kann die Art, wie er etwa Johannes Brahms
ablehnte, kaum verteidigt werden. Wie geſagt,
bietet der Band einen nicht unbeachtlichen
Beitrag zum Thema „Kritik“ überhaupt; er
zeigt den großen Liedkomponiſten von einer
Seite, um die nur wenige wiſſen, deren
Kenntnis jedoch zum Verſtändnis der Geſamt
perſönlichkeit Hugo Wolfs notwendig erſcheint.

Jm Max-Niemeyer-Verlag, Halle. bringt
Karl Voretzſch mit Unterſtützung des Deutſchen
Volksliedarchivs ein ſchmuckes Bändchen her
aus, das Volkslieder aus der Provinz Sachſen
mit Bildern und Weiſen enthält, die von Karl
Voretzſch ſelbſt bzw. ſeinen Kindern, Karl Aley
en bei Halle) und Otto Freiwald
Halle) aus dem Munde des Volkes auf

gezeichnet ſind oder zum Teil aus der
größtenteils noch ungedruckten Sammlung
von Ludolf Pariſius ſtammen. Obwohl die
Eigenart unſerer Landſchaft, die eine an mund
artlichen oder ſtammlichen Eigenſchaften vor
beigehende willkürliche Begrenzung erfahren
hat, die Sammlung naturgemäß ſehr erſchwerte,
ſind nicht weniger als 57 Volkslieder auf
geführt. Ernſt Sigmund von Sallwürk hat eine

Reue Romane
„Das weiße Riff“. Von Martha Oſtenſo.

Berechtigte Ueberſetzung aus dem Amerika
niſchen durch Helmut Lindemann. Dom-Verlag,
Berlin SW 19.

Dieſe Geſchichte ſpielt irgendwo im Stillen
Ozean. Das weiße Riff iſt eine tückiſche
Barriere zwiſchen der Herzeleid-Bucht und dem
offenen Pazifik. Jn der einzigen Kneipe der
Bucht einem windſchiefen Holzbau ſitzen
e Fiſcher bei ihrem Dämmerſchoppen, denn

ie Rühezeit zwiſchen den Lachs und Herings
fängen iſt gekommen. Eine herrliche Zeit
zum Biertrinken und zum Klatſchen für ſie.
Nonna Darnell, Silas hochfahrende Tochter,
iſt mir nichts dir nichts mit Quentin

ingate, einem Sohn reicher Leute, auf ſeiner
weißen Yacht durchgebrannt. Seine Eltern
haben jedoch für ihn eine andere Wahl ge
troffen. Jn Kürze ſoll die Höchzeit ſtattfinden.
Als das Nonna erfährt, fährt ſie ſofort zur
Jnſel zurück, wo ſie von den Jnſelbe wohnern
verachtet wird, noch dazu, weil ſie bald darauf
einen Sohn zur Welt bringt. Viele Jahre
ſpäter taucht der längſt vergeſſene und ver
achtete Wingate wieder auf, um ſich auf der
Jnſel niederzulaſſen. Dort ſehen ſich beide
wieder und nach einem harten Kampf mit den
Jnſelbewohnern ſiegt Quentin Wingate. Zu
letzt heiraten Nonna und Quentin.

Otto Stock

„J. H. Dominik, Jagdherr von Waldpeuren“.
Von Otto Ehrhardt-Dachau. Verlag
Carl Schünemann, Bremen.

Jn ruhigen Stunden greift man beſtimmt
gern zu dieſem Buch, das einen Einblick in ein
Waldtal des Alpenvorlandes vermittelt und
feſſelnd von Pflanzen, Tieren und Menſchen
u erzählen weiß. Der Verfaſſer dieſes Werkeshat es verſtanden außer dem Tal und Dorf

die echte Geſtalt des Jagdpächters in den
Mittelpunkt aller Ereigniſſe zu ſtellen. Es
entſtand ein netter Landſchaftsroman, der ſich
viele Freunde erobern wird.

„Programm mit Truxa“. Roman. Von
Heinrich Seile r. SchildhornVerlag, Berlin.
238 Seiten. Geb. 3,70 RM., kart. 2,50 RM.

Wenn bei den hohen Anforderungen, die
heute an ein Filmwerk geſtellt werden, ein
Buch als Grundlage für einen Film und
noch dazu für einen vorzüglichen Film

enommen werden kann, ſo iſt das an und fürc ſchon ein Beweis für eine ungewöhnliche
ſpannende Handlung des Buches und eine ganz
beſondere genaue Zeichnung der Charaktere.
Der Film „Truxa“ hat viele Menſchen
veranlaßt, den Roman, auf dem der Film auf
t war, nachträglich zu erwerben und zu
eſen. Beſtimmt wird keiner dieſes Werk ent
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Anzahl zarter und gut gelungener Zeichnungenbeigeſteuert. Das Händen La nur 1, RM.
koſtet, wird bei den Freunden des deutſchen
Volksliedes großen Anklang finden.

Kurt Simon.

Das Reichsamt Reiſen, Wandern und
Urlaub hat mit dieſem wertvollen Liederbuch
einem fühlbaren Mangel abgeholfen. Wie
gerne ſingen wir auf Fahrt einmal ein Lied,
irgend ein altes Volkslied, deſſen erſte Strophe
wir aus der Schule her noch halb in Er
innerung haben oder ein neues, deſſen Text
uns nur vom bloßen Hören nicht mehr ſo
ſchnell in den Kopf hinein will. Da nehmen
wir dann dieſes handliche Büchlein aus der
Rocktaſche, und wir können ſingen nach Herzens
luſt. Vielgeſtaltig iſt die Auswahl. Es gibt
kaum ein ſchönes Lied der Jetztzeit und aus
früheren Jahrhunderten, das nicht in dieſer
Sammlung enthalten iſt. Die Melodien und
Harmonien ſind ebenfalls wiedergegeben. Er
wähnung verdienen nicht zuletzt auch einige
Kanons und Sprüche, die ſicherlich im Kreiſe
der Urlauber größte Freude auslöſen werden.
Dieſes Liederbuch ſoll ſich jeder Arbeitskamerad
anſchaffen. Es wird ihm auch zu Hauſe in der
Familie und im Freundeskreis manche Feier
abendſtunde verſchönern helfen. Das Lieder
buch iſt wirklich ein echtes Volksbuch,
das ſich gewiß auch jeder erſchwingen kann.
Dreißig Pfennige nur koſtet es!

Dr. Wilhelm Hambach.

kurz beſprochen
täuſcht aus der Hand gelegt haben, denn der
darin die Hauptrolle ſpielende Doppelgänger
des Truxa iſt gleichſam in deſſen Leben hinein
geſchlüpft und führt ſeine Rolle ſo meiſterhaft
durch. daß niemand den wahren Sachverhalt
enträtſelt und überhaupt ahnen kann. Ueber
allem ſchwebt der Glanz und der Staub, Haß
und Liebe, Ruhm und Elend des Variekés.

„Traum der Erde“. Roman. Von Hermann
Stahl. Hanſeatiſche Verlagsbuchhandlung,
Hamburg. 175 Seiten. Leinen 5,80 RM.

Dieſer Roman, von Anfang bis Ende
ſpannend geſchrieben, zeigt den Weg eines
tapferen Stadtmädels, das, von der Stadt aufs
Land kommend, allein ſo allerlei durchzu
fechten hat und mit Geduld und Ueberlegen
heit dennoch das ſchwere Leben am Ende
meiſtert. Es zieht ſich durch den geſamten
Stoff eine nette Liebesgeſchichte hindurch und
natur und lebensgetreu werden einzelne
Perſonen vom Land geſchildert. Man muß dem
Werk Beachtung ſchenken.

Gisela Thomas.

Selbſtbeſpiegelung

„Capri, Traum und Leben“. Ein Tagebuch
von Heinrich Alexander Stol!I. Deuerlich'ſche
Buüchhandlung, Göttingen.

„Jch finde, jedes Tagebuch führt letzten
Endes immer zur Selbſtbeſpiegelung, ob man
will oder nicht“, ſchreibt der Autor an einer
Stelle dieſes Buches, und man muß ihm leider
beſtätigen, daß er dieſer Gefahr nicht ent
gangen iſt. Vielleicht ſollte man keine Reiſe
tagebücher ſchreiben, wenn man nicht Goethe
oder nach dem Namen eines anderen be
gnadeten Dichters heißt. Solchen iſt es immer
vorbehalten geweſen, ſoviel Gegenſtändliches
und Anſchauliches, ſoviel Nicht-Privates mit
zuteilen, daß davon ein dauerndes Bild in der
Seele bleibt, wie eben z. B. im italieniſchen
Tagebuch Goethes. Was jedoch der Verfaſſer
des CapriBuches von ſeinen höchſt privaten
Erlebniſſen und Beziehungen erzählt, daß er
in einem Roman ſchreibt, wie er Wohnung
mietet und Freundſchaft pflegt, den Spaß, den
er ſich mit unſympathiſchen Menſchen macht,
dies alles iſt für den Leſer wenn nicht pein
lich, ſo doch höchſt belanglos. Für die wirklich.
anſchauliche Schilderung der Jnſel bleibt da
nach nur ſehr wenig. Man muß mit dem
Erlebnis einer ſolchen Landſchaft behutſamer
und gewiſſenhafter umgehen als es hier ge
ſchehen iſt. H. Neumeyer.

Ein Auswanderer-Schichal
„Einer unter Millionen“. Roman von Hang

Chriſtoph Kaergel. „Zeitgeſchichte“, Verlag
und Vertriebs Geſellſchaft m. b. H., Berlin
W 35. Pappband 3,60 RM.

Der bekannte ſchleſiſche Erzähler beſchäftigt
ſich in dieſem Roman mit dem Auswanderet;
problem von der charakterlichen Seite her. Die
verſchiedenſten Arſachen bewegten zur Als
wanderung über das große Waſſer in die nei
Welt. Romanhafte Vorſtellungen, die Sucht
ſchnell reich zu werden, Schiffbruch in de
Heimat, überſpitzte Ehrbegriffe eines alten
Syſtems und ſchließlich die Verhältniſſe der
Nachkriegszeit.

Als einer unter Millionen fährt auch der
abgebaute Bankbeamte Martin Windeck hin
über, er will wieder arbeiten. Was er aber
in Deutſchland nicht konnte, in Amerika
ſchändet die Arbeit nicht. So wird er Tiſchler
Totengräber, Stalljunge und ſchließlich Müll
kutſcher. Wir lernen Amerika kennen, aber
nicht nur die Landſchaft, ſondern vielmehr die
Menſchen. „Zeit iſt Geld“ iſt die Lebensweis
heit Amerikas, für deutſches Gemüt und deutſche
Gefühlswerte bleibt kein Platz, wer dieſe
„Anwandlungen“ noch hat, gilt als Green
horn“. Die zarte Liebe zu einer deutſchen Frau
und dann das Erlebnis, daß ein deutſcher Ein
wanderer in der zweiten Generation ſchon
Amerikaner geworden iſt, ſich ſogar brüſtet
gegen Deutſchland mit Auszeichnung gekämpft
zu haben, läßt den Helden der Handlung ſeine
Sendung als einer unter Millionen empfinden
Er bleibt der Deutſche und alle die deutſchen
Einwanderer, die um ihn ſind, reißt er mit in
n zu Deutſchland und zum deutſchen

eſen.

Das erlebnisreiche Buch, geſchrieben mit
heißem Herzen, räumt in der Auswanderer
frage mit Jlluſionen auf. Es iſt eine packende
Geſchichte, die jedem etwas zu ſagen hat, aber
von allen Auswanderungsluſtigen vor Aus
führung ihres Vorhabens geleſen werden
ſollte. Ernst Gericke,

Schleſiſcher Problemroman
„Dominium“. Roman aus Schleſien. Von

E. P. Cloſe. Albert Langen/ Georg Müller
Verlag, München.

Jn der Reihe „Sturm und SammlungBücher junger deutſcher Dichter, erſhernt di

ausgeſprochene Problemroman. Wenn dem
Buch auch ein „Eingang“ und ein „Nachwort“

beigegeben. iſt, ganz durchdringen und bis zu
ſeinem letzten Sinn erfaſſen wird nur der
dieſes Buch, dem Schleſien tägliche Umgebung
iſt. Es gibt keine deutſche Landſchaft, in der
das „Dominium“ ſo zum Problem aus
gedehnter Gebiete wurde, wie in Schleſien
Söhne ſchleſiſcher Erde, deren Vorfahren vor
Jahrhunderten noch freie Bauern waren
mühen ſich heute auf großen Gütern um. dieſe
Aecker als Knechte, nichts gehört ihnen als
ein paar winzige Hofgärten. Ganz überraſchend
iſt die Erzählungskunſt des jungen Dichters
mit der er dieſes Dominiumleben zeigt; durch
ſie ſtellt er ſich weit über den Durchſchnitt.

Es war naheliegend, daß bei der Behand
lung eines derartigen ſozialen Problems für
eine Dichtung Schwierigkeiten entſtanden. M
der Art, wie Cloſe es behandelt, aber vermag
er der Gegenwart nicht zu dienen. Jn keine
Weiſe geht es an, daß er heute noch deutſche
Knechtsfamilien in tiefſtem Elend verkommen
und aus ihrer Not heraus zu verbrecheriſchen
Kreaturen werden läßt, die vor Aufruhr
Grauſamkeiten und Brandſtiftung nicht zurüch
ſchrecken. Darüber kommt man auch nicht hin
weg, wenn dem Buch eine Erklärung voran
geſchickt wird, die beſagt, daß die erſte Nieder
ſchrift des Romans bereits 1931 erfolgt i
Bei aller Anerkennung dichteriſchen Könnens
dem der Autor zuſtrebt, kann er ſich über die
ſoziale Arbeit, die die Gegenwart leiſtetund das Buch ſpielt in der Gegenwart! nicht
hinwegſetzen. Soziale Probleme erſt recht in
ſchleſiſchen Dominium werden nicht durch Auf
ruhr, Gewalt und Zerſtörung der Voll
gemeinſchaft gelöſt. Das Buch Hätte überdies
auch dichteriſch gewonnen, wenn es ſich mit
der Aufſtellung der Anklage, mit der Klärung
berechtigter Forderungen begnügt hätte.

Rudolf Stache,

TMitteldeutsche Börse (Leipzig) Berliner Devisenkune
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